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achm. angenommen. 


Die kolonialen Streitkräfte Hollands. 


Die Operationen auf Lombok, die zwar nach 
den neueſten Berichten bemerkenswerthe Fortſchritte gemacht 
haben, noch aber lange nicht beendet ſind, lenken die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die niederländiſche Kolonial⸗ Armee, 
über die viel unrichtige Angaben verbreitet find. 


Die holländiſchen Kolonieen bilden zwei Hauptgruppen: 
Oſtundien und Weſtindien. Erſteres wird von einem Zivil⸗ 
Gouverneur regiert, der ſeinem Souverain verantwortlich iſt 
und den Titel „Oberbefehlshaber der Streitkräfte zu Waſſer 
und zur See öſtlich des Kaps der guten Hoffnung“ führt; 
doch unterſtehen in adminiſtrativer Beziehung die Streitkräfte 
zur See dem holländiſchen Marineminiſter. Der General⸗ 
Gouverneur ſchließt mit den eingeborenen Fürſten Verträge ab, 
erklärt ihnen den Krieg und hat den Kriegs⸗ bezw. Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand zu erklären; zu feiner unmittelbaren Verfügung 
hat er einen Stab von vier Offizieren und den ſogenannten 
„Rath von Indien“, deſſen Rath er in außerordentlichen Fällen 
einzuholen hat. Außerdem ſteht unter ſeinem Befehl noch 
das „Generalſekretariat.“ Die ihm untergeordneten und von 
ihm abhängigen Gouverneure, Reſidenten, Aſſiſtent Reſidenten 
und Kontrolleure ſind Ziviliſten, ausgenommen der Gouver⸗ 
neur von Atſchin, der auch Befehlshaber der Truppen iſt. 
Was nun das oſtindiſche Heer, das einen vom Mutterlande 
änzlich verſchiedenen Charakter trägt, anbelangt, ſo iſt zu 

erken, daß es ſich aus 5 rekrutirt; es umfaßt 
Europäer und Eingeborene in ziemlich gleichen Verhältniſſen. 
Die Verpflichtung zum Dienſt lautet auf vier und auf ſechs 
Jahre, die Kapitulation auf ein, zwei, vier oder ſechs Jahre. 
Die Anwerbungsprämien betragen auf 6 Jahre 504 M. Die 
Penſionen wechſeln nach dem Grade, von 340 bis zu 807 M. 
Obgleich dem Miniſter zahlreiche Ausnahmen geſtattet ſind, 
ſo werden im allgemeinen doch nur Leute angeworben, die 
unverheirathet, nicht jünger als 18 Jahre und nicht älter als 
36 Jahre ſind. Sie müſſen außerdem eine Größe von 
wenigſtens 1,55 Meter, bei der Kavallerie eine Maximalgröße 
von 1,70 Meter (der kleinen eingeborenen Pferde wegen) haben. 
Von den Ausländern ſind ſolche Perſonen ausgeſchloſſen, 
die ſich ein politiſches Vergehen haben zu Schulden kommen 
laſſen, Schweizer unter 21 Jahren, Franzoſen, Wallonen, 
Nordamerikaner, Mohamedaner, Engländer und alle die Aus⸗ 
länder, die weder der holländiſchen noch der deutſchen Sprache 
mächtig ſind. Auch muß jeder Deutſche, der in die Armee 
eintreten will, aus dem Staats verbande feines Heimaths landes 
ausgetreten ſein, wozu die Genehmigung ſeiner Regierung ein⸗ 
uholen iſt. Dieſer Austritt aus dem Staatsverbande muß, 
ig gegen den Betreffenden nichts vor und hat er hier feiner 
Militärpflicht genügt, ertheilt werden. Schiebungen in dieſer 
Hinſicht, wie ſie früher von holländiſchen Machern vorge⸗ 
nommen wurden, ſind durch die neueſten Maßnahmen Hollands 
wenn auch vielleicht nicht unmöglich gemacht, ſo doch ſehr 
erſchwert worden. Der Anſpruch auf die geringſte Penſion 
wird nach 12 Dienſtjahren erworben, auf die höchſte nach 
20 Jahren; doch gelten für den Kriegsfall andere Beſtimmungen. 
Nach 12 jähriger Dienſtzeit wüchſt die Penſion der Unter⸗ 
offiziere und Korporale alljährlich, bis ſie den Höchſtbetrag 
erreicht; ebenſo wächſt die der Gemeinen, jedoch in einem 
nem . tniß. Dr Dienftzeit in den Kolonien wird 
it gerechne Die Offiziere rekrutiren ſich aus dem 

.. calftabe, aus der Akademie in Breda, aus dem höheren 

Ateroffizierkurs in Kampen und aus der Unteroffizierſchule 
in Meeſter Cornelis bei Batavia. Die Lieutenants und 
Kapitäns der beiden Armeen, des Mutterlands und der 
Kolonien, können auf eine Zeitdauer bis zu fünf Jahren mit 
einander tauſchen. 

Die holländiſche Verwaltung zerfällt in drei Departements, 
nämlich das Zivil⸗, Kriegs⸗ und Marinedepartement. Das 
Kriegsdepartement das ein Kabinet von ſieben Abtheilungen 
umfaßt, hat als Chef einen Generallieutenant, der den Ober⸗ 
befehl über das Heer führt. Der Generalſtab leitet die 
militäriſchen Operationen, die Berichte, die Erkundungen, die 
Vertheidigungswerke u. |. w. Die territoriale Eintheilung der 
Inſel Java und ihre Dependenzen bilden drei Diviſionen mit 
dem Sitze in Batavia, Samarang und Sonrabaja. Die 
„äußeren Beſitzungen“ zerfallen in fünf weitere Kommandos. 
An der Spitze jeder Region ſteht ein Oberſtlieutenant, Oberſt 
oder Generalmajor mit einem Stabe. Nach den letzten Be⸗ 
kanntmachungen beſtand das Heer von Niederländiſch⸗Indien 
aus 1406 Offizieren, 33169 Mann und 1267 Pferden. 
Außerdem giebt es Hilfsſtreitkräfte für Kriegszeiten. Es iſt 
das die „Schuttery“, die aus Europäern und dieſen gleich 
Stehenden vom 16. bis zum 45. und aus Eingeborenen vom 


16. bis zum 40. Lebensjahre, gebildet wird. Dieſe Kommunal⸗ 

arde, die eine Streitkraft von ſehr zweifelhaftem Werth 
arſtellt, zählt 136 Offiziere und 3716 Mann. Sodann giebt 
es noch Detachements von Eingeborenen, auch von ſehr 
zweifelhaftem Werth. 

Die holländiſche Kolonialmarine beſteht aus ver⸗ 
ſchiedenen Elementen, unter denen das eus auf Koſten der 
Kolonialregierung erbauten, von Offizieren der holländiſchen 
Marine beſehligten Schiffen beſtehende „indiſche Geſchwader“ 
das wichtigſte iſt. Sodann giebt es noch ein Hilfsgeſchwader 
ſowie die „Regierungsmarine“, welcher der Trans portdienſt 
und die Unterdrückung der Seeräuberei obliegt. 


Holländiſch⸗Weſtindien beſteht aus den beiden fach 


Kolonien Surinam und Curagao. Der Zivilgouverneur der 
erſteren Kolonie befehligt die Truppen ſelbſt, die aus zwei 
Kompagnien Infanterie und einem Artilleriedetachement be⸗ 
ſtehen. Sie haben eine Stärke von 20 Offizieren und 397 
Mann und rekrutiren ſich durch Holländer und Aus⸗ 
länder, die ſich zu ſechsjähriger Dienſtzeit verpflichten. 
Außerdem exiſtirt eine „Schuttery“ in der Stärke von 26 
Offizieren und 467 Mann ſowie eine Art Nationalgarde, die 
66 Offiziere und 1510 Mann zählt. Auch der Zivilgouverneur 
von Curasco befehligt ſelbſt die Truppen dieſer Kolonie, die aus 
einer Kompagnie Infanterie und ein Artillerie⸗Detachement in 
der Stärke von 9 Offizieren und 212 Mann beſtehen. Die 
„Schuttery“ iſt 15 Offiziere und 240 Mann ſtark. 
Deutſchland. 

N. Poſen, 17. Nov. [Europäiſcher Eifer 
bahn⸗Fahrplankongreß.] Der demnächſt in Flo⸗ 
renz ſtattfindende Europäiſche Eiſenbahn⸗Fahrplankongreß 
wird für die Verbeſſerung des internationalen 
Schnellzugverkehrs von ganz befonderer Bedeutung 
ſein. Nach den von mehreren Seiten angekündigten Anträgen 
ſollen fortab die wichtigſten Schnellzüge der großen Routen 
des Durchgangsverkehrs nur noch an den bedeutendſten Sta⸗ 
tionen anhalten, während für die Zwiſchenſtrecken geeignete 
Lokalzüge den Uebergang in die Durchgangszüge vermitteln. 
Auf dieſe Weiſe will man für die Verbindung der großen 
Hauptſtädte, Handelsplätze, Badeorte u. ſ. w. noch bedeutend 
raſchere Züge ſchaffen, als ſolche jetzt ſchon beſtehen. 
Weiter iſt die Vermehrung der Schlaf⸗ und 
Reſtaurationswagen in Ausſicht genommen. Ferner 
wird die Zahl der direkten Wagen vermehrt werden. In 
erſter Reihe kommen bei den geplanten Aenderungen der 
deutſch⸗ſchweizeriſch⸗italieniſche Verkehr, der 
von und nach den ſkandinaviſchen Ländern und die 
Orientrouten in Betracht; der innerdeutſche Ver⸗ 
kehr, namentlich der nord⸗ſüddeutſche, wird aber gleich⸗ 
falls wieder erbeblich verbeſſert werden. 

* Berlin, 17. Nov. Die Währungsfrage wird von 
den oſtpreußiſchen Agrariern wieder in den Vorder⸗ 
grund geſchoben. Der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Zen⸗ 
tralverein wird in ſeiner nächſten Generalverſammlung Ende 
d. Mts. ſich mit einem Antrage zu beſchäftigen haben, darauf 
hinzuwirken, daß von den Zentralbehörden des Landes und 
des Reiches die Einberufung einer internationalen 
Konferenz zur Regelung der Währungs⸗ 
frage auf bimetalliſtiſcher Grundlage bald⸗ 
möglichſt angeregt werde. Der landwirthſchaftliche Verein 
Tapiau als Antragſteller führt für feine Forderung an, zwan⸗ 
zigjährige Erfahrungen hätten erwieſen, daß das Gold als 
alleiniger Werthmeſſer ungeeignet ſei, weil es in ſtetigem Fort⸗ 
ſchritt ſich vertheuere, die Laſten aller Schulden erſchwere und 
die Preiſe der Arbeitserzeugniſſe herabdrücke, daß daher die 
Reſtituirung des Silbers im feſten Werthverhältniß zum 
Golde ſich als die unerläßliche Vorbedingung zur Geſundung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe darſtelle. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: 

Vor zwei Jahren verſprach der Kultusminiſter den Hilfs⸗ 
lehrern der höheren Lehranſtalten Berlins, die 
ſich mit einer Eingabe an ihn gewandt hatten, daß binnen Kurzem 
eine Verfügung erſcheinen ſolle, die die Vereidigung der Hilfs⸗ 
lehrer anordnen werde. Zwei Jahre ſind verfloſſen, und jene 
Verfügung läßt noch immer auf ſich warten. Während deſſen ſitzen 
unvereidigte Hilfslehrer an königlichen und ſtädtiſchen Anſtalten, 
z. B. am Wilbelmsgymnaſium und am Frledrich⸗Werderſchen, in 
der Abiturtentenprüfungskommiſſion und in der Kommitſton für 
die Abſchlußprüfung in der Unterſekunda. Sie üben überhaupt 
alle Funktionen aus, die ein vereidigter, feſt angeſtellter Lehrer 
ausübt. Um ſo auffallender iſt dieſe Thatſache als die Hilfslehrer 
in der Provinz Weſtpreußen thatſächlich ſchon lange vereidigt 
werden! Das Gleiche iſt auch bei den Juriſten der Fall. Jeder 
Referendar wird zu Beginn feiner Referendarzeit vereidigt und bat 
den Charakter eines Beamten. Von dem Zeſtpunkt feiner Ver⸗ 
eldigung an werden ihm ſeine penſionsberechtigten Dienſtjahre (I 
rechnet. Weswegen man dieſe gleiche Vergünſtigung nur den Hilfs⸗ 


lehrern einer Provinz des preußiſchen Staates zukommen läßt, 
während doch alle das beſte Recht darauf haben, tft unerfindlich. 

— Mit Rückſicht auf die am 1. April 1895 ſtattfindende Neu⸗ 
ordnung der preußiſchen Staatsbahnverwal⸗ 
tung iſt foeben einer großen Anzahl von Anwärtern für 
den mittleren teäniicen Bureaudienſt zum bes 
aetäneten Zeitpunkte gekündigt worden. Von dieſer Maßregel 

nd indeſſen vorwiegend jüngere Anwärter betroffen worden, die 
erſt kurze Zeit beſchäftigt waren und die meiſt noch keine Prüfung 
zur Anwartſchaft auf eine feſte Stelle abgelegt hatten. 

— In der von der kaiſerlichen Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſion 
im Jahre 1893 herausgegebenen Tafel zur Vergleichung 
der Angaben des alchfähtgen Getreideprobers 
mit den Angaben anderer ähnlicher Vorrichtungen ſind die Ver⸗ 
gleichzahlen auf Weizen, Roggen und Hafer beſchränkt. Um viel⸗ 
achen Wünſchen aus Intereſſentenkreiſen zu genügen, hat die 
Kommilfton neuerdings eine Zuſatztafel für Gerſte herausgegeben, 
welche im Buchhandel zu haben iſt. 

— Durch Erlaß vom 25. September d. J. iſt auf den Bericht 
der Miniſter des Innern und der Finanzen von dem Kaiſer ge⸗ 
nehmigt worden, daß das Stimmrecht der bei den Regierungen 
angeſtellten Kataſter⸗Inſpektoren in den zur Entſcheidung 
des Kolleglums gelangenden Angelegenheiten nach den für die Re⸗ 
gterungs⸗Aſſeſſoren maßgebenden Grundſätzen geregelt wird. Die 
Regierungs⸗Präſidenten haben laut vom 5. d. M. datirter Ver⸗ 
fügung der genannten Miniſter hiernach das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen, ebenſo die Direktion für die Verwaltung der direkten 
Spes — Berlin bezüglich des bei derſelben angeſtellten Kataſter⸗ 

uſpektors. 

* München, 15. Nov. Zu der von den fünf ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Landtagsabgeordneten beantragten ſofortigen Einberufung 
des Landtags zu einer kurzen Seſſion behufs Stellungnahme 

u den Reichs⸗„Umſturz“⸗ und Steuerplänen und der Fuchsmühler 

lutthat bemerken die „Neueſten Nachr.“: „Wir können in dleſer 
Eingabe, die ſelbſtverſtändlich à limine 1 wird, nichts weiter 
als eine ſehr plumpe Effekthaſcherei erblicken. Die Umſturz⸗ und 
Steuergeſetze gehören zur Kompetenz des Reichstages, in welchem 
ja Sozialdemokraten genug ſitzen, um ihre Wünſche und Bedenken 
vorzubringen. Ueber die Steuerpläne ſind außerdem im letzten 
bayeriſchen Landtage wochenlange Debatten abgehalten worden, ſo 
daß gar nichts Neues vorgebracht werden könnte. Die an und für 
ſich ſehr bedauerliche Bugsmüpler Affaire wird durch eine Tagung 
des Landtages auch nicht ungeſchehen gemacht werden. Die Preſſe 
bat der öffentlichen Meinung üder dieſe Vorgänge in deutlicher 
Welle Ausdruck verliehen. Die Abgeordneten haben in der nächſten 
Seſſion der Kammer noch hinreichend Gelegenheit, über Fuchs⸗ 
mühl zu ſprechen. Die Sache iſt bis dahin ſicher nicht vergeſſen. 
Die Einberufung des Landtages iſt mit nicht unbedeutenden Koſten 
verbunden. Wir ſehen deshalb nicht ein, warum der Landtag 
geradezu zu einer permanenten Körperſchaft für fozialiittiche Redner 
umgewandelt werden ſoll. Die Bevölkerung erachtet ſchon die bis⸗ 
herige Dauer der Verhandlungen im Landtag für zu lang und 
einer wirklich ſegensreichen Thätigkeit hinderlich.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Jeder Tag bringt etwas Neues über den Stand der 
Verhandlungen, die zwiſchen Vertretern der Regierung und den 
Parteiführern über die Wahlreform ſtattfinden, und 
immer heißt es: nun kommt es zur Entſcheidung. In Wahr⸗ 
heit iſt man aber noch lange nicht über die Grundprinzipien 
der Wahlreſorm einig, wenigſtens muß man dies annehmen 
nach den heute vorliegenden Mittheilungen über die geſtern 
ſchon angedeuteten Vorſchläge der Polen. Dieſe Vorschlage 
werden nicht einmal von dem Polenklub acceptirt, wenigſtens 
weigerte ſich deſſen Obmann, das von einzelnen polniſchen Ab⸗ 
geordneten entworfene Reformprojekt zur Fraktionsſache zu 
machen. So viel ſich aus den Zeitungsberſchten herausleſen 
läßt, darf man als das Ergebniß der bisherigen Verhandlun⸗ 
gen der Parteiführer mit den Regierungsvertretern Folgendes 
anſehen: Der urſprüngliche 1 9 Entwurf, aber 
auch die Grundſätze, welche die Regierung im März d. J. für 
die Wahlreform vorgelegt hat, ſind fallen gelaſſen. Auch der 
Gedanke des Plenerſchen Wahlreform Antrages vom Jahre 
1886 (Errichtung von Arbeiterkammern, denen neun Mandate 
für den Reichsrath eingeräumt werden ſollten) war in Diskuſ⸗ 
ſion gezogen worden, aber man konnte ſich mit dem Gedanken 
der Schaffung eines indirekten Wahlrechtes für die induſtriel⸗ 
len Arbeiter im Wege der Errichtung von Arbeiterkammern 
nicht befreunden mit Rückſicht darauf, daß dieſes indirekte 
Wahlrecht von den Arbeitern ſelbſt perhorreseirt wird. Schließ⸗ 
lich fand das Projekt am meiſten Anklang, die induſtriel⸗ 
len Arbeiter zu Wahlgruppen zu organi- 
ſiren und denſelden zweiundzwanzig Mandate zuzuweiſen. 
Die Polen wollen nun dieſe Wahlgruppen nicht 
auf die induſtriellen Arbeiterkreiſe beſchränken, ſondern 
auch, wie es in der erſten Meldung hieß: die „Intelligenz“ 
und wie es dann ſpäter bezeichnet wurde: die „ eigen 
Arbeiter“ berückſichtigen. Dann erſcheinen aber 22 Mandate 
u wenig. Da auch die Polen die „ländlichen Arbeiter“ aus⸗ 
ſchließen wollen, iſt kaum anzunehmen, daß die Regierung ſich 
für dieſen Plan intereſſtren wird. Die Organiſirung der 
induſtriellen Arbeiter allein zu Wahlgruppen dürfte ſchließlich 
übrig bleiben. Daß die Wahlreformvorlage dem Reichsrathe 
noch vor den Weihnachtsferien zugehen ſollte, iſt kaum zu 
erwarten. 
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Frankreich. 

* Die einzelnen Abtheilungen der Kammer haben 
geſtern den Ausſchuß gewählt, der die für den Feldzug 
nach Madagaskar von der Regierung geforderten Kre⸗ 
dite prüfen ſoll. Der für die Bewilligung der Regierungsfor⸗ 
derung günſtige Ausfall dieſer Wahlen iſt ſchon gemeldet wor⸗ 
den, aber eine ſtarke Minderheit hat ſich hierbei gegen die Be⸗ 
willigung der Kredite und gegen die ganze Unternehmung aus⸗ 
geſprochen. Wie ein Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Paris meldet, beziehen ſich die Einwände, die in den 
Kammerabtheilungen gegen den Kriegszug nach Madagaskar 
erhoben wurden, faſt ausſchließlich auf die Unzulänglich⸗ 
keit der Regierungs forderungen, die nach der 
Anſicht der Widerſtrebenden kaum die Hälfte der wirklich er⸗ 
forderlichen Opfer darſtellen. Mißtrauen zu den Ab⸗ 
ſichten der europäiſchen Mächte und die Mei⸗ 
nung, daß Frankreich in Europa ſtets kriegs be⸗ 
reit bleiben müſſe, äußerte nur Boucher, einer der beiden 
Gegner des Kriegszuges, die der Elferausſchuß enthält. Der 
andere Gegner, Doumergue, begründete ſeine Haltung mit 
der Werthloſigkeit von Madagaskar, das dünn 
bevölkert ſei, nichts hervorbringe, keinen Handel habe und die 
Koſten der Eroberung niemals decken werde. 


Volniſches. 
Poſen, 17. November. 

d. Zu den Stadtverordnetenwahlen. Der „Orendownik“ 
fürchtet, daß in dem 4. Bezirk der 3. er auf der Walliſchei ıc. 
die Deutſchen für den Kandidaten der polniſchen Hofpartei, Herrn 
Jagtele k, jtimmen würden, wogegen von der polniſchen Volkspartei 
bekanntlich Herr Offierski als Kandidat aufgeſtellt iſt. Der „Oren⸗ 
dowulk“ empfiehlt deswegen den polniſchen Wählern der Volks⸗ 
partei, eine möglichſt rege Agltatton in jenem Bezirke zu entfalten. 
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d. Die deutſche Unterrichtsſprache beim katholiſchen 
Meligionsunterricht in Kähme ſoll nach Mitthe lung des 
„Dziennit Pozn.“, wie in dieſem Jahre die dortige Kirchenviſttation 
durch den Erzbiſchof ergeben habe, ſich ſehr wenig bewährt haben, 
fo daß die Kenniniſſe der polniichen Kinder in der Religion ſich 
als ſehr ſchwache herausgestellt haben; es habe deswegen der 
dortige Propſt Kamienski die Einführung der polniſchen Unterrichts⸗ 
ſprache deim Religions unterricht für polniſche Kinder wenigſtens 
in der unteren und mittleren Klaſſe verlangt. Da dieſem Wunſche 
nicht Genüge geleiſtet worden jet, habe er, als Inſpektor über den 
katboliſchen Religſon unterricht ſeine Unterfchrift unter den ihm 
vorgelegten Lehrplan für dieſen Unterricht verweigert. 


d. Der „Orendownik“ weift darauf bin, daß vor hundert 
Jahren vom Geiſtlichen Kollataf eine Broſchüre erſchienen jet, in 
welcher der polniſche Adel darüber belehrt wurde, wle das 
polnſſche Vaterland zu retten ſei. Bisher habe die polniiche Natlon 

eibeit und Unabhängigkeit geſucht, aber nicht in den Rechten des 
enſchen, und das jet die Urloche des Untergangs Polens geweſen. 

d. Die hieſige Iſidor⸗Brüderſchaft, welche ſich die Auf⸗ 
gabe ſtellt, die polniſchen Arbeiter, die bekanntlich zum Sommer 
bäufig in anderen Provinzen Beſchäftigung ſuchen und finden, zu 
dewegen, hier im Lande zu bleiben, hat im vorigen Jahre wenig 
Erfolg pebebt, indem von über 1000 Arbeitern, dle ſich bei der 
Brüderſchaft gemeldet hatten, kaum der 5. Thell in der Provinz 

ofen Arbeit gefunden hat, die übrigen dagegen nach anderen 
. ziehen mußten. Wie der Vorſtand der Brüderſchaft, an 
deſſen Spitze Herr M. v. Jackowskt und Propft Jaskulski ſtehen, 
in einem Aufrufe muütheilt, find die Ausſichten für die Erfolge 
der Brüderſchaft auch zum nächſten Jahre keine günſtigeren. 

d. Die Polen in Thorn haben, wie der „Goniec Welk.“ 
mittbeilt, ſich die bekannten Worte des Kalſers bei deſſen Beſuch 
in Thorn derart zu Herzen genommen, daß ſie ſich diesmal ſogar 
von den Stadtverordnetenwahlen fern gehalten haben, ſodaß dort 
diesmal kein einziger Pole durchgekommen fe. Die wirkliche Ur⸗ 
ſache dieſer ſchmählichen Niederlage, meint jedoch der „Goniec“, 
müſſe man in den noch ſchmählicheren Verhältniſſen ſuchen, welche 
unter den polniſchen Einwohnern Thorns herrſchen. 


d. Der hieſigen Cegielski'ſchen Maſchinenfabrik iſt, wie 
der „Dziennit Pozn.“ mittheilt, die Anferttgung von 7 großen 
— HIENTEIN für die Zuckerſiederei in Przeworsk übertragen 
worden. 

d. Die in Danzig anſäſſigen Polen Gaben an den dortigen 
Dom perrn Stengert eine Deputauon mit dem Geſuche gelchickt, aus 
Anlaß der Miſſion, welche dort in nächſter Woche ſtattfindet, an 
einem Tage auch Gottesdienſt in polniſcher Sprache abhalten zu 
laſſen; der Domherr hat verſprochen, er werde ſich um polniſch 
ſprechende Milfionäre bemühen. 

d. Aus Anlaß der Lemberger Ausſtellung hat unter 
Anderem auch der Stadtbauratd Hochberger in Lemberg lein 
Poſener, welcher in früheren Jahren als Regierungs⸗Bauführer 
den Bau der Paulikirche in Poſen geleitet hat) eine Ordenz⸗Aus⸗ 
zeichnung erhalten. 


Lokales 
Boten, 17. November. 

* Wir find nun wieder mitten drin in der Zeit des 
Einheizens und die Feuerung mußte in den letzten rauhen 
von Regen und Nebel begleiteten Tagen ſchon entſprechend 
verſtärkt werden, um eine behagliche Temperatur zu erzielen. 
In den Bureaus, Schulen, öffentlichen Verkehrsräumen und 
Familienwohnungen, ſoweit in letzteren die Heizung einer regel⸗ 
mäßigen Kontrolle durch die Hausfrau entbehrt, wird die 
Heizung vielfach nach einer gewiſſen „Schablone“ bewirkt, 
d. h. ohne Rückſicht auf die Temperatur im Freien. Die 
Bedienſteten ſind in dieſer Hinſicht melſt ſchlechte Wetter⸗ 
kundige; den einen Tag wie den anderen führen ſie dem Ofen 
daſſelbe Quantum Kohlen zu, gleichviel ob draußen ein rauher 
Nordoſt das Thermometer auf Nullgrad ſinken läßt oder ein 
warmer Südweſt das Queckſilber auf 15 Grad C. hebt. Es 
iſt dagegen eine ganz natürliche Forderung, die tägliche Heizung 
dem Wechſel der Temperatur anzupaſſen, alſo weder zu wenig 
noch zu viel zu heizen. Obwohl ſich dieſe Heizmethode eigent⸗ 
lich von ſelbſt verſteht, wird ſie doch lange nicht überall be⸗ 
folgt; das läßt das Maß der Gewohnheit, der Schablone 
nicht zu. So kommt es denn, daß an milden Herbſt⸗ und Winter⸗ 
tagen Wohnzimmer, Bureaus, Schul⸗ und Verkehrsräume über⸗ 
heizt werden. Darunter leidet aber die Geſundheit und das 
Wohlbefinden der ſich in ſolchen Räumen aufhaltenden Per⸗ 
ſonen ganz erheblich, ganz abgeſehen von dem materiellen 
Schaden, der durch den unnöthigen Verbrauch von Heizmaterial 
erwächſt. Die übermäßige Wärme und trockene Luft über⸗ 
heizter Zimmer verſetzen das Blut in ſtarke Wallung, 
trocknen die Lungen aus und verweichlichen den Körper. 
Die letzte Folge aber iſt ſtarke Erkältung, wenn man nach 
längerem Aufenthalt in ſtark geheizten Räumen ohne beſondere 
Vorſicht in der Kleidung das Freie aufſucht. Es iſt ganz 
zweifellos, daß das große Heer der Erkältungs krankheiten, wie 
fie jetzt wieder ihren Anfang nehmen, häufig auf das regel- 
loſe der jeweiligen Lufttemperatur nicht angepaßte Heizen 
zurückzuführen iſt. Eine beſtimmte Norm für die erforderliche 
Wärme in geſchloſſenen Räumen läßt 1 ſpeziell nicht an- 
geben; es kommt hier viel auf das individuelle Bedürfniß und 
auch die örtliche Lage der Räume an. Im Allgemeinen er⸗ 
achtet die Hygiene 14 Grad R. 17½ Grad C. Zimmerwärme 
dem geſunden Menſchen für zuträglich. Wo, wie in Schulen, 
Reſtaurants und Verſammlungsſälen, viele Perſonen verſam⸗ 
melt ſind, wird dieſer Wärmegrad erſt nach einiger Zeit des 
Aufenthalts erreicht werden dürfen, weil ſonſt die Wärme 
ſpäter abnorm werden müßte. Aufgabe, der mit der Heizung 
beauftragten Perſonen iſt es, alle zutreffenden Umſtände in 
Betracht zu ziehen und den zu heizenden Räumen einen Tem⸗ 
peraturgrad zu geben, wie er der jedesmaligen Luftwärme im 
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Freien entſpricht und der Geſundheit wie dem Wohlbefinden 
der Bewohner zuträglich iſt. In dieſem Falle wird auch der 
Geldbeutel durch die Heizung nicht mehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, als es das Winterhalbjahr naturgemäß er⸗ 
fordern muß. 


* Stadttheater. Ein beſonders intereſſantes und reichhaltiges 
Repertoire bringt die nächſte Woche, von dem wir in erſter Linie 
die morgigen Sonntags⸗Aufführungen in Erwähnung bringen. Bus 
nächſt wird am Sonntag Nachmittag eine Wiederholung von Schil⸗ 
lers Trauerſpiel „Die Braut von Meſſina“ ftattfinden ; 
die Vorſtellung findet, wie bekannt, zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen ſtatt (für Schüler und Stülerinnen bieſiger Lehranſtalten 


„ koſtet der Parquetſitz 80 Pf.). Abends gelangt in Verbindung mit 


dem Ballet „Die Puppenfee“, die Supröiche Operette „Die 
ſchöne Galathbse“ mit Fräul. Kahler als Galatbse, Fräul. 
Fiſcher als Garymed und den Herren Karas (Bygmaleon), 
und Stahlberg (ÜÄydad) ſowie das Benedixſche Luftſpiel „Die 
Dienſtboten“ zur Aufführung. Beide Werke find von 
draſtiſcher Komik und dürfte jomit Allen, die einen recht heiteren 
Abend verbringen und recht herzlich lachen wollen, die gewünſchte 
Erhetterung bieten. Am Montag wird Anzengrubers „Pfarrer 
von Kirchfeld“ wlederholt, während am Dienſt 1g zum letzten 
Male in dieſer Zuſammenſtellung Cavallerla ruſticana“, 
„Der Bajazzo“ und „Die Puppenfee“ in Scene geben. 
Mittwoch bleibt das Theater in Folge des Bußtages geſchloſſen. 
Für Donnerſtag wird die jetzt überall in Vorbereitung befind⸗ 
liche und in jüngſter Zeit. am Opernhaus in Berlin mit großem 
Erfolg , aufgeführte Opernnovität von Engelbert Humperdinck 
„Hänſel und Gretel“ vorbereitet. Am Freitag werd das 
Schauſpiel „Auf Triburg und Rodek“ mit dem Ballet 
„Puvpenfee“ wiederholt. 


W. B. Frau Profeſſor Scherres⸗ Friedenthal und Frau 
Jettka Finkenſtein werden, wie ſchon mwirderho:t gemeldet, am 
rachiten Otenſtag in Lam berts Saal ein Konzert geben. Beide 
Känſtlerinnen find in Poſen, wo man wiederholt Gelegenheit 
gehabt hat, durch dle künſtleriſchen Lelſtungen derſelben erfreut zu 
werden, ſo bekannt, daß es kaum noch dieſer beſondern Benach⸗ 
richtigung bedürfen wird, um das kunſtliebende Publikum für 
dieſes Konzert zu intereſſiren. Wir beſchränken uns daher auch 
nur auf eine kurze Mittheilung aus dem Programm. Frau 
Scherres eröffget den Abend mit Schumanns großer Fantaſte 
C-dur, die wir in Poſen nur felten, zuletzt von Eugen d' Albert 
gehört haben, fptelt außerdem noch Stücke von Chopin, Skarlatti, 
Moſzkowstt. Henſelt und ſchließt ihre Vorträge mit einer Ilſztſchen 
Rhapſodie. Von Frau Finkenſtein find in Ausſicht geſtellt Geſünge 
von Beethoven, Schubert, Schumann, Wagner, Rublnitein, Mozart 
und Weber, denen fih dann noch polniſche Lieder von Chopin und 
fremd ändiſche von Godard und Maſſo anreiden werden. Es fteot 
alſo ein hoher muſikaliſcher Genuß in Aus ſicht, zumal die Namen 
der beiden Künftlerinnen, die ſich bier zum gemeinſamen Wirken 
vereinigt haben, die ſicherſte Gewähr für ein volles Gelingen zu 
bieten im ſtande find. 

* Sammermufifabend. In Programm der Kammermuſik⸗ 
Aufführung künftigen Donnerſtag (Hehe Inſerat) werden Werke 
unſerer klaſſiſchen Meiſter Franz Schubert, Mendelsſodn⸗Bartholdy 
und Robert Schumann zu Gehör gebracht werden. Um den Be⸗ 
ſuch allen Muſikfreunden zu ermöglichen, wird nur ein geringes 
Entree erhoben. Es bedarf wohl kaum des Hinwelſes, daß der 
muſikaliſche Kunſtgenuß ein ſehr lohnender ſein wird. 
it begebt am Peontag, 


A Die 
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HA köntal. Rentmelfter, Ser Neth Nubeftonb getvetene, 


nung®r: 

enſichen mit Gattin hierſelbſt. Das Jubelpaar erfeu f 
beſonderer körperlicher und geiſtiger Nüftigkelt und Friſche, fo daß 
es ſeinem Ehrenlage mit voller Geſundbeit und mit Freudigkeit 
entgegenſehen darf Die große Schaar der Freunde und Verehrer 
des Herrn Genſichen und deſſen Gattin hat ſich bereits gerüſtet, 
mit dem Paare das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit würdig zu 
begehen. Die Elnſegnung wird am Hochzeitstage um 6 Uhr Abends 
in der Kreuzkirche erfolgen, woſelbſt ſich die dieſer kirchlichen Feier 
anwohnenden Verwandten und Freunde des Jubelpaares ver⸗ 
jammeln. Nach Beendigung des gottesdienſtlichen Feſtaktes begiebt 
man ſich im geordneten Zuge von der Kreuzkirche aus nach der 
Loge, woſelbſt die Mitglieder der Loge ihrem Ehrenmeifter — 
dieſen hohen Grad hat Herr Genſichen inne — ein Feſtmahl ver⸗ 
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Humperdinck's Hänjel und Gretel. 


Am nächſten Donnerſtag ſoll das Märchenſpiel „Hänfel 
und Gretel“ zum erſten Male in Poſen zur Aufführung 
kommen. Daffelbe hat ſeit feiner erſten Aufführung am Weih⸗ 
nachtsabende des vorigen Jahres in Weimar den Weg über 
viele Bühnen bis nach Paris genommen und überall, wir 
brauchen nur an die glanzvolle Aufnahme im Berliner Opern⸗ 
hauſe zu erinnern, das Publikum in ungewöhnliche Begeiſte⸗ 
rung verſetzt. Dank der Emſigkeit, mit der die Direktion 
Richards werthvolle Novitäten auch ihrem Spielplan einzu⸗ 
verleiben pflegt, ſoll bereits in nächſter Woche die Erſtauf⸗ 
führung hier ſtattfinden, und im Intereſſe unſerer Leſer ſchicken 
wir zu deren Verſtändigung über das neue Bühnenwerk einige 
einleitenden Bemerkungen über den Inhalt voraus. Die 
Dichtung ſchließt ſich ziemlich eng an das bekannte Volks⸗ 
märchen an. \ * 

Der erſte Akt ſpielt in der Dorſſtube, wo die beiden 
Kinder allein zu Hauſe ſind. Sie ſitzen bei der Arbeit, ſingen 
luſtig dazu, unterhalten ſich natürlich kinderhaft; ſchließlich 
tanzen ſie ſich den Hunger, der ſie quält, tapfer weg und 
fallen darüber zu Boden. In dieſem Augenblicke erſcheint 
die Mutter. Böſe über die Faulheit der Kinder, jagt ſie die⸗ 
ſelben in den Wald, um Beeren zu pflücken. Der Vater, etwas 
angeheitert und überhaupt ein Mann von geſunder Lebenskraft, 
trifft feine Frau in düſterer Verzweiflung. Er ſtimmt fein aus⸗ 
gelaſſenſtes Trinklied an, denn er hat gerade an dieſem Tage 
gute Geſchäfte gemacht, und denkt, ſich und den Seinigen 
einen fröhlichen Tag zu bereiten. Darüber, daß die Kinder 
in den Wald geſchickt ſind, trifft ihn jäher Schreck. Sie 
könnten an den Ilſenſtein gerathen, in die Nähe der Knus per⸗ 
hexe, die kleine Kinder fängt und in den Backofen ſteckt, um 
ſie in Pfefferkuchenkinder zu verwandeln. Die Eltern machen 

ch auf, um die Kinder wieder zu ſuchen. Der zweite Akt 
zeigt die Kinder zunächſt bei heiteren Spielen im Walde, die 
ſich bei einbrechender Dunkelheit dem Schlummer nach from⸗ 
men Abendgebet überlaſſen. Im dritten Akt erſcheint den er 
wachenden Kindern, nachdem ſich der Nebelſchleier gelöſt hat, 


im Strahl der aufgehenden Sonne das Knusperhäuschen; 
ſie machen ſich daran, emſig davon zu naſchen, und werden 
dabei von der Waldhexe eingefangen, die ſie nun zum fetten 
Schmauſe mäſten und zubereiten will. Aber die Kinder ſind 
doch noch liſtiger als die Alte; unverſehends wird ſie in den 
geheizten Backofen hineingeſchoben, und die Kinder ſind dieſer 
Gefahr entronnen. Da kracht plötzlich der Ofen zuſammen, 
und Hänſel und Gretel ſehen erſtaunt, wie ſich aus den 
Kuchenhüllen lauter Kinder entpuppen, die nun dadurch, daß 
ſie von Hänſel und Gretel berührt werden, zum Leben er⸗ 
wachen und ein fröhliches Danklied anſtimmen. Den Schluß 
bildet die Vereinigung der Eltern mit den glücklich gefundenen 
Kindern, die nun einen luſtigen Reigen um die Hexe, die in⸗ 
zwiſchen als großer Pfefferkuchen aus den Trümmern des 
Ofens Hervorgegogen worden iſt, tanzen mit dem Schluß⸗ 
geſang: Wenn die Noth aufs Höchſte ſteigt, Gott der Herr 
die Hand uns reicht. 

Ueber die dazu von Humperdinck geſchriebene Muſik ſind 
die kritiſchen Stimmen darin alle bisher einig geweſen, daß der 
Komponiſt in der trefflichen Auswahl unſerer köſtlichſten Volks⸗ 
und Kinderlieder ebenſo glücklich geweſen iſt, wie in deren Ver⸗ 


werthung zu einem ebenſo ſpannenden wie wirkungsvollen drama⸗ K 


tiſchen Aufbau. Es iſt dies um fo überraſchender, als Humperdinck 
ſeinem großen Vorbilde Wagner durchaus treu geblieben iſt und doch 
ſo innig und herzlich den kindlichen Empfindungston getroffen 
hat. Nun, wir haben ja bald Gelegenheit, ſelbſt zu ſehen und 
zu hören; wir ſehen der Aufführung, auf deren Inſcenirung 
ungewöhnlicher Fleiß verwendet worden iſt, mit großen Er⸗ 
wartungen entgegen. Es iſt eben in ſeiner Form ein ganz 
eigenartiges Werk, zu deſſen Erſtaufführung am Donnerſtag 
alle Kunſtfreunde, hier auch einmal die Kleinen, dringend ein⸗ 
geladen werden. WB. 


Kleines Feuilleton. 


„Klub der zufriedenen Ehemänner. Eine ebenſo barocke 
und lächerliche Idee, wie es ſeiner Zeit die Gründung des Jung⸗ 
eſellenklubs war, dem der Lauf der Ereignifje nur ein une 
eben beſchied, ſoll jetzt wieder in Wien einige Zeit von ſich 
reden machen. Mehrere Männer arbeiten nämlich an der Ver⸗ 


wirklichung des abgeſchmackten Planes, einen Klub zufriedener Ehe⸗ 
männer ins Leben zu rufen. Ob Junggeſellenklub oder Klub zu⸗ 
friedener Ehemänner, es iſt das Eine wie das Andere kaum werth, 
ernſt genommen zu werden, und ſcheint nur der Privatſpaß einiger 
Perſonen, die den Ehrgeiz baben, in den Zeltungen oft genannt 
zu werden, zu ſen. Das Komité hat an die zufriedenen The⸗ 
männer Wiens einen witzig fein ſollenden Aufruf ergeben laſſen, 
in dem es heißt: „Der Klub ſoll einem Geſelligkeitsvereine gleichen, 
deſſen Tendenz es iſt, durch Feſte und Vergnügungsabende den 
Mitaliedern — und als ſolche werden nur wirklich zufriedene Ehe⸗ 
männer angeſehen — manch heitere Stunden zu ſchaffen, er joll 
aber auch Wohlthätigkeit auf ſeiner Fahne führen, um durch Spen⸗ 
den, Feſterträgniſſe dc. ꝛc. dem Vorſtande die Möglichkeit zu bieten, 
allfährlich einigen Männern und Mädchen, d 
Eheſtand treten wollen, zur Erreichung ihres Zieles zu verhelfen. 
Dieſe letztere Beſtimmung wäre das Einzige, was die Idee pm⸗ 
pathiſcher machen könnte, groß dürfte übrigens die Mitaliederen 
zahl kaum werden. Man wird ja ſehen. 


le in den zufriedenen 


»Treuſchwur der Großffürſten. Aus San Remo ſchrelbt 
man: „In dem großen Saale des Hotel de Nice hat die Zeremonie 
des Treuſchwures ſtattgefunden, den die gegenwartig dier 
weilenden Großfürſten Sergius und Alexis Michai⸗ 
lowitſch dem neuen Raifer von Rußland leiſteten. 
Der Schwur wurde von dem eigens aus Nizza herübergekommenen 
Archimandriten Lobanow abgenommen, in Gegenwart des ruſſiſchen 
onſuls, Herrn Antonio Rubino, der über den ganzen Akt ein 
Protokoll aufnahm und dle Unterſchriften der Großfürſten deglau⸗ 
digte. Die Zeremonie hatte einen durchaus intimen Charakter; 
nur die vornehmſten Vertreter der ruſſiſchen Kolonie, unter ionen 
der General von Golow und der Senator Karolin, erhielten die 
Erlaubniß, der Feier beizuwohnen. Die Großfürſten erhielten 
darauf den Beſuch ihres Bruders Michael und der Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin, die aus Cannes hierher gekommen 
waren. Großfürſt Alexis, deſſen Zuſtand Beſorgniß einflößt, läßt 
ſich hier vom Dr. Secht behandeln.“ 


„Heute für Geld, morgen umſonſt“, dies ſpaßige alte 
Wort macht Heinrich Pudor in München, der in Gefühls⸗ 
Angelegenheiten ganz praktiſch und ernſthaft werden kann, zu feinem 
Motto. Ein kleines Reklameheft, das er eben versendet, und in 
dem er nach Johann Hoffs lödlichem Beiſplel einige an ihn gelangte 
Anerkennungs⸗Briefe abdruckt. gipfelt in den folgenden Worten: 
„Vlelleicht — oder vielmehr ſicher — vermag ich es noch einmal, 
meine Schriften gratis zu geben. Bis dahln möge man nicht 
warten, ſondern kaufen 


onftalten. — Wir bringen dem verehrten Jubelpaare zu feinem 
Ehrentage die aufrichttaſten und beſtgemelnten Glückwünſche dar; 
möge dem ſelben auch dereinſt die Feier ſeiner diamantenen Hochzeit 
bei voller Geſundheit begehen zu können vergönnt ſein. 
mn. Buß und Bettag. Auf den als vollen geſetzlichen 
ertag geltenden Buß⸗ und Bettag, der auf künftigen 
ittwoch, 21. November fällt, finden die Vorſchriften der Gewerbe⸗ 
ordnung über die Sonntagsruhe im Har delsgewerbe durchweg An⸗ 
wendung. Der Schluß der Läden, Verkaufsſtellen und dergleichen 
muß alſo genau zu demſelben Zeitpunkte und für die nämliche 
Dauer erfolgen, wie dies für die Sonntage im Allgemeinen vorge⸗ 
ſchrieben it. Außerdem darf aber auch am Buß⸗ und Bettage 
keinerlei Marktverkehr ſtattfinden. Hinſichtlich der Heiligbaltung 
dieſes Feiertages iſt beitimmt, daß am Vorabende und ebenſo am 
Abende des Buß⸗ und Bettages ſelbſt Bälle und ähnliche Luſtbar⸗ 
keiten nicht ſtattfinden dürfen, auch find Schauſpielvorſtellungen am 
Buß⸗ und Bettage verboten. — Was die Beſchüftigung von Arbeite⸗ 
rinnen am Vorabende des Buß⸗ und Bettages anlangt, ſo wollen 
wir zur Vermeidung von Irrthum noch bemerken, daß nur in 
Fabriken, nicht aber in Arbeits⸗, Handwerks⸗, Verkaufs⸗ 


ſiellen zc. Arbeiterinnen nicht nach 5¼ Uhr Nach⸗ 
mittags beſchäftigt werden dürfen. 
v. Zu den Stadtverordnetenwahlen. Die Vertrauens⸗ 


männer⸗Verſammlung des Deutſchen Vereins, die geſtern 
im kleinen Lambertſchen Saale tagte, hat das Kompromiß mit den 
Freiſinnigen genehmigt. Der Deutſche Verein ſtellt im 1. Bezirk 
der zweiten Abtheilung zur Wiederwahl Herrn Kommerzienrath 
ugger, im 2. und 3. Bezirk zur Neuwahl die Herren Kaufm. 
trften, Subdirektor Hertell, Maurermeiſter Göldner 
und Juſtizbauptkaſſenkaſſirer Buſſe auf. r 
k. Leſeabende für Fortbildungsſchüler. In der Bürger: 
ſchule werden an den Sonntagen während des Winters Leſeabende 
für die Schüler der gewerblichen Fortbildung sſchule eingerichtet. 
Zu dieſem Zwecke iſt in einem Klaſſenzimmer der Anſtalt eine aus 
geeigneten Büchern und Wochenſchriften beſtehende Bibliothek ein⸗ 
gerichtet, welche den Fortbildungsſchülern jeden Sonntag Abend 
von 7— 9 Uhr zur Verfügung ſteht. Die Benutzung der Bibliothek 
hat an Ort und Stelle und nach einer feſtgeſetzten Ordnung zu ge⸗ 
ſchehen, und werden nur ſolche Schüler zugelaſſen, welche ſich im 
Unterrichte durch Fleiß und gute Führung auszeichnen. Während 
der Bibliothekzeit führen die an der Fortbildungsſchule unter⸗ 
richtenden Lehrer abwechſelnd die Aufſicht. Auch erwachſenen Hand⸗ 
werkern und Gemwerbetreibenden kann die Benutzung der Bibliothek 
geſtattet werden, wenn ſie ſich der vorgeſchriebenen Ordnung unter⸗ 
werſen Der erſte Leſeabend findet am Sonntag, den 18. Nov. 
ſtatt. Wie man ſieht, tft die Leitung der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule demüht, die Lehrlinge geiſtig und ſittlich zu fördern. Zu 
wünſchen bleibt nur, daß die Lehrlinge dies ausnahmslos einſehen 
und die ihnen zu ihrer Weiterbildung gebotenen Mittel mit mehr 
Eifer benutzen, als dies bisher geſchehen iſt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1 Beilage.) 


Gelearaphiſche Nachrichten 


*) München, 17. Nov. Nach einem bier zirkullrenden Gerücht 
ſoll bier eine Frau im Leichenhauſe in dem Moment 
wiedererwacht ſein, als der trauernde Gatte für, immer von 


ihr Abſchled nehmen wollte. 

Wien, 17. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Der Miniſter⸗ 
— — erwiderte auf die Interpellation Geßmann wegen an⸗ 
geblicher Beſtechung der „Neuen Fr. Preſſe“ durch Bul⸗ 
garten, die Regierung habe keinen Anlaß zu einer Einmiſchung, 
well die Angaben durch keinerlei Beweiſe glaubhaft gemacht ſeien, 
vielmehr die genannte Zeitung autoritative Erklärungen veröffent⸗ 
lichte, welche die Angriffe vollkommen entkräfteten. Die Regierung 
Vet auch nicht veranlaßt, weltere Fragen der N ellanten über 
unerwieſene Aufſtellungen zu beantworten. Die Reglerung be⸗ 
dauere die parlamentariſche Aktion ohne vorausgegangene Prüfung. 

m, 17. Nov. Eine heute veröffentlichte Note der 
Agenzia Stefani“ giebt eine Zuſammenfaſſung der königl. 
Dekrete, welche vom heutigen Tage an eine neue Perſo⸗ 
8 atlre im Reſſort des Finanzmi⸗ 
niſter ums ſchaffen, durch welche eine Erſparniß von 
2 910 000 Lire erzielt wird. 

Rom, 17. Nov. Die n Erderſchütterungen 
wurden in vielen Orte Siciliens und Calabriens verſpürt. Dle 
Seismograpben in Rom und Ischia haben dieſelben vorher geſagt. 
Weitere Nachrichten aus Meſſina, Reggio und Calabrien melden 
viele Beſchüdlgungen. In Meifina wurde eine Perſon getödtet, 
3 verletzt. Die in den Gefängniſſen Inhaftirten verſuchten zu 
meutern. In Reggio und Calabrien wurden jelt geſtern Abend 
bis heute früh 8 Uhr ſechs Erderſchütterungen verſpürt, welche 
Schaden an Häuſern anrichteten. Die Ortſchaften Palmi, Selmi⸗ 
nara, San Eufemia, San Prokopia in Calabrien erlitten großen 
Schaden. Es wurden auch Menſchen verletzt. Einzelheiten fehlen 
noch. Ein Eiſenbahnzug, der von Pizzo kam, mußte wegen Erd⸗ 
einſturzes in Bagnara halten. 

Petersburg, 17. Nov. Der Vicegouverneur von Kaliſch 
Euſtachtus Schalon iſt zum Gouverneur von Eſthland er⸗ 


Der angebliche Verſalller Spion wurde 
als harmloſer Kaufmann erkannt und entlaffen. Die 
deutſchen Angeklagten von Kaſſel und Schönbeck bleiben 
ve — + = t. Es ſcheint ſich um 2 junge leichtſinnige Lebemänner 
zu handeln. 

London, 17. Nov. In Eaft Raiton wurde ein Bom⸗ 
benattentat gegen den Farmer Theodor Wal ker ver 
übt. Eine Bombe explodirte. Das Haus wurde thellweiſe zer⸗ 
ſtört. Der Farmer und ſeine 1 wurden nicht verletzt. 

d, 17. Nov. In Ferrol nahm ſich der bekannte 
Anarchiſt Varela, als er bei einem Diebſtahl überraſcht 
wurde, das Leben. 


Zum Thronwechſel in Rußland. 

Petersburg, 17. Nov. Prinz Heinrich von 
Preußen iſt heute Vormittag hier eingetroffen und vom 
Kaiſer und vom Botſchafter General von Werder am Bahn⸗ 
hofe empfangen worden, wo die Ehrenwache der Gardemarine 
aufgeſtellt war. Prinz Heinrich wurde darauf vom Groß⸗ 
fürſten Sergius ins Palais geleitet. 

Petersburg, 17. Nov. Bei der auf nächſten Montag 
offiziell feſtgeſetzten Beiſetzung tragen der Kaiſer, die 
Fürſtlichkeiten und Großfürſten den Sarg in die Gruft. Die 
Artillerie der Peterpaulfeſtung giebt Salven ab. 


Der Kaiſer empfing am Donnerſtag den Grafen Grothe 
als Abgeſandten des Herzogs von Cumberland. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Einer Tientſiner 
Drahtmeldung der „Times“ zufolge waren am 15. d. M. noch 
keine Japaner in der Nähe von Port Arthur. 
Zwei von den 7 Forts in Talienwan leiſteten den 
Japanern noch Widerſtand. 

Aus London wird gemeldet: Die „Tokianiſche 
Ztg.“ meldet aus Jovadza⸗Choho, jeder Ein⸗ 
miſchungsverſuch der europäiſchen Mächte 
müſſe entſchieden verworfen werden. Der Krieg werde 
zu ſicherem Ende geführt werden, gleichviel ob China, 
ob Jopan vernichtet würde. 

Aus Cheffoo wird gemeldet: Der chineſiſche 
Oberbefehlshaber in der Mandſchu rei 
marſchirt zum Entſatz nach Port Arthur. 

Nach Shanghaiex Drahtberichten der „Times“ bemerkte 
das chineſiſche Geſchwader am Dienſtag mehrere japa⸗ 
niſche Krieasſchiffe außerbalb Port Arthur. 

Yokohama, 17. Nov. [Meldung des Reuterbureau. 
Der Anariff auf Port Arthur ſollte geſtern ſtatt⸗ 
finden. Er ſoll hauptſächlich von der Landſeite aus mit 
einiger Unterſtützung ſeitens der Flotte geführt werden; man 
erwartet nunmehr den Angriff für den 19. d. Mts. 

Der letzte Rekruten⸗Jahrgang, aus erſt in 
dieſem Jahr das militäriſche Alter erreichenden Leuten be⸗ 
ſtehend, wird jetzt einberufen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Nr der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 17. November, Nachm. 

Die Meldung, der Kaiſer beabſichtige am Dienſtag zur 
Vertidigung der Marinerekruten nach Kiel zu reifen, iſt 
unzutreffend. Dieſe Vereidigung findet erſt nach der 
Rückkehr des Prinzen Heinrich aus Petersburg ftatt, 
welcher nicht nur der Beiſetzung des verewigten Zaren, ſon⸗ 
dern auch der kurz darauf ſtattfindenden Vermählung 
des Kaiſers Nikolaus II. mit der Prinzeſſin Alix von Heſſen 
beiwohnen wird. 

Wie der „Lok.⸗Anz.“ erfährt, dürfte in nicht ferner Zelt ein 
Perſonenwechſel im Kommando des 6. Armee⸗ 
korps eintreten. Der Kommandeur deſſelben, General von 
Lewinski, ſoll ſich mit der Abſicht tragen, feinen Abſchied 
nachzuſuchen. Als eventueller Nachfolger gilt Generallteutenant 
Fink von Finkenſtetn. 

Die „Voſſ. Zta.“ ſchreibt: Endgiltige Beſtimmung darüber, 
ob die Umſturz⸗ Vorlage und der Etat, oder nur jene oder 
8 Weihnachten an den Reichstag gelangt, ſind noch nicht 
getroffen. 

Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: Die bereits bekannt ge⸗ 
gebenen Ver luſte der Süd weſtafrikaniſchen 
Schutztruppe in den letzten Kämpfen gegen Witbooi belaufen 
ſichnach der von Major Leutwein eingeſandten Verluſtliſte 
auf 14 Todte, 9ſchwer Verwundete und 15 leicht 
Verwundete. Außerdem ſind geſtorben Lieutenant Eckert und 
zwei Reiter. 

Geſtern Abend fand beim Präſidenten der Reichsbank Tafel 
ſtatt, an welcher die Miniſter, die Staatsſekretäre, die Geſandten, 
ſowie die Spitzen der Handelswelt mit den Damen theilnahmen. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt der Direktor der Kolonkalabthei⸗ 
lung des Auswärtigen Amtes, Geh. Rath Kayſer ſeit einigen 
Tagen erkrankt und an der Wahrnehmung der Amtsgeſchäfte 


verhindert. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: In Durant ftarb 


der Direktor der Akademie der jhönen Künſte Profeſſor Benjamin 


Devingne. 

Daſſelbe Blatt meldet aus Trieſt: In Sebenico 
wurde eine die dortigen Kaufleute und Juduſtriellen betreffende 
Kundmachung des Bezirkshauptmanns zum erſten Male 
nur in kroatiſcher Sprache ausgegeben. Solche 
Kundgebungen wurden in Dalmatien ſtets doppelſprachig be⸗ 
kannt gegeben. 

Der „Lok. Anz.“ meldet aus London: Die 
ſteigt noch immer oberhalb Londons und ſetzte einen 


Themſe 
Theil des 


könial. Bares von Windfor unter Waſſer, ſodaß die Königin bei Schieß 


ihren Ausfahrten gezwungen tft, durch fußhoch ſtehendes Waſſer 
zu fahren. In Bath iſt das Waſſer gefallen, doch herrſcht 
aroßes Elend bei der ärmeren Bevölkerung des Ortes. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 17. November, Abends. 

Die „Kreuzztg.“ meldet: Dem Bundes rathe fe 
heute ein Geſetzentwurf zugegangen betreffend A b- 
änderung des Strafgeſetzbuches, des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches und des Geſetzes über die Preſſe. 
Beigegeben jet eine umfangreiche Begründung über den Inhalt. 
— Ueber den Inhalt dieſer Geſetzentwürfe verlautet der „Nat. 
Lib.⸗Korr.“ zufolge, die Abänderung des Strafgeſetzbuches be⸗ 
70 eine ſchärfere Faſſung des Abſchnittes über den 

iderſtand gegen die Staatsgewalt und über 
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche 
Ordnung; es werde die Aufforderung zum Ungehorſam 
gegen die Geſetze, öffentliche Zuſammenrottung zum Aufruhr, 
zur Störung des öffentlichen Friedens, durch Androhung eines 
gemeingefährlichen Verbrechens, Anreizung verſchiedener Klaſſen 
der Bevölkerung zur Gewaltthätigkeit gegen einander mit 
Strafe bedroht. Die Abänderung des Militärſtraf⸗ 
geſetzbuchs bezweckt beſſere Abwehrmaßregeln 
gegen die vorgenannten Verbrechen in der Armee. Die Aende⸗ 
rung des Preßgeſetzes richtet ſich 
Ordnung gefährdenden 


Pr il e. 
ie „Berl. Börſenztg.“ erfährt, im Reichstage werden 
in erſter Linie die Geſetzentwürfe gegen die Um⸗ 
0 


us ſchreitungen der 


Da öffentliche 


ſturzbeſtrebungen und betr. die Tabaksſteuer 
eingebracht, ſodann kleinere Vorlagen, beiſpielsweiſe die Geſetz⸗ 
entwürfe zur Konkursordnung und wegen des une 
lauteren Wettbewerbes. Die Marinevorlag⸗ 
fol erſt ſpäter eingebracht werden; über die Reichs⸗ 
1 ſei noch nichts definitives zu 
agen. 

Das „B. T.“ theilt mit, daß bevor auf dem Wege der 
Geſetzgebung im Sinne der Vorſchläge Berlepſch vorge⸗ 
gangen wird, zunächſt eine Enquete über die Verhältniſſe der 
Handwerker veranſtaltet werden ſoll. Das Staatsminiſte⸗ 
rium habe dagegen in der Enquetefrage noch keine Beſchlüſſe 
gefaßt. Berlepſch habe indeſſen ſeinen Organiſationsplan noch 
keineswegs aufgegeben. 

Aus dem letzten Jahres abſchluß der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahn⸗ Verwaltung geht nach der „Voſſ. Stg.“ 
hervor, daß der Roh⸗Ueberſchuß der Verwaltung um 
reichlich 40 Mill. Mark höher ausgefallen iſt, als 
im Etat für 1893/94 veranſchlagt war. 

Die „Kreuzztg.“ meldet: Die Ermordung der Doktoren 
Lentz und Kretſchmer (am 30. Sept.) wurde durch eine 
Strefexpedition unter Lieutenant Eberhardt gerä cht. 
Das Land der Leikferes und Peruer wurde unter die Nach⸗ 
barländer vertheilt. Deutſcherſeits ſind nur wenige 
Dſchagger gefallen. 

Die Weißbierbrauereien ſollen ſich nach der 
„Poſt“ in großer Mehrzahl dem Verein der Berliner 
Brauereien angeſchloſſen haben. Veranlaſſung 
dazu ſoll hauptſächlich der Umſtand ſein, daß auch bei den 
Weißbierbrauereien eine Lohnbewegung beabſichtigt werde, die 
möglicherweiſe zu einem Streik führen kann. 


Kreisbauinſpektor Lauth in Meſeritz iſt } - 
ſchaft nach Südburg verſetzt worden. Tut, . 


Leipzig, 17. Nov. Der Ecſte Staatsanwalt des Reihs- 
gerichts bat heute das gegen Frau Ismert aus Wes 


wegen Verdachts der Spionage eingeleitete Ve r⸗ 
fahren eingeſtellt. 
Nom, 17. Nov. In Bayniara hat das geſtrige 


Erdbeben gleichfalls großen Schaden angerichtet. 
Sechs Perſonen büßten das Leben ein, mehrere wurden 
verletzt. Die Bevölkerung befindet ſich im Freien; die Häuſer 
drohen a e In Strombolli find viele Häufer 
geborſten; der Kirchthurm iſt ſtark beſchädigt. Der Komman⸗ 
dant des 12. Armeekorps ging, ſobald er Kunde von dem 
Erdbeben hatte, nach Meſſina ab. 

Cagliari, 17. Nov. Jafolge des durch eine Räuber⸗ 
dande begangenen Ueberfalles vom 14. d. auf das Haus Victor 


Depans in Tortoli wurden 12 weitere Verhaftung en 
vorgenommen. 


— —— — —— — — — 
Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


Soeben erſchlen Heftöder Modernen Kunſt⸗ (Ber 
lag von Rlch. Bong, Berlin, à Heft 60 Pf.) Wie große Anerkennun 
die raſtloſe Rährlakeit der Redaktion auch im Auslande findet, bewel 
der beiſpielloſe Exfolg einer enaliſchen Ausgabe der „Modernen 
Kunſt“, die ſeit Oktober d. J. unter dem Titel „Illustrated Modern 
Art and Literature“ exſcheint und jenſeits des Kanals ungetheilte 
Bewunderung erregt. Die Engländer erkennen an, daß dieſe Pu⸗ 
blikation eine Umwälzung in der ganzen bisher von ihnen geübten 
Illuſtrationstechnik hervorrufen geeignet iſt. Schon die 2. Nummer 
des neuen Journals mußte in 69000, die mit beſonderer Sorgfalt 
— Weihnachtsnummer in 100 000 Exemplaren hergeſtellt 
werden. 


Forſt⸗ und Jaadkalender 1895. Herausgegeben von 
Dr. F. Judeiſch und H. Behm. Verlag von Julius Springer in 
Berlin. Preis in Leinwand geb. M. 2, —; in Leder geb. M. 2,50. 
Der ſoeben erſchlenene neue Jahrgang (für das Jahr 1895) des in 
forſtmänniſchen Kreiſen längft bekannten und beliebten Kalenders 
der mit dem Porträt des verſtorbenen Herausgebers Oberforſtrath 
Judelch geſchmückt iſt, bringt wiederum für den Fachmann eine 
große Fülle wiſſenswerthen und brauchbaren Materials. Außer 
dem Kalendarium mit Notizen für Forſtwirthſchaft, Jagd und 
5 — enthält derſelbe eine Menge verſchiedener Tabellen und 

otizen, welche für den 1 und Jäger unentbehrlich find, 
einen Schreibkalender, eln Rügebuch, eine Schließliſte ſowie die 
e und Schonzeiten in den verſchiedenen deutſchen Staaten. 
Am Schluß find Formulare für Notizen aus den Hauungs⸗, Nultur⸗ 
und fonftigen Plänen, für Schlägerlöhne und Holztaxen angehängt. 
Eine weſentlich: Aenderung zeigt der Kalender gegen früher nicht. 
Die neue Ausgabe legt aber davon Zeuaniß ab, daß die Heraus⸗ 
eber ſtets bemüht ſind, das in dem Kalender Gebotene mit den 
riſchritten der forſtlichen Technik und des Betriebes im Einklang 
85 erhalten. Die Ausstattung iſt die gewohnte ſorgfältige und der 
reis jo überaus billig, Mi die Anſchaffung des Kalenders auch 
den Forſtſchutzbeamten möglich iſt. 


2 ce zu Tode gefüttert wird die Bevölkerung mit 
phantaſtiſcher und ungeſunder geiſtiger Nahrung. Dieſen Eindruck 
bekommt man, läßt man dle beutige Unterhaltungsliteratur an ſich 
vorüberzlehen. Um fo angenehmer berührt es, literariichen Unter⸗ 
nebmungen zu begegnen, welche den woblthuenden Eindruck der 
Ruhe, des häuslichen Friedens machen und nebenbei belehrend 
wirken. Ein ſolches Blatt fit die zu Berlin erſcheinende Zeitſchrift 
für Hausfrauen „Fürs Haus“ Von dem Grundſatze geleitet, in 
jeder Hinſicht vom Guten nur das Beſte zu bieten, bringt das 
Blatt außer anregenden 1 eine geradezu erſtaunliche 
Fülle des Intereſſanten und Belehrenden auf hauswirthſchaftlichem 
Gebiete. Es mangelt uns der Raum, all die Vorzüge aufzuzählen, 
welche dieſe Zeitſchriſt namentlich vor allen ähnlichen Blättern 
beſitzt. Wir verfehlen aber nicht, jeder deutſchen Hausfrau ans 
Halt zu Kan, auf dieſes wirklich gediegene echt deutſche Familien⸗ 

latt zu abonniten, umſomehr als der Preis (vierteljährlig 1 Mk.) 

im Verhältniß zum Gebotenen ſpottbillig genannt 
und die große Fülle der Leſerinnen dem Blatte ſtets Neues und 
Nützliches aus dem Schatz der eigenen Erfahrung zuführt. Probe⸗ 
nummern können durch bees Buchhandlung, powie von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle „Fürs Haus“, Berlin SW., gratis bezogen werden. 


werden kann, 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“.) 


tabilifch- gefärbte 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen W zeigen 


hocherfreut an 


neo Gzapski And Frau 


Rosa geb. Peiser. 


Koſchmin, den 16. Nov. 1894. 


In Folge R ver⸗ 
ſtarb plötzlich am 16. d. M. 
unſere inntigſt geliebte her⸗ 
zensgute Mutter und er 
mutter Frau 


Teodora Schaller. 


Wer die Verblichene kannte 
wird unſeren Schmer; zu 
würdigen wiſſen. 

Im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 


Clara Hiltmann, 


geb. Scheller. 


Beerdigung Montag, den 
19. Nov., um 2 Uhr Nachm., 
vom Trauerhauſe St. Mar⸗ 
tin Nr. 75. 


Heute Vormittag verſchled 
nach langem Leiden unſer 
lieber Sohn und Bruder 


der Kgl. Gerichtsaſſeſſor 


Rünard Byszynskl 


im Alter von 35 Jahren. 
Obornik, d. 16. Nov. 1894. 

Auguste Byszynska, geb: he 

mann. 5016 

Margarethe BE, 

Theodor Byszynski. = 
Die Beeroigung findet 

a Nachmittag 3 Uhr 
att. 


Adolf Grieder & Cie in Zürich 


liefern auch direkt an Private meter⸗ und robenweiſe zu wirklichen Fabrikpreiſen porto- u. zollfrei ins Haus garantirt rein⸗ſeidene, vege⸗ 


in den letzten Neuheiten. In Folge des augenblicklich niedrigſten Standes der Rohſeidenpreiſe liefern wir reine, unbeſchwerte Garantie⸗Seiden⸗ 
ſtoffe zu billigſten Preiſen, das bis jetzt Gebotene weit übertreffend. Muſter umgehend franko. 


e e 


Königl. Spanische Hoflieferanten 


Schwarze und Farbige Seidenſtoffe 


— Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 18. November 1894: 


Großes Contert. 


(Streich Mufit) 
Anfang 4 Uhr. 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 19. d. M., 55 
Abends 8¾ Uhr: N he, 1 
Vortrag ee eee 

des Nesitatord Herrn Wenne, N — 


Otto Kremershoff 
aus Hamburg: 


Leuthen, 
Sehengeridt von Scherenberg. 


a) Von Collin bis Leuthen, 
b) Die Schlacht. 14824 
Mitglieder und deren Gattinnen 
haben freien Eintritt; jedes 
weitere Senmilienmitnlieb 20 Pf. 


Weihnachts 
Ausverkauf! 4: 


15015 


„ 
Orrosses ee 
an ei Nectjo, 
zn, Cewios, Paletdtsto 3 
A Zusendung Kanon, ı In 


nge Neuhelte en. — Wir 
de 
orragen! — 


Heute Morgen verſchied plötz ich am Herzſchlage unſer 
felder Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
rühere 


Wotheker Joseph Rehefeld 


im Alter von 63 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Forſtaſſeſſor Otto Rehefeld u. Frau. 
Apotheker Fritz Rehefeid. 

Stadtrath R. Jaeckel u. Frau, geb. Rehefeld. 
Rektor F. Markus u. Frau, geb. Rehefeld, 
und ſechs Enkel. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, den 20. dieſ. Mts, 


Nachmittags 2½ Uhr, vom Trauerhauſe, en 14 
aus ſtatt. 150!8 


Wohlthätligkeits⸗ 
Contert 


zum Beſten 
des Poſener Frauen⸗ 


ereins, 
gegeben von 
Frl. Helene Oberbeck 

(Sopran), 

Frl. Margarethe Eussert 
(Pianiſtin), 

Herrn Dr, Schneider (Barlt.) 
aus Berlin, 


14996 


eee Drag a 
0 We e 
N rd e 


am 19. Nov., /½8 Uhr, im Die für das 

Lambertſchen Saal. s 
uur Sea 17 0 Weihnachts⸗Geſchäft Stoffe bis zu den feinsten Qualitäten 
bei Bote & Bock und den Wer: zum Ausverkauf F ehe a DENN 20. UMDRL: SAN LITIETE 
eins Damen, 14515 Die Einlöſung der Looſe der 1, Klaſſe 


e Waaren empfehlen wir zu 


l herabgeſetzten Preiſen. den 


Dienstag, d. 20. Novbr., 
Abends 7½ Uhr: 


Concert 


192. Lotterie hat bis 
27. d. M. zu erfolgen. 
Der Einſatz pro Klaſſe beträgt von der 192. 


ſpäteſtens Dienſtag, 


im Lambertschen Saal 


Male Finkenstein, 


Kammersi ängerin 
un 
Frau Professor 


sehartes-Friedenihl 


Programm: 
1. Fantasie C-dur Schumann, 
2 In questa tomba Beethoven. 


Lotterie ab 


hasse, Wacle & bl, 


14837 AFTER 3. 


F 
Die Dienſtboten. Zum Schluß: Der Wanderer | Schubert. 


; Mein 
Die Puppenfee. Montag, den Die Forelle 


19. Novdr. 1894. Vorſtellungs SchöneF Er Schumann, 
zu bedentend ermäßigten Breiien:| Volksliedchen In 
Der Pfarrer von Kirchfeld. | 3. Nocturne we blk Ul | bl. 


für Yı Loos M. 44,— 
2 " ” 77 


11.— 
rg 4,40 


H. Bielefeld, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


‚Vergnlgungen. 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag, d. 18. Novbr. 1894: 
Nachmittags⸗Vornellung zu bed 
ermäßtater Preiſen: Die Braut 
von Meſſina. Anfang 3 Uhr. 
Abends 7½ Uhr: Schauſpielpreiſe. 
Die ſchöne Galathee. Hlerauf 


" 


2 
12 | 


14878 


Panorama international, 


Berlinerſtr. Nr. 7. 


Von Berlin zurückge⸗ 
kehrt, praktizire wie bisher 
in Pudewitz. 


habe ich nach dem neuerbauten Laden 
in demſelben Hauſe wie früher verlegt. 


Buchführung, böb. kaufm. Rech⸗ 
nen, Correſpondenz, Wechſellehre, 
4g ue Kontor⸗ 


Streich⸗ . a ed Thau Nibinstein 


Wiegenlied 


Lamberts Sal. l (Bj f \ Maſelreiſe. Or. von Alkiewicz. 
Sonntag, den 18. November er. Sonate A-dur Scarlatti. dal - N bis Coblen Z. ——— —— 
ne 5 duscht 2 na ke ban Nindfleiſch 


. 60 f. 2 


der Kapelle 2. Niederſchleſ Inf.⸗ Mozart. 


eee 


„unt Unbef: nheit Weber. Detal 
n Robert Rehfeld, E Hi: zus! e:, Adolf Cohn, 
% Ubr Ainet 25 Pf. 5 pu biste 440 Ruh Shubert-Liet Goldſchmied, A. Reiche, — 3 — 
Anfang 7) uz chmidt. Fhapsodie Liszt. f EI Wilhelmſtraße Nr. 11. Lebrer für Handelzwiſſenſchaſten — — 
4 absbob otft. 6. Dwojaki koniec Chopin. an den biefigen Handelsſchulen 
14877 Sta Hulanka — lg 9a] |. gewerbſ Lehranſtalten zu) Mehr. Damen 
Sterns Saal. Dites-moi Godard. el e ee ee ee 7 Handelsreviſor Oalbborfftr. 2 j v. Landgũtern 
Bolero Massé. — — nl mit größ. Baar⸗ 
Donnerſtag. den 22. November 18 Bi l lete sr TUR Su TE ER a 3000 ME. a S 
u, „ 
2. Kammermuſikabend lit Z 6 ne bei Ea 14800 Benno Sametzki, ua Son TEE St a getan, Berpältn. und Nach 
Bros Mike Gone, Bildhauer u. Steinmetzmeister, f. „ Koczorowski, |” = m. soo, 
des deutſchen Männergeſang Großes Nilitär : Goncer U St. Martinſtr. 49. Gedenke Dein, und grüße, Dis 


Zereins unter Leitung des Anfang 4¼ Uhr. Fine 15 Pf. 300 M. ſucht verb. Bei. herzlich. 


Vor dem Berlinerthor Nr. 5a, 


Herrn Kapellmeiſter Hache. 
Billets im Vorverkauf zu 75 Osk ar Rinsch, Beamt. fof. 1 a 5 ein. liefert Sie 
Ei bi Bet u. Bock, an der , i Aufträge für das Frihjahr erbitte rechtzeitig! Satz ot e ene arasıa we 


14879 Anfang 8 Uhr. er 


RETTET namenllich für die heliehien großen Grabplatten 


Fe; 


Nr. 811. 


Sonntag, 


Er 7 TEE —— 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


18. November 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) ! 

„Ein intereſſautes und recht werthvoll gewordenes 
Stück Papier iſt uns von einem Freund unheres Blattes zur 
Anſicht geſandt worden, nämlich ein Münz⸗ Schein vom Jahre 

Der mit der Nummer 53272 verſehene Schein trägt folgen⸗ 
den Vermerk: 
Dem Inhaber dieſes iftäder Staat die Summa von 
4 Gr. 5 11. ſage: Vier Groſchen, Fünf Pfennig für ge⸗ 
kauftes edles Metall: Geräth ſchuldig, und gewährt dafür 
volle Befriedigung durch Annahme dieſes Münzſcheins auf 
obigen Betrag in Bezahlung von veräußerten Domänen, 
Forſten und Jagden, ingleichen vom 18. Novbr. 1808 bis 
zum 1. Februar d. J. rückſtändigen Staatsabgaben. 
Breslau den 22. Julit 1809 
Königl. Preußiſche Schleſiſche Regierung. 
(Folgen 4 Unterſchriften und ein Stempel.) 
Regiſtrirt Nr. 9939 bey der Seehandlungs⸗Direktion. 
„ „ Nr. 9939 bey der Regierung. 

Soweit der Inhalt des Scheines, der bis heute noch nicht bei 
der Regierung zur Einlöſung präſentirt wurde. Wem es Ver⸗ 
gnügen macht, der mag ſich jetzt einmal ausrechnen, zu welcher 
Summe dieſe 4 Groſchen und 5 Pfennig im Laufe der Jahre 
angewachlen ſind. = - 

c. Speiſung bedürftiger Schulkinder. Unter dem Vorſitz 
des Hern Kommerztienrath Morttz Milch fand am 14. No⸗ 
vember in der Aula der Bürgerſchule eine Sitzung des „Central⸗ 
Komitees für Speiſung bedürftiger Schulkinder in der Stadt 
Poſen“ ſtatt. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchlenenen, indem er 
die humanitären und erzieblichen Zwecke des Komitees hervorhob. 
Darauf verlas der Schriftführer, Herr Rektor Weymann, den 
11. Jahresbericht, welchem Folgendes zu entnehmen iſt: 
In der Komitee⸗Sitzung am 28. Oktober v. Is. wurden die 
Herren Kommerzienrath M. Milch zum Vorſitzenden, erg 
Kasprowicz zum Stellvertreter und Kaufmann A. Kantor 
rowicez zum Schatzmeiſter wiedergewählt. Zum Schriftführer 
an Stelle des Herrn Rektor Franke, welcher wegen Ueberlaftung 
das Amt niederlegte, wurde Herr Rektor Weymann gewählt. 
In derſelben Sitzung beſchloß das Komitee, dem bieſigen „Ver- 
bande der Unterſtützungs⸗ und Wohlthätigkeitsvereine“ beizutreten. 
Der Beitritt wurde der ſtädtiſchen Armen⸗Deputation angezeigt. 
An der konſtituirenden Generalverſammlung des Verbandes, am 
5. März d. 38., nahm der Schriſtfübrer des Komitees als Dele⸗ 
atrter theil. Entſprechend den Sitzungen des Verbandes, über- 
reichte der Schriftführer der Central⸗Aus kunftsßelle die von den 
Rektoren aufgeitellten Liſten derjenſgen Kinder, welche mit einem 
warmen Frühſtück bedacht wurden. Es iſt jedoch in keinem Falle 
Erforderlich geworden, die Centralſtelle um Auskunft anzugehen. 
Mit der Austheilung von zweihundert Frühſtücksporttonen wurde 
am 27. November v. J. begonnen. Es wurden geſpeiſt: I. Stadt: 
ſchule 45 Mädchen, II. Stadtſchule 45 Knaben, IV. Stadtſchule 26 
Knaben, V. Stadtſchule 27 Mädchen und 31 Knaben und VI. 
Stadtſchule 26 Mädchen, zuſammen 98 Mädchen und 102 Knaben. 
Vom 4. Januar d. J. ab konnte dieſe Zahl auf 240 Kinder erhöht 
werden. Daran waren betheiligt: I. Stadtſchule mit 55 Mädchen, 
II. Stadtſchule mit 55 Knaben, IV. Stadtſchule mit 35 Knaben, 
V. Stadtſchule mit 29 Mädchen, 41 Knaben und VI. Stadtſchule 
mit 35 Mädchen, zuſan men 119 Mädchen und 131 Knaben. Da 
die Witterung ſchon in der erſten Hälfte des März milder wurde, 
Ward am 15. März die Verabreichung des Frübſtücks eingeſtellt. 
Von den 246 Frühſtücksempfängern wurden 178 dauernd, 62 ab⸗ 
wechſelnd verpflegt. Die Verpflegung geſchah ohne Unterſchied der 
Relſgion und Nationalität. Es empfingen dieſe Wohlthat 83 deutſche 
und 176 polniſche Kinder. Die Geſammtzahl der gerelchten Por⸗ 
tionen betrug 19282, wofür, die Portion zu 8 Pf. gerechnet, ein 
Koſtenaufwand von 1542,56 M. erforderlich war. Das Frühſtück 
beſtand aus Kaffee und Semmel und wurde den Kindern im 
Schulhauſe vor Beginn des Unterrichts von den Schuldtenern 


unter Aufſicht der Rektoren und Lehrer der Anſtalt verabreicht. 
An den Sonntagen, an ſchulfrelen Tagen und während der Ferien 
erfolgte die Vertheilung des Frühſtücks nicht. Zum Schluß ſpricht 
der Jahresbericht allen, die das Komitee in ſeiner Thätia⸗ 
keit unterſtützt haben, den wärmſten Dank hierfür aus. 
Es erſtattete alsdann der Schatzmelſter, Herr Kaufmann Cicho⸗ 
wicz, den Kaſſen bericht. Danach betrug der Kaſſenbeſtand 
aus dem vorigen Jahre 1302,78 M., als Beiträge gingen 1400,96 
Mark ein, ſodaß ſich die Einnahmen auf 2703,74 M. beliefen. Die 
Ausgaben er reichten 1542,67 M.; in das neue Verwaltungsjahr 
wurden ſomit 1161,07 M. binübergenommen. Zu Rechnungsrevi⸗ 
foren wurden die Herren Mallachow und Nicktſch ernannt; 
diejelben beantragten nach erfolgter Rechnungsprüfung Entlaſtung, 
welche dem Kaſſirer ertheilt wurde. Auf Antrag des Vorſitzenden 
wurde beſchloſſen, an den Magtitrat ein erneutes Geſuch um Ge⸗ 
währung einer jährlichen Subvention zu richten. Die Speiſung 
ſoll in dieſem Winter mit 250 Kindern begonnen werden, welche 
Zahl ſpäter um 40 Kinder erhöht werden darf. Schließlich wurde 
der bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt und die Sitzung 
hierauf geſchloſſen 2 J 

r Landwehrvereins⸗ Angelegenheiten. Für die Kameraden 
des Poſener Landwehrvereins find prächtige Photogra⸗ 
pbieen des Kaiſer tibelms Dentmald auf 
dem Kyffhäuſer in dem Vereinsbureau, Waſſerſtraße 6 
billigſt zu haben, und zwar pro Stück zu den Preiſen von 1.50 M. 
60 Pf. und 30 Pf. Der Ertrag für dieſe Bilder fließt dem Bau⸗ 
fonds für das Denkmal zu. — Der Poſener Landwehr⸗ 
verein hat durch 25 Jahre am Weihnachtsfeſt ſtets eine ge⸗ 
meinſame Beſcherung der bedürftigen Kinder verſtorbener Kame⸗ 
raden veranſtaltet; Dank der Opferwilligkeit edler Gönner, Freunde 
und Kameraden des Vereins war es im vorigen Jahre möglich 
ggworden, 78 arme Waiſenkinder vollſtändig mit warmen Winter⸗ 
kleidern und neuem Schuhwerk zu verſehen, auch 6 arme arbeits⸗ 
unfähige Wittwen mit einer Weihnachtsgabe zu erfreuen. Die mit 
der Weihnachtsbeſcherung beauftragte Kommiſſion 
des Vereins richtet an alle Gönner und Kameraden die herzliche 
Bitte, durch freundliche Spenden auch die diesjährige Weihnachts⸗ 
beſcherung fördern zu helfen. Die Sammlungen für dieſen edlen 
Zweck haben bereits begonnen; in dieſem Jahre iſt die Anzahl 
der armen Watſen größer, als je. 

r. Ein trauriges Jubiläum. Unter dieſer Ueberſchrift wurde 
neulich die Mittheilung gebracht, daß ſich in der hieſigen ſtädtiſchen 
Irrenbewahranſtalt ſeit 50 Jahren eine Geiſteskranke, ein Fräulein 
Copinus befindet, welche am 12 November 1844, an ſtillem Wahn⸗ 
ſinn leidend, in das ſtädtiſche Krankenhaus zur Beobachtung ein⸗ 
geliefert wurde. Wer die hieſigen Kirchhöfe, insbeſondere den alten 
Kreuz⸗Klrchhof an der Halbdorfſtraße genauer kennt, dem wird der 
Name Copinus nicht fremd vorkommen. Es befindet ſich nämlich 
auf dem erwähnten Kirchhofe, nabe dem Grabdenkmal des erſten 
Paſtors der Kreuzkirche, Stechebar, ein dreieckliger Obelisk aus 
Sandſtein, welcher nach der auf demſelben angebrachten Inſchrift 
dem Andenken des Kreis⸗Cbirurgen Ernſt Gottlieb Coplinus, 
geboren am 10. Januar 1769, geſtorben am 9. April 1811, gewidmet 
ſſt. Auf dem Poſtamente dleſes Obelisken befindet ſich eine zweſte 
Inſchrift in lateiniſcher Sprache, nach welcher der dort Ruhende 
ſich wegen ſeiner vorzüglichen Herzens⸗ und Charatter⸗Eigen⸗ 
ſchaften, insbeſondere auch wegen ſeiner Mildthätigkeit gegen Arme, 
großer Verehrung und Liebe erfreut hat, ſodaß er allgemein den 
Namen „der gute Copinus“ führte. Das Grabdenkmal hat ur⸗ 
ſprünglich auf dem alten Kreuzlirchhofe im Glazis des Forts Hake 
geſtanden und iſt dann vor ca. 6) Jahren, als jener Kirchhof des 
Feſtungsbaues wegen nach der Halbdorfſtraße verlegt wurde, dort⸗ 
hin überführt worden. Das erwähnte Frl. Copinus iſt entweder 
die Tochter oder eine nahe Anverwandte des im Jahre 1811 ge: 
ftorbenen Kreis⸗Wundarztes Cobinus geweſen. 

„ Verbeſſerte Straßenbeleuchtung. Die ſtädtiſche Be⸗ 
hörde hat die dankenswerthe Maßnahme getroffen, auf dem freien, 
großen Platze vor dem Königsthore eine beſſere Straßendeleuchtung 
herbeizuführen. An Stelle der einfachen Gaslaterne, welche den 


Platz und deſſen Umgebung nur dürftig beleuchtete, iſt ſeit einigen 
Tagen ein Gaskandelaber aufgeſtellt worden, der nicht blos einen 
ſchmuckeren Anblick gewährt, wie die einfache Laterne und mit zur 
Verſchönerung des Platzes beiträgt, ſondern auch, was die Haupt⸗ 
ſache tft, mit ſeinen drei Gaslaternen eine recht wirkſame Beleuch⸗ 
tung des Platzes und ſeiner Umgebung im Gefolge bat. 

v. Perſonalnachrichten von der Eiſenbahnverwaltung. 
Der Betriebsſekretär Voy in Stolp i. / Po. iſt geſtorben. Die 
Prüfung gm Eiſenbahnſekretär beſtanden die Betrlebsſekräre 
Beyer II, Leu, Lotze und Odrian in Bromberg. 
Dem Stations⸗Vorſteher 1. Klaſſe Lewerenz in Königs derg k. / Pr. 
tft der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe und den Statlons⸗Vorſtehern 

inge in Marienburg und Lewin in Elbing der königl. 
ronen⸗Orden IV. Klaſſe verlieben worden. 

* Perſonalien aus dem Poſener Kreditverein. An Stelle 
des jüngſt verſtorbenen Direktors, Kaufmann Jablonski, tft ſeitens 
des Aufſichtsrathes das bisherige Mitglied desſelben, der Rendant 
des Sterbekaſſen-Rentenvereins Kaufmann Seidel zum ſtellver⸗ 
tretenden Direktor gewählt worden. Die definitive Beſetzung der 
im Nebenamt 65 verſehenden Stelle wird demnächſt in einer außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung des Vereins erfolgen. Vor⸗ 
ſitze der des Aufſichtsrathes iſt ſeit dem Tode des Stadtraths 
Reymer Maurermeiſter Ballmann. 

* Zur Wahl eines katholiſchen Volksſchulrektors. Der 
von uns kürzlich wiedergegebenen Nachricht, daß 25 Mitalteder 
der hieſigen Schuldeputatton eine Informations reiſe nach Breslau 
unternowmen hätten, um ſich dort uber die Perſon des zum Rektor 
in Ausſicht genommenen Lehrers Gohliſch zu informiren, tft noch 
nachzutragen, daß die Herren auch noch in einer Stadt unſerer 
Provinz Erkundigungen über einen zweiten Bewerber um dle 
Rektorſtelle einzogen. 

* Familien⸗Chronik aus der Provinz. Verlobt: Frl. 
Roſalie Goldſtaub in Liſſa mit Herrn Louis Böhm in Katto⸗ 
witz O.⸗S. Geſtorben: Kruufmang Julius Kienitz in Brom⸗ 
berg, Rentier Karl Joſchinsky in Liſſa, venſ. Lehrer Valentin 
Grzeskowlak in Inowrazlaw, Bauerautsbeſitzer Gottlieb Nieke 
in Heyersdorf, Frau Anna Buchta, geb. Fitzner, in Frau⸗ 
ftadt, Frau Margarethe Kubiſch in Frauſtadt, Frau Wirty⸗ 
ſchaftsbeſitzetin Bertba Schlaffte, geb Löchel in Slerakowo. 

* Panorama international. In der nächſten Woche werden 
Reiſebilder aus der Gegend von Luxemburg bis Coblen; zur Aus⸗ 
tellung kommen, worauf wir hiermit, den Beſuch des Panoramas 
empfehlend, aufmerffam machen. Die Reife beginnt mit den Pa⸗ 
noramen von Lugemburg und Trier, zeigt uns ferner wunderbare 
Sernfichten von der Moſel auf die Weinberge, Schlöſſer, Gebirgs⸗ 
1 auf die Burg Cochem ꝛc. und endet mit Anftchten 

on Coblenz 

* Ordensverleihung. Dem katholiſchen Hauptlehrer Je⸗ 
ſtonek zu Polajewo im Keeiſe Obornik tft der Adler der In⸗ 
—— des königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen 
worden. 


— 


Vermiſchtles. 

f Aus der Reichs hauptſtadt, 17. Nov. Im Relchs⸗ 
kanzlerpalais uv roen ſett acht Tagen ſämmtliche Zimmer 
der beiden Seitenflügel, die bisher unter dem Grafen Capriof, 
gerade wie unter dem Fürſten Bismarck undewohnt blieben, neu 
bergerichtet. Sie beſtehen aus etwa 3) Zimmern deren einige nur 
nothdürftig mödlirt find. Es heißt, Fürſt Hohenlohe beabſichtige 
alle dieſe Räumlichkeiten in Geb auch zu nehmen, fie erhalten auch 
neue Einrichtungen. 

Die Flucht eines Angeklagten aus dem Moa⸗ 
biter Gerichtsgebäude erceate dieſer Tige nicht ge» 
ringes Auſſehen. Der Nichtwächter Hild randt ſollte ſich vor der 
zweiten Strafkammer des Landgerichts II. wegen M ßhandlung 
verantworten. Der Angeklagte war auch ecſchtenen und konfertrte 
längere Zeit auf dem Korcldor mit feinem Vertheldiger. Noch ebe 
jedoch ſeine Sache zum Aufruf gekommen war, mußte Hildebrandt 
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Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 


Berlin, 15. November. 
(Nachdruck verboten.) 

Mit demſelben keine Inſubordinatlon duldenden Zwang, mit 
welchem die ſelbſtherrliche „Mode“ die Koſtüme für Haus und Ge⸗ 
ſellſchaft, für die Tage der Alltäglichleit wie die der Freude vorſchreibt, 
mit demſelbeu alleinſellamachenden Zwange ſchtreibt ſie auch die 
Koſtüme für die Zelten des Leldes, für die Trauertotletten 
vor. Unter ihrem Einfluß tbut der Abgeſchloſſene den erſten 
Schritt zurück in das alltägliche Leben, das erſte Bindeglied zum 
Verkehr mit anderen Menſchen iſt geſchaffen. Du mußt dieſes 
thun und jenes 3 Du gehörſt nicht Dir allein an, ſondern 
dem ganzen großen Kreiſe, dem ſich Keiner ungeſtraft entziehen 
darf. Schon Deine äußere Erſcheinung weiche nicht ab vom Her⸗ 
kömmlichen! So und nicht anders zſemt es ſich nach außen zu 
trauern! Auch ohne genaue Vorſchriften wird jeder äußere Zier⸗ 
rath der Kleidung gern vermieden, und trotz innezubaltender Tages⸗ 
mode alles Flatternde, Leichte, Kokette an der Tollette für die 
erſte, tiefe Trauer . werden. Weicher Cachemir, ohne 
jede Muſterung, deſſen Textur einen reichen Faltenwurf geſtatlet, 
iſt hierfür am meiſten geeignet Der langſchleppende Rock, vorn 
und an den Seitenbahnen bis über Kniehöhe mit engliſchem, gauff⸗ 
rirtem ſogenanntem Thränenkrepp bezogen, zeigt keinerlei Garni⸗ 
tur. Die Taille, entweder ganz mit dem ebengenannten Krepp 
überkleidet oder glatt und faltenlos aus dem Grundſtoff des An⸗ 
zuges bergeftellt, zeigt am oberen Rande des ſehr hohen Steh⸗ 
A eine in ftrenge Falten genähte Krepp⸗Rüſche — Köntgin 
Eltſabeth⸗Krauſe —, die ih gewünſchten Falles am Handgelenk 
yoteberboien kann. Im allgemeinen gelten die bretten, etwas ſteifen 
Stulpen nach engliihem Vorbild — das aber ſelbſt zur tiefſten 
Wittwentrauer weiße Manſchetten vorſchreibt — als eleganter. 
Die Aermel, deren Schnitt natürlich auch zu moderiren, find vom 
Ellendogen herab jo eng, daß nur mit Hilfe eines bejonderen Ver⸗ 
ſchluſſes (nach Art der Derby⸗Handſchuhe) ein Ans und Ausziehen 
ermöglicht wird. Jeglicher Schmuck kommt in Wegfall; jeitiamer 
Weiſe werden als ſolcher auch die Knöpfe gerechnet, weshalb an 
ihre Stelle ein Hakenſchluß treten muß, den eine breite feſt⸗ 
gepreßte, der Taille vorn aufliegende Kreppfalte zu decken 
bat. Das ſchwarze Sbawltuch bat für die erſte Zeit un⸗ 
bedingt an Stelle des Paletots oder Mantels zu treten, ſelbſt 
für den Winter iſt keine Ausnahme geſtattet. Kleine ſchwarze 
Iriesfacken ohne Aermel kommen der oft ſehr leichten Umbällung 
zu Hülfe; nach Art der Jägerſchen Normal⸗Herrenröcke gefertigt, 
zeigen fte auf der Bruft und im Rücken doppelte Stofflage, wäh: 
tend die Seitenteile einſach liegen. — Die Wittwenhaube mit 
threr langen, ſpitzen Schnebbe wird im Haufe nur noch von älteren 
oder alten Damen, die ohnedies das Haar bedecken, angelegt. Ein 


dient, da das Charakterlſtikum des Krepps, das Gekrauſte wegfällt, 
wird hierzu und zu dem Fr aebörigen Schleier benutzt. 
Stoff, übrigens ausſchließlich für Kopfbedeckungen verwendet, hat 
etwas, wenn ich mich fo ausdrücken darf, altteſtamentarlſches, etwas 
von dem Bilde, „ſein Haupt verhüllen.“ Die jüngere Wittwe trägt 
die Schnebbe nur noch am Hut, deſſen ſehr langer, neuerdings in 
kleinen Bogen an beiden Längsſeiten auslanguettirter Schleier über 
den Kopf zurückgeſchlagen erſcheint, an den Seiten etwas abſteht 
und mit handbreitem Saum unten abſchließt. Die Handſchuhe aus 
däniſchem (schwarzen) Leder find kaopflos, ſogenannte Schlupfer, in 
deutſchen Geſchäften und für deutſche Käufer Mousquetaires ge⸗ 
nannt. Das leinene, nicht u kleine Taſchentuch zeigt breiten 
ee Rand und winzig kleines Monogramm in Weiß⸗ 
eret. 


n der zweiten Hälfte des Trauerjabres ſchwindet die Krepp⸗ 
Bekleldung des Gewandes. Schrägſtreifen, vielfach nebeneinander 
herlaufende Stepplinlen, wollene, einfache Herkules⸗Borten treten 
als Beſatz auf. Die lange Schleppe kommt in Wegfall, der Schleier 
wird kürzer und mäßige Anwendung beſcheldenen Schmudes 
iſt ſtatthaft, z. B. jene matten Kompoſitlonen, fälſchlich Trauer: 
„Steine“ genannt, in mannigfachen, prunkloſen Zuſammenſtell ungen. 
Uhr und Lorgnon ſiad jedoch noch an feinem Schnürchen zu be⸗ 
feſtigen. Nach und nach erweitert ſi ch die Auswahl der Stoffe, 
Tyroler Loden, Alpacca, auch Seide und Sammet, ſowie Sottzen, 
der grobmaſchige, ruſſiſche Tüll, Band und Federn können Verwen⸗ 
dung finden, ebenſo Schnur⸗Baſſementerien. Stets aber verweigert 
der gu le Geſchmack und feiner Takt für eine Trauer⸗Totlette und 
jet fie ſelbſt nur für wenige Wochen angelegt, das Anbringen von 
Jet⸗, ſogenannten Schmelz-Garnituren, nicht nur der überreichen, 
paniſchen, in langen Schnüren herabhängenden Beſätze, ſondern 
ſelbſt das unbedeutendſte Perlbörtchen. 


Als erſter Uebergang von dem abſoluten Schwarz zur Halb⸗ 
trauer allt das Anlegen eines ſchmolen weißen Umlegekragens 
der aber den Hals keineswegs freilißt, ſondern nur etwas über 
den gewöhnlichen Stehkragen umllappt. Ein weißer Ledergürtel, 
entweder ohne jeglichen Zierrath oder mit aufgeſteppten ſchwarzen 
Ornamentlinten bedeck,, umſpannt die Taille. Neuerd ens taucht 
ein anderer Gürtel auf Elia Gummtband, dreißtg bis fünfunde 
dreißla em br. mittelſt einer nach der Körperform geb' genen Schnalle 
aus imitiert antikem Silber, ſchmlegt ſich abſolut ſtraff und mieder⸗ 
artig der Figur an, mit dem unteren Rande den Röckſchluß hand⸗ 
breit bedeckend. Auf der eien Se te ſchwarz, auf der anderen 
ſchwarz⸗weiß gerippt, läßt ſich der elgegartige Gäctel auf beiden 
Seiten tragen, umſomehr als die Schnalle durch eine fi ınige Vor: 
richtung leicht umgeſtellt werden kann. Schwarz und weiß gilt 
augenblidlich als erriter als grau und ſchwarz oder ſchwarz un? 
arau, was bekanntlich vor wenig Jibren noch als tiefe Trauer 
galt. Der Grund dieſes etwas ausgeklügelten Usterſchiedes lieg 


ehr weicher, abſolut glanzloſer, leichter Krepp — wenn ich nicht wohl darin, daß graue Stoffe leicht in irgend eine Nuance fchattiren, 
irre eine amerikaniſche Neuheit, die mehr den Namen Flor der- z. B. roth, lila, gelb u. f. w. 


Kann aus irgend welchem Grunde das Anſtecken einer übrl⸗ 


Dieler | gens für dieſen Fall ſtets lebenden Blume nicht umgangen 


werden, fo gelten neben allen weißen Blüthen Veil hen und Peuſé 3 
als zuläſſig, find es doch ſozuſagen freudlofe Blumen; belde haben 
mit thren ſanften Farben zum Muſter gedient für das erſte farbige 
Gewand nach der Trauerzeit, Farben, deren neueſte Schatttrumg 
das evöque- oder Kirchen kla iſt, das aber nur älteren Damen 
kleidet, da es auf jüngere Geſichter leicht graue Töne überträgt. 


Heuer ſcheint der Winter mit feinem Einzug bei uns zu 
zögern. Wenn wir leſen, daß in Petersburg die Newa ſch on mit 
Eis bedeckt iſt, fo ſta unen wir über unſere warme, helle Mitta 3» 
ſonne. Abends bläſt dang wohl der Wind martialtſch um die 
Ecken — aber Frau Holle da droben ſitzt noch ſtill und traumverloren. 
Wenns eines Tages heißt „die Schlitten raus, fuchhe!“ dann heißts 
auch gleich als Fortſetzung „und die Pelze dazu.“ Dis Kirſch⸗ 
ner- Gewerbe kann dieſes Jahr ſich großer Trtumpde rühmen. 
Was nur irgend Anſpruch auf elegantes Exterieur macht, muß 
irgend ein Pelzkleidungsſtück tragen. Zu den Zelten als der Groß⸗ 
vater ein B.äuttaam war, gehörten ſtarke Schultern dazu das 
„Ra ſichwerk, deſſen Träger wandelnden Rupprecht ⸗Geſtalten 
glichen, zu ertragen.“ Heute nehmen die zierllchſten Frauen⸗ 
ſchulterg ohne Anſtrengung — und ach, fo willtg ſolch theure 
Laſt auf ſich. Uederaus fein bearbeitet, umſchmeſcheln die weichen 
Fell arten die Glieder, ja fo leicht ſind fie behan belt, daß ganze 
Pelzklelder, mit ſehr faltenreichen Röcken nicht mehr an Gewicht 
aufweiſen als ein Tuchkleid ober eln gewöhultcher Bıletot. 
Die eben erwähnten Roben, meiſt aus ſchwarzen kurzhaa rigen 
Pelzen — Perſtana, Aſtrachan, auch wohl dem üb 'raus koſt⸗ 
baren Crracül gefertigt, haben entweder eine abſt echende 
Pelzweſte unter dem auch bier wieder zur Hercſchaft ge⸗ 
tangten Figarojäckchen, oder find mit einer andern, mög⸗ 
lichſt abſtechenden Pelzart garntrt. Zobel, Nerz. Blaufuchs. 
Zlbeth je nach Geſchmack und Koſtenpunkt breiter oder ſch näler 
verwendet, ſchmücken Rodlaum und Aermelrand, ſich in dem kleinen 
rei und dem nicht allzu „lütten“ Muff wieder 
olend. 


Zweierlei Tuch ſteht ja ſchon lange in Gunſt, zweierlei Pelz 
ift eben eine neue Varlatlon! Zu bemerken bleibt noch, daß außer 
beim Wagen⸗ oder Abend⸗ Mantel, der nach wie vor Pelz futter 
hat, Umhänge und Paletots das Rauhe nach außen kehren, dagegen 
auf der Innenſcite oft ſehr hellfarbigen Atlas, Liberty ſtlk genannt, 
zeigen. Zeſonders beliebt find gelb: und himbeerfarben, wogegen 
das bisber moderne intenſive Feuerroth gan; in Vergeſſenbeſt ge⸗ 
rathen iſt. Pelzaarnituren, d. d. Kragen und Muff füttert man 
vielfach mit däniſchem Leder, eine nicht allzu ſolide Unterlage, 
. ge bedenkt, wie leicht ſich die erſte Friſch: des Leders 

erlier 


wohl zu ber Ueberzeugung gekommen fein, daß fie ſchlecht für ibn 
verlaufen würde, zumal er erſt vor Kurzem ebenfalls wegen Körper⸗ 
verletzung zu neun Monaten Gefänaniß verurthellt worden war; 
er war plötzlich verſchwunden, und der Gerichtsdiener rief ver⸗ 
geblich nach dem Wächter. Der Termin wurde auf eine Stunde 
vertagt, und durch Beamte die Umgebung des Juſtizpalaſtes nach 
dem Flüchtling abgeſucht, jedoch ohne Erfolg. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß in Folge deſſen die ſofortige Verhaftung des Hildebrandt, die 
natũrlich Ar kann, nachdem man ihn wiedergefunden. 

Die Wahrsagerin aus den Karten ſteht hier noch 
immer in Blüthe. Außer den bekannten „klugen“ Pexfonen, wie 
die Eler⸗Meiern eine war, oder die Schulz aus der Markgrafen⸗ 
ſtraße, die Alte aus dem Keller in der Joſefſtraße, der ſchwind⸗ 
bien frühere Schneider Beſchetzuck aus der Krautſtraße, hat 
die Wittwe eines Eiſenbabnbeamten Schlichteiſen, die in einem 
unſcheinbaren A der Zim merſtraße ihre Kunſt betreibt und 
nicht unter 50 

reilich orakelt fie weder aus Eiern, noch mit Ruthen, bat aber 

urch ihre „untrüglichen“ Prophezeiungen ſchon manches Paar 
glücklich gemacht. Ihr Ruhm iſt daher über die Grenzen Berlins 
binaus gedrungen. Ihren wahren Namen giebt fie nicht preis, an 
der Eingangsthür ſteht der Name „Ernſt“, unter dem fie bei 
ihren Kunden bekannt iſt. Erſt am Freitag Morgen um 10% Uhr 
fuhren zwei auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffene Damen bei 
ihr vor und thaten einen langen Blick in die Zukunft. 

Ueber muth but ſelten gut! Der 24 jährige 
Mechaniker Paul Lehmann ging in angeheiterter Stimmung mit 
Bekannten die Ackerſtraße entlang. Bet geaenfeltigen Neckereien 
wurde ihm ſein Regenſchirm zerbrochen. Man beſchloß nun, das 
aufgeſpannte Wrack auf einen Baum zu hängen, und Lehmann 
wurde zu dem Zweck von den Uebrigen in die Höhe gehoben. 
Kaum hatte er das Kunſtſtück ausgeführt, als man ihn losließ. 
Lehmann fiel auf die Spitzen des den Baum umgebenden Gitters 
und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er bis nach dem 
Engelufer getragen werden mußte. Ein Arzt ordnete dann ſeine 
Ueberführung nach elner Klinik an. 

7 Ein Doppelgänger von Bismarck. Dem „Hürich. 
Tages anz.“ wird aus Bern geſchrieben: Letzter Tage wurde auf 
einen Doppelgänger von Caprivi aufmerkſam gemacht, der in Ge⸗ 
ſtalt eines bekannten Geſchäftsmannes in Limmat⸗Athen wohnt. 
Die Bundesſtodt verzeichnet einen Doppelgänger noch höheren 
Ranges, nämlich einen Bismarck, wie er in ſeinem mittleren 
Mannesalter ausgeſehen hat. Die Aehnlichkeit des bundesſtädti⸗ 
chen Bismarck mit dem echten aus Friedrichsruh iſt namentlich im 

rofil frappant: dieſelben buſchigen Augenbrauen, Bart, Nafe und 

inn; lediglich der Haarwuchs mag beim ehemaligen deutſchen 
Reichskanzler damals ſchon ein etwas ſpärlicherer geweſen ſein und 
auch in der Größe tft ein Unterſchled zu konſtatiren. Pſeudo⸗Bismarck 
in Bern iſt ein eidgenöſſtſcher Beamter, ſeines Zeichens Repiſor, 
der ſich ſeiner Aehnlichkeit mit dem berühmten deutſchen Staats⸗ 
manne bewußt zu ſein ſcheint, wenigſtens kann dies aus dem 
würdevollen Gange geſchloſſen werden, mit welchem er jeweilen 
nach den Bureauſtunden ſeinem Heim zuzuſchreiten pflegt. Die Art 
und Weiſe, wie er die Zeitungen Heft, insbeſondere die dabei ein⸗ 
enommene Poſition muß er ebenfalls ſeinem Modelle bezw deſſen 
Konterfet entnommen haben. Da ihm aber eine Nachahmung der 
Stimme des eiſernen Kanzlers nicht möglich iſt, zeichnet ſich unſer 
Beamter neben ſeiner klaſſiſchen Bierruhe durch Schweigen aus. 
Wahrlich, ein ſeltenes Exemplar eines Revlſors! 

Der Bock des Regiments. Wie andere Regimenter ihre 
Lieblingstatze oder ihren Lieblingshund haben, jo hat das enallſche 
Regiment, das in Walis in Garnijon liegt, feinen Liebling s⸗ 

tegenbod, der dem Regiment vorauf marſchirt. Da der 
N des 3. ee — ED en dent as an 
nen jungen, weißhaarigen Bock zum Ge ‚Dd 
3 17 a Feldwebel in ſeinen neuen Pflichten eingeübt 
wird. 

Ueber einen ſonderbaren Prozeß wird der „N. Fr. Pr.“ 
aus Peſt Folgendes berichtet: Eine vor Jahren in Peſt bekannte 
Schönheit hat beim hleſigen Gerichtshofe gegen den Freiherrn 
v. St. die Anklage wegen Betruges erſtattet. Die Dame, die 
einen hieſigen Fabrikanten ehelichte, führte bier ein ſehr luſtiges 
Leben, in Folge deſſen ihr Gatte die Scheidungsklage überreichte, 
deren Erledigung ſich vier Jahre hinzog, während welcher Zeit 
der Fabrikant ſtarb. Da die Scheidung gerichtlich nicht durch⸗ 
geführt ward, erbte die Wittwe das zlemlich bedeutende Ver⸗ 
mögen. Ein Verehrer der Frau, der erwähnte Freiherr v. St., 
verſprach derſelben die Ehe und ſchickte ſie zur Ausbildung in ein 
Parlſer Inſtitut, lleß aber, da die Frau ſehr viele Schulden hatte, 
das Vermögen derſelben vor ihrer Abreiſe auf ſeinen Namen 
ſchrelben. Als die Dame vor Kurzem nach einährigem Aufenthalt 
aus Paris bierber zurückkehrte, wollte der Freiherr weder von 
einem Eheverſprechen noch von einem auf ſeinen Namen über⸗ 
ſchriebenen Vermögen etwas wiſſen und ſtellte die Frau einfach 
auf die Gaſſe. Sie hat nun die Hülfe der Gerichte angerufen. 

Cigarrenkonſum in Oeſterreich. Während noch vor zehn 
Jahren der jährliche Konſum von Cigarretten in Oeſterrelch ſich 
auf rund hundert Millionen Stück belief, iſt derſelbe gegenwärtig 
berelts auf die enorme Ziffer von 1600 Millionen geittegen. Um 
500 Millionen Stück geringer iſt der Verbrauch von Cigarren. 


Alſo im Ganzen ein jährlicher Verbrauch von Cigarren und Cigar⸗ . V 


retten in der ſtattlichen Höhe von 1 7 drei Milliarden Stück. 
Ohne Zweifel dürfte dieſe Ziffer in den folgenden Jahren noch eine 
weitere Steigerung erfahren. Dagegen iſt der Konſum von Schnupf⸗ 
tabak in ſteter Abnahme begriffen. Er beträgt gegenwärtig 16 000 
Meter⸗Centnex im Jahre; eine immerhin noch reſpektable Quantität. 
Die Memoiren der Königin von England, Dem Ver⸗ 
langen der Prinzeſſin Beatrice nachgebend, hat ſich die Königi 
von England, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, entſchloſſen, die Er⸗ 
zählung der Erinnerungen ihres erfahrungsreichen Lebens fortzu⸗ 
ſetzen 1 2 in Kürze ein neues Werk mit dieſem Inhalte 
u veröffentlichen. A 
g + Ein verichollener Weltumfahrer, Der Radfahrer Franz 
Lenz, der anfangs dieſes Jahres eine Rundreiſe um die Erde 
unternahm, iſt, wie die „Radfahrer⸗Zeitung“ mittheilt, ſeit dem 
14. April verſchollen. Seine letzte Nachricht ſtammt aus Tehe⸗ 
ran in Berften. Damals glaubte der kühne Radfahrer, der feine 
Reiſe ganz allein angetreten hatte, noch bis längſtens Ende Juni 
in Konſtantinopel einzutreffen. Es beſteht ſomit faft kein Zweifel 
mehr darüber, daß Lenz von einem Unglücke Bellen worden iſt. 
Seitens feiner Klubgenoſſen trägt man ſich ernſtlich mit dem Ge 
danken, eine oe auszurüſten, um Näheres über den Ver⸗ 
enz' auszuforſchen. a 
8 denen zu wohl ift. In London erregte am Dienſtag 
das Erſcheinen eines ſeltſam gekleideten Zeitungsvberkäufers 
großes Auſſehen im Weſtende Londons. Er war iin ein Gewand 
aus Zwllch gekleidet, deſſen Beſtandtheile nur mit Stecknadeln zu⸗ 
fammengehalten wurden und bot feine Zeitungen mit einem ariſto⸗ 
kratiſchen Lispelton an. Unter feinem Zwilchanzug konnte man 
einen tabellofen ſchwarzen Anzug ſehen, mit weißer Wäſche, und 
eine Hände waren mit koſtdaren Ringen ſchwer beladen. Eine 
enge Straßenjungen folgte dem ſeltſamen Verkäufer auf ſeiner 
Tour durch die Straßen und beſonders biſſta und verächtlich waren 
die Bemerkungen, welche die gewöhnlichen Zeitungsverkäufer ihrem 
. 9 ie eg ee 1 en 
rach er von Zeit zu Zeit vor, um zu er 
bie Beluſtteunt die das Erſcheinen des feierlich ausſehenden 


f. ausſagt, was man wiſſen will, regen Zuspruch. 5 


„Johnnie“ dort hervorrief, wenn er den Inhalt feiner der her⸗ 
leternd, eintrat. Man erfuhr bald, daß es ſich hier um eine 


Wette handle. Einige übermüthige Mitalkeder der jeunesse dorée 


hatten ſich geſtritten, wie viel ein Junge mit dem Verkauf von 
engen in den Straßen täglich verdienen lönne. Einer unter 
hnen hatte eine Wette von 1000 M. angeboten, daß er eine be⸗ 
Kimpate Zahl in einem Tage verkaufen werde. Er hat die Wette 
gewonnen. 


Ein Opfer ihres Berufs. Unter Zudrang vieler Tauſende 
wurde in Rom am Donnerſtag Nachmittag die im Heiliggeiſtſpital 
ermordete Barmherige Schweſter beſtattet. Die Aufregung unter 
der Bevölkerung über die Mordthat iſt noch ungeheuer. Ueber 
das Verbrechen finden ſich in den Blättern folgende Einzelheiten: 
Die im Heiliggeiſtſpital thätige Krankenpflegerin Schweſter Agoſtina 
war blendend ſchön, 26 Jahre alt und hochangeſehen wegen ihrer 
opfermuthigen Pflege der Tuberkuloſen. Ein mehr beſtrafter Ver⸗ 
recher Namens Romanelli, der unter ihrer Pflege war, aber 
kürzlich wegen ſchlechten Betragens gegen die übrigen Kranken 
weggejagt wurde, drang am Dienſtag in die Küche des Kranken⸗ 
hauſes ein und erdolchte die Schweſter durch ſechs Stiche. Die 
berbeigekommenen Wärter ſchüchterte der Mörder mit geſchwun⸗ 
genem Dolch ein und entkam. e eee 


Aus der Diebeshöhle Monte Carlo wird dem „Ill. 
Wien. Extrabl.“ unterm 14. November berichtet: Geſtern war im 
Kaſino ein „aufgeregter Tag“. 
italieniſchen Staatsmannes, gewann eine Viertelmillion 
während Coquelin der Aeltere zweimalhunderttauſend Francs 
verlor. Coquelin hatte ein neues „unfehlbares“ Syſtem, die Bank 
zu ſprengen, erproben wollen. — Klingt etwas „ſenſationell“! 

1 Der alte Cicero ſoll nun auch ein Denkmal erhalten. 
Wie der „N. Z. Ztg.“ geſchrieben wird, geht die Bürgerſchaft von 
Arpino (Arpinum) damit um, ihrem berühmten welland 8 
Marcus Tullius Cicero ein Denkmal zu ſetzen. An der Sp 
des betreffenden Komitees Heben der Bürgermeiſter Caſſa und der 
Gymnaſtaldirektor Prof. Teutori, der wohl mit Stolz des Um⸗ 
ſtandes gedenken mag, doß der große Römer feiner Zeit die Lehr⸗ 
anſtalten von Arpino beſucht und dort vielleicht ſein Abiturienten⸗ 
examen gemacht hat. Da nun das Komitee zwar viel Enthuſtasmus, 
aber nur wenig Mittel beſitzt, ſo wird wohl demnächſt eine Bitte 
an alle Gymnaſtaſten und Lehrer Europas um „freiwillige Spenden“ 
für den „ledernen Klkero“ erlaſſen werden. 


. Vanillenbau. Von der Plantage Kitopent fit dle 
erſte Probeſendung Vanille in Hamburg eingetroffen und hat ſo⸗ 
wohl bezüglich des Wuchſes wie der Bereitung den Beifall der 
Sachverſtändigen gefunden. Allerdings find die Schoten dem beſten 
Bourbon⸗Erzeugniß noch nicht ganz ebenbürtig; immerhin aber 
zeigt die Probeſendung eine Waare, die durchaus marktgängtg fit 
und zu den beſſeren Vantlleſorten gezählt wird. 


7 Kalt Blut und warm angezogen. Durch eine im Deut⸗ 
ſchen Reiche patentirte Erfindung der Herren Riedel und Werner 
in Dresden iſt es Jedermann ermöglicht, die wohlthätige Wirkung 
dieſes geflügelten Wortes wenigſtens an ſeinen Füßen zu ver⸗ 
ſpüxen. Die Neuerung erſtreckt ſich auf eine Einlage für Fuß⸗ 
bekleidungen und beſteht nach einer Mittheilung des Patent⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz aus einer, 
mit Senfmehl ausgefüllten Zwiſchenlage. Das im Senfmehl ent⸗ 
haltene Oel ſoll die Haut des Fußes reizen und dadurch letztere 
auch dann erwärmen, wenn die zußbelleidung durchnäßt iſt, außer⸗ 
dem auch desinfizirend auf den Fußſchweiß einwirken. Würde 
Jedermann ſeine Schuhe mit dieſer neuartigen Einlage verſehen, 
ſo würde trotz der jetzigen ungünſtigen Jahreszelt das „Phantaſiren 
bei eiskalten Füßen“ bald aufhören. 


Handel und Verkehr, 


* Zur Geſchäftslage der chemiſchen Induſtrie in 
Deutſchland. In dem Jahresbericht des Vereins zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Jaduſtrie Deutſchlands für 1893 wird 


ranes, 


geſagt, daß trotz der gedrückten wirthſchaftlichen Lage die chemiſche 8 


Induſtrie auch im letzten Jahre nicht allein an Umfang und Aus⸗ 
dehnung zugenommen hat, ſondern daß auch die durchſchnittliche 
Erxtragsfähiatkeit der meiſten Arbeitszweige gegen das Vorjahr 
wieder gestiegen fit. Die Erklärung dieſer Thatſache llegt offenbar 
darin, daß zwar die Preiſe eines großen Theils der chemiſchen 
Erzeugniſſe zurückgegangen ſind, daß aber dieſer Ausfall im Allge⸗ 
meinen durch Verbeſſerung der Arbeitsmethoden, Herſtellung neuer 
werthvoller Erzeugniſſe und Auffinden neuer Abſatzwege vollkommen 
ausgeglichen worden It. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
die hierauf gerichteten Bemühungen der einzelnen Unternehmer 
weſentlich unterſtützt wurden durch die unbeſtreitbare Thatſache, daß 
die chemiſche la Deutſchlands — dank der engen Fühlung 
mit der ftetig fortſchreltenden Wiſſenſchaft — ſich in einer Zeit auf⸗ 
ſteigender Bewegung befindet, daß ſie diejenige aller übrigen Nu⸗ 
tionen mehr und mehr überflügelt, und daß die ſich immer weiter 
verbreltende Erkenntniß dieſer Thatſache auch im Ausland die Er⸗ 
ſchließung neuer Abſatzgebtete für die deutſchen Erzeugniſſe natur⸗ 
gemäß erleichtert. Nach den Bilanzen der Alktlengeſellſchaften 
zahlten 91 Geſellſchaften mit einem eingezahlten Aktienkapital von 
220 666 200 M. an ihre Aktionäre im Ganzen 29 096 170 M. Divi⸗ 
denden, mithin im Durchſchnitt 13,18 Prozent gegen 11,92 Prozent 
. Es iſt dabei in Betracht zu ziehen, daß die Aktien 0 
ruchthe 


ten, bie doch immer nur einen verhältnißmäßig geringen Bru 
Norm für die 


aller Unternehmungen bilden, durchaus nicht als 
Ertragsfähigkeit der übrigen Betriebe gelten können, weil die 
Aktiengeſellſchaften im allgemeinen als die größten und kapital⸗ 
kräftigſten Unternehmer zu betrachten find und deshalb wahrſchein⸗ 
lich unter ungleich günſtigeren Bedingungen arbeiten als die große 
Mehrzahl von Kleinbetrleben. 1 

Br weis der Südbahn in ber 


Wien, 16. Nov. Aug wei 
Woche vom 5. Nobbr. bis 11. Nobbr. 882 827 Fl., Mehreinnahme R 


11871 Fl. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 


— fühe als Arbeitsthiere. Ohne Zweifel werden wegen 
einer übertriebenen Vorliebe für Pferde auch in manchen Gegen⸗ 
den, wo das Rind als Zugthier am Platz iſt, Pferde ſo recht und 
nicht das Rind zu Arbeitsdienſten verwandt. Daß vielfach ſogar 
die Arbeit mit Kühen die größte Empfehlung 
verdient, iſt wiederholt erwähnt, aber ſelten beachtet worden. Hof⸗ 
ſtetter, Gutsbeſitzer in Udligenſchwil (Schweiz) kommt bei ſeinen 6 
Monate lang durchgeführten e Verſuchen über die Frage 
e in welcher Weiſe der Milchertrag dur ch 

te 
daß ein mäßiger Gebrauch der Kühe Leine weſentliche 
Verminderung des Milchertrages zur Folge hat, 


wenn folgende Punkte beachtet werden: a) Man gewöhne die p 


Rinder ſchon früh (im zweiten Jahre) zum 7 und behandle 
das Zugvieb ſtets ruhlg und gelaſſen. Aeltere Thiere einzu⸗ 
gewöhnen, iſt nicht nur ſchwieriger, ſondern inſofern auch weniger 
dankbar, als dieſelben faſt niemals zugfeſt werden und ſich an 
einen ruhigen, gleichmäßigen Gang gewöhnen. — b) Nicht alle 
Kühe ertragen die Arbeiten glelchgut; beſonders nachtheilig werden 
von Anſtrengungen beeinflußt vorzüglichere Milcherinnen, welche 
dünne und empfindliche Haut, ſowie feinen Kaochenbau beſitzen. 


Marquis di Rudint, ein Sohn des 3 


Bein 


ugletiftung beeinflußt wird, zu dem Reſultat, | 6.607,00 M 


Auch das Temperament iſt von Bebentung. Gelaffenen und rubigen 
Thleren ſchadet die Arbeit weit weniger als lebhafteren und furcht⸗ 
amen. — c) Der Milchertrag wird erheblich weniger vermindert, 
wenn die Kühe bei mittlerer und ſelbſt warmer Witterung arbeiten, 
als wenn dies bei kalter und beſonders naßkalter Witterung ge⸗ 
ſchieht. — d) Niemals darf die Arbeitszeit einer Kuh 4 Stunden 
per Tag überſteigen. Wenn irgend möglich laſſe man auf jeden 
Arbeitstag einen Ruhetag folgen. Es empfiehlt ſich daher, ſtets 
‚wei bis vier Mal jo viel eingelernte Kühe zu halten, als bei 
ſtändiger Beſchäftigung derſelben nothwendig fein würde, um mit 
denſelben regelmäßig wechſeln zu können. — e) Das Zurüdlegen 
großer Wagenſtrecken auf der Chauſſee bei anhaltender Zualeiftung 
ſchadet den Kühen mehr als das Zieben von Pflug und Egge. — 
1) Am beſten eignen ſich zum Zuge zweijährige, gut genährte und 
kräftig entwickelte Rinder, ſowie Kühe im zweiten und dritten 
Viertel der Tragezeit. 3 r 
„ Die Behandlung gefrorener Rüben. Da gefrorene 
Rüben, wenn fie wieder auftgauen, fegr bald faulen und ein 
ſofortiges Verfüttern bei arößeren Vorräthen nicht durchführbar 
ift, muß ein Konſerviren derſelben durch Einfäuern vorge⸗ 
nommen werden. Im gefrorenen Zuſtande dürfen Rüben in 
größeren Mengen nicht verabreicht werden; namentlich nicht 
Morgens bei nüchternem Zuſtande der Thiere, da fie dann beſonders 
leicht Magenerkältungen, Durchfall und Verkalben dervorrufen. 
n geringen Portionen verabreicht, find fie aber keinenfalls 

ſchädlich. Sir aber die gefrorene Rübe aufgethaut und warm ge⸗ 
worden, jo ballt ſich dieſelbe wegen der deſtruirten Faſer im Magen 
zu feſten Klumpen zuſammen und bleibt hier nun liegen, was ge⸗ 
fährliche Folgen haben kann. Noch geſundbeitsſchädlicher werden 
die Rüben, wenn bei weiterer Aufbewahrung faulige Zer⸗ 
letzungen eintreten. Beim Einſäuern iſt, um Saftverlun zu 
vermeiden, eine Zwiſchenlogerung von Spreu, Häckſel ꝛc. anzu⸗ 
rathen; find die Rüben krank, fo ſetze man 150 Gramm denaturirtes 
tebfalz- auf 100 Kilogramm Fattermaſſe zu. Eingeſäuerte 
Rüben merden gern gefreſſen und liefern gute Produkte. B 

— Ofenkitt zum Ausſtreichen der Fugen eiſerner Oefen. 
Feingeriebene Holzaſche wird mit gleichviel zerſtoßenem und ge⸗ 
ſiebtem Lehm und etwas Salz vermengt, das Ganze zum Gebrauch 
mit ſo viel Waſſer ‚angewacht, daß ein ftreichharer Teig entſteht. 

— Noftkitt für Waſſer⸗ und Dampfröhren. Ein ſolcher 
Kitt wird erhalten, indem hundert Theile roſtfrete Eiſenfellſpäne 
oder feine Dreh⸗ oder Bohrſpäne mit einem Theil Salmiakpulver 
gut gemengt und mit Waſſer angemacht werden. In dieſem Zu⸗ 
ſtande wird die Maſſe in die Fugen eingeſtemmt. Derfelbe tft ſo⸗ 
wohl im Feuer, als auch im Freien anwendbar. 
Zum Kitten von Gypsſiguren. Zu dieſem Zweck löſt 
man kleine Stücke Celluloid in Aether und gießt nach einer kleinen 
Blertelſtunde die Flüſſtatett ab und benutzt den teigigen Bodenſatz 
als Kitt. Derſelbe löſt ſich nicht, wenn er mit Waſſer in Be⸗ 
rührung gebracht wird und trocknet ſehr ſchnell. 


Marktberichte. 
Breslau, 17. Nov. Privatbericht.] 


Bei 


etwas 
ſtärkerem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
unverändert. 


Wetzen etwas ſtärker angeboten, weißer per 100 Kilogramm 


13,40—13,70 M., gelder ver 100 Kilogr. 13,30 bis 13,60 Mark, 
leinſter über Notiz. — Roggen in feſter Stimmung, p. 100 
Kilogramm 10.80 — 11,30 — 11.80 M., feinſter über Notiz — 
Berne wenig Kaufluſt, ber 100 Kilo 10.55 —11,55—13.30—14,40 
Mark, feinſte Sorte darüber. — Hafer unverändert, per 100 


Ren 2190 W bis, 11,70 M., feinſter über 
— Ma ohne Umſatz, per Etlo 
Mark. — rbſen wenig gefragt, Ne er n . — 


Viktorta⸗ 


50 M. 
— Schlag 


bis 12,50 Mark, fremde 11 25 bis 12 25 amkern⸗ 
kuchen ruhig, ver 100 Kilogramm 10 00 bis 1050 Wark — 
Kleeiamer ſchwache Kaufluſt, rother per 50 Kilogramm 40 —50 
bis 55 M. feinſter über Notſz, weißer hohe Forderungen, per 50 Kl. 
40-60 —70—85 M. — Schwediſcher Kleeſamen per 50 Kilo 
35—45—53 M. — Tannen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 40—48— 
50 M. — Tymothee per 50 Kllogr. 20—25—30 M. — Mehl 
ruhig, 100 Kilo inkl. Sack Brutto Wetzenmeol 00 19.25 —19.75 
Dt. - NRoggenmebl 00 17,25 —17,75 M., Roggen⸗Hausbacken 16 75 
bis 17,25 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän« 
giſches 7,90—8,20 M. auß ländiſches 7,50—7,80 Mart — Wetzen⸗ 
720 Mack. per ＋ 1 Pa 3 set as bis 
i ark. — eln ſchwach zugeführt, pro 10 
130-163 M. 2 Ltr. 8-10 Pf. * 
Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notirungs 
Kommiſſion. 


Raps per 100 Kilo ſein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 M. 
0 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordinär 


16, 
eu, 2,10—2,50 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. . 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,50 — 23,00 
Semmelmehl per Brutto 100 . inkl. Sack 19,50 — 20,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.00—7,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
! g „Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,75 18,25 Mk. uttermehl per Netto 100 
Kllogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,20—7,60 M 
ausl. Fabrikat 6,80—7,20 Mk. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 17. Nov. [Spiritusbericht.] November 
50er 49,40 M., do. 70er 29,80 M. Tendenz: Niedriger. 
London, 17. Nov. 6proz. Javazucker loko 12¼ 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker lolo 98. Ruhig. 


1 
We 9 


zu ———a A 
’ ’ * 


Ballhandſchuhe 


Bei dem im Oktober 1894 er 
gehabten öffentlichen Verkauf 
der in der läbliſchen Pfandleiß-Ankalt 
lee: Pfänder hat ſich für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 36406 bis 
Nr. 41450 werden hierdurch auf⸗ 
er — e ſpäte⸗ 
— — zum 2 bündelt, Ziegen 1. 
er Pfandleih⸗Anſta iegen⸗ u. 
Sa ⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
und zn des Pfand⸗ 
ede in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 17. Ottbr. 1894. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Der Neubau eines awelttafligen 

Schulhauſes nebſt Stall⸗ und 
Abortgebäude, Brunnen und Um⸗ 
währungen zu Kobylepole, Kreis 
Poſen⸗Oſt, ausſchließlich der Titel 
Insgemein, veranſchlagt auf 
22 334 Mark 21 Pfennige, Toll 
im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
dingung vergeben werben, und 
habe ich zur Entgegennabme der 
1aiitiigen Angebote einen Ter⸗ 
min auf 


Donnerſtag, den 29. 
November 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer, Vik⸗ 
toriaftraße Nr. 18, bierſelbſt A 


gelebt. 

de Koftenaniähläge, dann 
gen und Bedingungen können vor 
dem Termine an der genannten 
Stelle eingeſehen werden. 

Poſen, den 15. Novmbr. 1894. 


Der Königliche Baurath 
0. Hirt. 


Bekanntmachung. 


In der Gaſtwirth Heinrich 
Knapp'ſchen Konkursſache fin⸗ 
det Schiußbertheltung ſtatt. Die 
Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen deträgt 5856,27 M. 


und der zur Vertheilung kom⸗ rs 


mende Maſſeſtand 1346,96 Mk. 
Der Theilungsplan iſt zur Ein⸗ 

Acht der Beteiligten auf der 

Gerichtsſchreiberel niedergelegt. 
Schroda, d. 15. Novmbr. 1894. 


Der Rechtsanwalt 
gez. Schmidt 14875 


als eee 


Die Baulichkeiten des Grund⸗ 
ſtücks Waſſerſtraße Nr. 16a ſollen 
im Termin am Donnerſtag, den 
22. November d. J., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr an Ort und 
Stelle zum Abbruch verkauft 
werden. Die Bedingungen liegen 
im Zimmer Nr. 42 des neuen 
Stadtbauſes zur Einſicht aus. 

Poſen, den 9. November 1894. 
14642 Der Magiſtrat. 


Ein Grundſtück, 


in beſter Lage der Stadt (Breite 
Straße), in — ein Mate⸗ 
rialwaaren⸗ u. Schank⸗Geſchüft 
betrieben . iſt ſofort unter 
günnioen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt GE” 


Robert Goewe, n 
Dh 1 - Gemitegarten 


dicht bei — ſofort zu ver⸗ 
pachten. Off. sub Garten 1028 
an Haasenstein & Vogler, Posen. 


Ein altes Kolonialwaaren⸗ 

Geſch. iſt Familtenumſtändehal⸗ 
e e 
u ve e 7 e su 
A. B. 3000 poftl. ieh zu richt. 

Reſtaur m. vol. 

SR auf ein. Straße el 
Iof, 3. verf. 1500 M. Off. 

u. E. H. 63 Vofiamt 7 Breslau. 


Eine Waſsermühle, 


neu eingerichtet, Rundenmüllerel, 

mittelbar b. einem gr. Kirch⸗ 

dorfe 5 in der 1 

u zu na Preis 14006 
erkaufen. 

Ser ee, 9 8 


N Ste u. P. G. 1 


ae 


Vengſer Winia e en 


Verkaufs⸗Halle 


vor dem Berliner⸗Thor billig 
zu vermiethen. u erfragen 
Markt 37. Avotheke. 14999 

Meine Condttoret u. Cafe u. 
Beſtell⸗Geſchäft, eleg. einger., in 
ſehr lebh. Straße Berlins, 25 bis 
30 Mille Umſatz, wegen Uebern. 
eines Grundſtücks preisw. z. verk. 
Fr. Wiegmann, Conditor, Berlin, 
Alexanderſtr. Ba. 14859 

Umſtände balder ſofort ver⸗ 
käuflich ein Mühlengut, circa 
1300 Morgen groß, Waſſermühle 
und Gebäude ganz neu. Preis 
ca. 160 020, Anzahl. ca. 40 90 Bi 

Offerten 5 d. Exped. d 148 
unter H. 872 


Zum Verkauf 


kommt ganz oder parzellenweiſe 
das Dr. Kutrner'ſche Reſtgrund⸗ 
ſtück in Kriewen mit Wohnhaus 
und Anbau, Stall, Scheune, 
2 Gärten, 28 Morgen vorzügl. 
Landes mit unerſchöpflichem b 
Thonlager beit. Qual., auch circa 
8 — 2 Wieſen am Lubiner 


15021 
Bertouftermin : Donnerſtag, 
den 29. d. Mts. Nachm. ½2 Uhr 
auf dem Verkaufsgrundſtück. 


Haus, Stadt Poſen zu kauf. 
ge Agent. verb. Offerten 
E. Exved. d. to. 14886 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 


See Garten. 28. 


r Ymerhake 2 8 
R. Richter, “ 


Poſen, 
6 Narlin 2, 


pfieblt 
zum den 


Lodlenfeſl 
Kränze 
in großer Auswahl 


= B. 605 Preiſen. 
. Wunderlich’s 


a Fine E 


erbeſſene 1 


rer 50 f 


Seit 1863 renommirt; zur 
Erlangung eines jugendfriſch, 3 
geſchmeidig reinen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung bon 
Hautſchärfen, Ausſchlägen, 
Jucken, bei: J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13, Drogutſt J. Bar- 
. Neueſtraße. 


sa elsgenleilskaul, © 
Einen großen Poſten 
hochfeine Winter⸗Pale⸗ 
tot⸗Stoffe verkauft be⸗ 
deutend unter Fabrikpreis. 


S. Silbermann, 


Alter Markt 55, I. 14793 


Feiſte Haſen 


Nehziemer und Keulen 


empfiehlt billigst 


. Becker, 


Wilhelmsplatz 14 und Theater- 
strassen-Ecke. 15042 


Tägliche Sendungen 


von 


frischen Onglischen 
Natives - Austern 


empfehle in meinen Wein- 
stuben, Dutzend aM. 2,50. 


A. Gichowitk. 


r r 


Fel- Genc. 


Mühlenſtr. 6, II., eine fein 
renovirte Wohnung, 4 Z. ꝛc. zu 
verm. Näh. Part. links dal 


Ruhiger Miether, 
kal. Beamter, kinderlos, ſucht für 
1. April 95 Wohnung von 4 
Zimmern. Off. unter 8. 2664 
an Rudolf Mosse in Breslau. 
Breslauerſtr. 21 gr. Laden 
zu vermiethen. 12886 


Wieſenſtraße 13 


bei Fröhlich-Schild 3 Stus 
ben, Küche per ſofort mtethäfret. 


Bergstr. 12a l. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenz ꝛc. ſof. od. ſpäter . verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier'sche 
Weinhandl.), ſowie große Lager⸗ 
95 pr. April zu verm. Näh. 

. W. Bergitr. 12b. 89 9 


Ein großer Laden mU| | 


Krämerſtr. 17 (gegenüber 


Keilers Hotel) v Ott. 1895 


zu verm. Näp. Schloßſtr. 5, II. 


Wohnung, 


durchweg neu rer ovirt, 7 Zimmer 
u. e ſofort oder 11955 
miethsfrei 


Berlinerſtr. Nr. 0, 1. Sl. 
Theaterſtr. 3 


aut möbltrtes Zimmer jofort zu 

vermtethen. Naher. beim Wirt. 
4 Zimmer mit Balkon 

Wilhelmſtr. 16 I. zu verm. 


Ein großer Laden 
Alt. Markt 54 mit ſchönem, 
großem Schaufenſter ſof. zu verm. 

Möbl. grop. Parterrezimmer 
m. od. ohne Koſt z. v. Langeſtr 8 


In einer größeren Provinzial ⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen tft eine 
mit voller Einrichtung vorhan⸗ 
dene, ſehr geräumige 


Neſtauration 


nebſt großem Saal, zu allen 
Zwecken verwendbar, p. 1. April 
1895 zu vermiethen. Hlerzu ge⸗ 
bört ein geſondertes lukratives 
Schankgeſchäft. Kaution 3900 M., 
Pachtzins 3000 M. mit viertel- 
jährlich pränumerando zu zah⸗ 
lender Pacht. Reflektanten wollen 
ihre Meldungen unter Sole 


S. S. 2 in der Exoed. d 1457 
niederlegen. 
Kran in TER, Lage Rt l. 


Exped. d. Ztg. 


Laden 


ei? angrenzender Wohnung 
3— ln Kellerräumlich⸗ 
keiten vom 1. April od. 1. Juli 
1895 geſucht. Gefl. Off. * 
„Laden 1000“ an die Epoch, 
Bl. erbeten. 474 
Ein gut möbl. Bode iſt 
. 20, II. Et. links vom 
„Dezember ab zu vermiethen. 


Grabenſtr. Nr. 7 ſind vom 
1. April 1895 im Vorderhauſe 
eine Wohnung im 3. Stock, be⸗ 
ſtehend aus 4 Stuben u. Küche, 
ebenſo vom 1. Dezbr. 1894 ein 
möbl. Zimmer zu verm. 14888 

E. möbl. Z. ſof. zu verm., ſep. 
Eing. Gr. Gerberſtr. 36, III. r. 

Paulikirchſtr. 9, part. links, ki. 
möbl. Zimmer billta zu verm. 

Freundliche Wohnung Waſſer⸗ 
ſtraße 19 vi Stuben, kleine Küche 
u. Keller, 4 Treppen, neu tape⸗ 
ziert für 70 Thlr. * zu ver⸗ 
miethen. nnau. 

19 gut Bolten 2. Zimmer, 

I. Etage rechts iſt zu vermiethen 
St. Martin 33. 14889 

Schießſtr. 6 2 Stuv., Sue: 
Keller ſofort zu verm. 14881 


15017] Ern Ifenſtr. u. ein 2fenſtr. gut 


möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermiethen Holbborfitr. 18, III. 


Ein Laden 


Schloßſtraße 4 ſofort oder per 


ſpäter billig zu vermiethen. 
äheres Gebr. Itzig, Krä⸗ 
merſtraße 20. 5023 


TEN EEE EEE LT ET 


empfiehlt 
Neu eingerichteter 


Laden 


St. Martinſtr. 48 ſof. zu verm. 


Vilhelnsplag . 1. 


2fenſtriges, unmöblirtes Zimmer, 
zum Comptoir geeignet, per 
1. Dezember oder per 1. Januar 
zu vermiethen. 15035 
Möbl. Zi amer m. Btantno billig 
zu verm. Vittoriaſtr. 10 2 Tr. r. 
Raumannyır. 13 II lints möbl. 
Zimm. v. 1. Dez. zu verm. 


Kleine Wohnungen 


ſogleich zu vermieth. Näheres 
Loutſenſtr. 14 I., r. 14998 


Wilhelmsplatz 17 


II. Etage zwei zweiſenſtrige 
Vorderzimmer mit u. ohne Küche 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. 15033 


7 sten x Ange 


gti Agentur 


ohne jegl. Eoncurr., mit dauern⸗ 
der Einnahme leicht zu bearbeiten, 
an energ., viel reiſenden Verſiche⸗ 
rungdmann, ohne Kautton, 
hieſ. Bezirk zu vergeben Aus⸗ 
führl. Off. unter T. E 403 erb. 
an Versicherungsbörse, Berlin SW., 
Bimmertr. 5. 14817 
Stellung erh. Jeder Tanel 
überallhin. Ford. p. Poſtk. 

Ausw. Courier, Berlin- ee 2 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernwrecher 1660. 

Geg. M. 1080.— Fixum u. 
m. o. Prodi. ſucht eine Ia. 
Hamburg. Cigarren Firma e. 
Reiſenden o. Agent. f. Reſtaur. 
u. Priv. Off. u. J. 4152 an Heinr. 
Eisler, Eisler, Hamburg. 13766 


Für die Provinz Poſen 


wird ein leiſtunosfähiger 


General-Apent 


von einer angeſehenen Lebens 
und Unfallverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſpätentens zum 1. Ja» 
nuar n. Is. geſucht. Bewer⸗ 
bungen unter der Aufſchrift J. 
S. 9000 an Rudolf Mosse 
in Berlin SW. erbeten. 14858 


Platzinſpectoren 


werden bei feſtem Gehalt und 
Proviſton von einer gut einge 
führten Lebens verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft geſucht. 15001 

Offerten 8 Chiffre A. Z. 5000 
i. d. Exp. d. Zto. 


Handſtickerinnen 


auf einfache Hindlanguetten und 
Talare finden dauernde Beſchäf⸗ 


8 tigung gegen Einſendung einer 
14856 


Probearbeit. 
Kirschstein & Michaelis, 
Berun C. 2. Köntaſtraße 61. 


Für mein Colontalwaaren⸗, 
Wein⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, 

14853 


ſuche ich 


umſtchtigen 


Commis. 


Den Bewerbungen ſind 
die Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 


Carl Lehmann, 


Wongrowitz. 


Schliſtſezer 


icht⸗Verbändler) 
können n e Beſchäfti⸗ 
gung finden in der 


Hofbuchdruckerei 
V. Decker & Co. (A. Röstel). 
Ein Primaner, 


welcher einem Schüler Privat⸗ 
unterricht ertheilen kann, wolle 
ſeine 12 5 sub A. W. Z. in 
der Exped. 


in Seide, Glacs und däniſchem Leder in allen Längen 
und neueſter Ausführung, ſowie feine Ballfächer 


14347 


Mirthſchaftsbeamte, 


5 U 
Förſter und Brenner, 
Rechnungsführer, 

Gärtner, Vögte, 
Schäfer, Stellmacher⸗, 

u. Schmiedemeiſter, 
Meier, Maſchiniſten u. ſ. A 
empfiehlt zu jed. Zeit u. i. g 
wiſſ. Auswahl ſtets „oölli 

koſtenfrei“ 


v. Drweski & er. 
Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 


Poſen, St. Wearttnſtr. 26. 
Gerichtl. nee Firma. 
Gegründet 1876. 

Für mein Coionialwaaten- u 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 

per, 1. Janu 1895 


einen Hotten Erpedienten, 


welcher deider Landesſprachen 
vollſtändig mächtig ſeln muß. 

Bei Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften betzufügen. 


14874 Gneſen. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


f. die Putz verheht, der deutſchen 


und polniſchen Sprache mächtig, 
findet am 1. Januar dauernde 
Stellunn bei 1503 


J. Themal, Gneſen, 


Weißwaaren⸗, Gnlanterle» und 
Kurzwaaren-Heindlung. 


Für unter Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen Den. 
tüchtigen 


Exp edienten, 


der poıntichen Sprache mächtig. 


Becker & Co. 
Mehrere Mädchen 


(über 16 Jahre) 
verlangt in der 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. (A Rögtel).“ 


Per ſofort obec ſpater ſuchen 
für unſer Kolonialwaaren⸗Engros⸗ 

Geſchäft e. jüd. Dame, die der 
einf. Buchfuhrung mächtig iſt u. 
polniſch ſpricht. — Offerten ſind 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 1466 
Gebr. Oppler, Pleschen. 


1 Volontair und 
1 Lehrling 


(moſ.) ſucht per ſofort 14871 
Nathan Schutz, zune, 


Kolon.⸗, Galanterie⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaarenhandlung. 


Lehrling 

in Land wirtoſch. mit 
Brennerei, Waffermüllerei und 
Ziegelei. Famillenanſchl, 1 
n. Uebereink 408 


Dom. Grunzig p. 
Bleſen (Poſen). 
Für mein Weanufattur⸗ und 
e ſuche 8 per 
ſofort einen 4605 
Lehrling 
9 freier Station. 


Kaphan, Tremeſſen. 


. mein 8 
on gros & en détail ſuche zum 
baldigen Antritt ben 14721 


Lehrling. 


Salomon Gerson, 
Kolmar i. Poſen. 


Laufburſche 


findet Beſchäftigung in der 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel) 


Reisende 


der Manufakturbranche, 
welche kleine Plätze deſuchen. 8 
können ſich, obne Mühe u. ohne 
Muſter lohnenden Neben — 
Dienst ſchaffen. Fr. Offerten 


geſucht 


. Ztg. niederlegen. IW. 4904 an Rudolf Mosse, an 


Vögte, 15 Wirthinnen, 


& 
„T... . ̃ ae ĩð 
e — 
25 D&D 


C. Heinrich, 
Wilhelmsplatz 5. 
Die Central: Anftalt für 


den Arbeits Nachweis im 
Dein Neueſtr. 10 ſucht: 
Barbiere, 1 Bildhauer, 
—— 4 Böttcher. 
Buchhalterin, 6 Drechsler, 1 
rg 1 Diener, 2 Gärt⸗ 
ner, 1 Sonbianasgebilten, zwei 
Konditoren, 6 Kaflirerinnen, 3 
Knechte, 3 n 3 4 
5 8 eh tie — 
ausfrau, 1 Erzieherin, 1 Jungfer 
2 Kinderfrauen, 1 Kinderfräulein. 
1 Kindergärtnerin, 8 chin⸗ 
nen, 80 Sehrlinge, verſchieden, 2 
7[Landwirthe, 1 Mafchinenheizer, 
2 Müller, 28 Mägde und Dienfte 
mädchen, 1 Meier, 1 Pu 
macherin, 1 Schloſſer, 10 Schnee 
der, 2 Schmiede, zehn Sch 
macher, 1 Stellmacher, 3 Stu⸗ 
benmüdchen, 2 Schäfer 5 Tiſchler. 
vier Töpfer, 1 ..nemacer, 4 
1 Wald⸗ 
wärter, 1 Wirthſchaftsſchretber. 
Stellung wird geſucht 
28 Aufſeher, 1 Bautechniker, 
2 Bildhauer, 12 Brenner, zwei 
Buchdrucker, 11 Bureaugebilfen, 
18 Buchbalter, 17 Buchhalte⸗ 
rinnen, 3 Bäcker, 7 Deitillateuxe, 
4 Diener, 2 Elſendreber, 9 Förſter, 
2 Flelſcher, 15 Gärtner, 15 ge 
gälter, 15 Handlungsgepilien, 4 
Kaſſirer, 12 Kaſſirerinnen, 2 
Krankenwärterlnnen, 2 Former, 
6 Stützen der Hausfrau, 10 
Erzieherinnen, 3 Jungfern, 10 
Kinderfräulein, 8 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 10 Köchin, 12 Kanzliſten. 
3 Lehrlinge, verſchleden, 18 
Landwirthe, 4 Maſchinenheizer, 
3 Mägde und 5 
3 4 Meier, 5 Putzmache⸗ 
rinnen, 1 Photograph, 4 Riemer, 
Sattler, 8 Schloſſer, 1 Stein⸗ 
metz, 9 Schmiede, 2 Schuhmacher. 
4 Stellmacher, 5 Schäfer, 2 Uhr⸗ 
macher, 7 Vögte, 1 Zimmer⸗ 
mann, 7 Waldwärter, 3 Haus⸗ 
lehrer, 3 Rechnungsführer, 5 
Wirthſchaftsſchretber, 4 Ziegler. 
Kellner. 
Perſonen verſchiedener Berufs⸗ 
arten bitten um Nebenbeſchäftli⸗ 
gung. 14883 


— — 


do 


Junger, energ., prakt. gelrt. 


Inſpektor, 24 Jahre alt, der 
deutſch. und poln. Spr. mächtig, 
milttärfrei, Unteroffizier geweſen, 
6 J. Landw., im land wirthſchaftl. 
Fach vollſtändig vertraut, ſucht 
zum 1. Januar 1895 dauernde 
1 drkt. u. Prinzipal od. auf 
\ 57 Poſtl. Mur.⸗ Yan. 


1 Kindergartnerin 1. Kl. 
auten Zeugntijen, welche auch bie 
n unterſtützen will, ſucht 

Januar Stellung. Gefl. Off. 
N. 3. 100 poſtl. Moſchin. 


Ich empfehle mich als 14884 


Damen⸗ Schneiderin 


und fertige ſümmutche Damen⸗ 
Toiletten nach dem neueſten 
Pariſer Journal; hauptſächlich 
kann ich moderne und gut aus⸗ 
geführte nette Tatllen, nach neues 
ſter Wiener Mode empfehlen. 
Arbeite in und außer dem 
Hauſe, auch in der Provinz. 
14884 Mit Hochachtung 


P. Zelichowska, 


Poſen, 
Halbdorfſtraße Nr. 32, 
III. Etage im Hofe. 


Chriſthäume 


an Händler 


hat abzugeben und Heger 1 


auch frei Poſen. 


Otto Siegert, 


Mux.⸗Gos lun. 


AJntereſſante mE 
Photograpoten, ſchneidige Lektüre. 
Pracht⸗Katalog m. unzähl. Neue 
beiten 40 Pf. Probeſendung: 1 

Buch u. 50 Photogr. 3 M. Kun 


7 „Phönix“, Bud 
fiok 2120 1 44363 


W 


Grösstes Etablissement für Damen- und Mädchen-Mäntel in Stadt und Provinz Posen. 
Berliner Damen-Wäntel-Fabrik, Filiale Posen, 


Eigene Ateliers in Berlin. nur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely). Billige, aber feste Preise. 
Unsere grossen hellen Räume in der ersten Etage sind eröffnet. 14240 


VERTRETEN ÜOBOEOSPIHHEHI OH 
Uhren, Juwelen, Gold⸗ und Silberwaaren 3% Mode-Magazin feiner Herren-Artikel. 


Special-Geschäft 


Lager in 


5 von 
hrößles Hager Voſens erlobungs- u. Trau-Ringen, für 
in Leopold 2 eh 5 filbernen | Wäsche, Cravatten, K 8 O. 
omann u fte Grabowski, $ „Uhrketten, 5 S 8e Engl. Hüte 
Taschenuhren, Ohrringen u. Ringen | Handschuhe. W il, 8. r 
mann Mole fein Benin ee Schirme, Stöcke, 
Stand-, Wand- f NI. II. Berlinerſtraße Nr.. 1 fl ger. Ne de 
9 Täglicher Eingang von RR a 
und Wecker -uhren, gillale Neuheiten. Bijouterien, 
Musikwerken f n e Led 
: m 9s und Hochzeils⸗ ederwaaren, 
x. N. 7. Wilbelue Nu. 7. 6 ha 


Parfumerien etc. etc. 


En gros & en détail. 


{  vis-a-vis Mylius Hotel. in Gold u. @ilber, 
Keparafuren aller Ark werden ſchnell und ſorgfälligſt ausgeführt. 


“Billige Preiſe. Reelle Garantie. Billige Preiſe. WI 
Ankauf von Juwelen, altem Gold und Silber zu höchſten Preiſen. 13131 


CECE 
Allgemeine Renten- Capſtal- und Lebensversicherungsbank 


U U 32 
Teutonia n Leipzig. 
(Errichtet 1852, Gesammtvermögen z. Zt. 30 Millionen Mark.) 
Lebensiruse jeder Art, auch 

solche mit Aufhören der Prämien- 
zahlung bezw. Gewährung einer Rente bei ein- 
tretender Invalidität. 

Hohe Dividenden. — Liberalste Versicherungsbedingungen., — 
Günstige Kriegsversicherung. — Keine Nachschussverbindlichkeit, 
Militärdienst- u. Aussteuerrersicherungen. 
[Renten cine. Cage g 

100% Merk werden bei einem Eintritts- 


alter von 60 Jahren: M. 92.60; b i 70 Jahren: . 131,40; bei 
75 Jahren: M. 167,00 lebenslängliche jährliche Rente gewährt. 


14677 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Dienſtag, den 20. November 1894. Nachm. 5 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung: 

1. Vorlage des Magiſtrats betreffend die Erweiterung der Quell⸗ 
waſſerverſorgung. 

2. Ankauf einer Parzelle zur Vergrößerung des Krankenhaus⸗ 
Grundfſtücks. 

3. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſton zur Vorberathung 
über die eventuelle Errichtung einer elektriſchen Centrale in 
der Stadt Poſen. 

4. Entlaſtung von Rechnungen. 2 

5. Vermehrung des Arbettäperfonald zur Reinigung der mit 
beſſerem Pflafter verſehenen Straßen. 

6. Antrag der Stadtverordneten Herren Herzberg und Genoſſen 
betreffend die eventuelle Veranſtaltung eines Feſtartes anläßlich 
der erſten Seide des neuen Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 

t tadthauſe. 

7. 3 des Berichts über die Verwaltung und den Stand 

der Gemeinde Angelegenheiten pro 1893/94. 


wangsverſteigerung. 
RE. 1a 20. . ER 
Vormittags 9 Uhr, 


und vieler anderer Fürstlichkeiten 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für 
den Ankauf der renommirten, auf der Chicago⸗Ausſtellung wieder 
mit 54 erſten Preiſen prämiirten 14448 


Original Singer Nähmaschinen 


herabgeſetzt find, um den Ankauf der für den Haushalt fo unge⸗ 
mein nützlichen Nähmaſchine noch mehr zu erleichtern. Neben einer 
geringen Anzahlung ſind Raten feſtgeſetzt von: 


1 Mark wöchentlich 
4 Mark monatlich. 


werde ich im Pfandlokale, im bieſtaen Gerichtsgebäude, verſcdledene: 
Farben, Salzſäure, Schwefelſäure, 5 en Der nie für e getauft werben. 
ondern au e em Erwerb dienen ſollen, werden gegen 
Slauberjalz, he Weine, Err ü — ———— . j ß garinge Anzäbſang us Märk d wochen Abzug auf 


Elektriſirmaſchinen, eine Obſtpreſſe, @ESEEEB8 889881889888 888ß | *Tuferiran abgegeben urd geben nach erfolgter Zahlung in das 


versicherungen mit und ohne Prämienrück- 
>) E gewähr; bei ersteren werden die gezahlte 7 
Prämien beim Tode oder bei Er tung 
eines bestimmten Alt rs zurückvergütet und es wird die 
rung thatsächlich nur gegen die Zinsen der Beiträ: 8 
>’ nic T N 2 wege Jr 8 8 7 859 
Reise-! nfal versicherungen ee Be 
1 utzung von Eisenbahn, 
Dampfschiff, Post, Wagen etc.) Prämie für 20 000 Mark Ver- 
sicherungsumme auf 8 Tage: 3 Mark; auf ı Monat: 5 Mark; 
— auf 1 Jahr: 20 Mark, 5 


2 Prospecte durch die Bank und ihre Vertreter. 


Elgenthum des Käufers über. 
verſchiedene Pinſel und Bürſten und @ Zur Anfertigung und kompletten Auf- 2, Auf Wunſch werden auch Nähmaschinen auf beliebige Zeit 
andere Gegenſtände ® ſtellun @ | genen eine wöchentliche Miethe vor Mark 1,50 verliehen, um es duch 
iſtbtetend verſteigern. 15032 9 14994 m | Demienigen zu ermöglichen ſich eine billige Hülfskraft zu verichuffen, 
ea, 75 W Sed Nod nd 5 er 0 8 miederi erner m pen — der nicht kaufen will, weil er nur vorübergehend Arbeit hat. 
Cillis, ſch | C 5 Hauptgeſchäft für die Provinz Poſen: 
Gerichtsvollzieher, kr. A. 3 in jeder beliebigen Form, ſowie aller Arten Poſen, Wilhelmſtraße 27. 
Gitter in geſchmackvoller Ausführung wm Filtalen: a 
Zwangsverſteigerung. 2 und ſämmtlicher 38 —— an P. 
1 * fi [2 
Dienſtag, 8 rege 1894, > Bauarbeiten 8 Juowrazlaw 3 Oitrowo 
n © bei billigster Preisnotirung empfiehlt ſich die g 
— 3 a Oele und G Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei von 0 0 für Beamte und Privatangeſtellte 
1 n anern, ‚ 1 H . 1 
re einige gute Möbel, tomte eine G H. Dietz 45 dl 101 in jeher Höhe mit Amortiſation 
weden gabe der Adee ee un me Ae 2 al Gerberſteaße 5. 8 1 1 = 
ie de eben gleich baare Zaplung verſteigern. . 3 erber 1 0 


Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2. 


Delicatess- Sauerkraut, 


f Magdeburger . im Geſchmack u. Schnitt A Bordeaux⸗ 
xhoft ca. 500 Pfd. 16 M., ½ Oxhoft ca. 225 Pfd. 10,00 M., Eimer 
ca. 110 Pfd. 8 M, Anker ca. 58 Pfd. 5,50 M., Anker ca. 28 Pfd. 
3,50 M., Poſtcollo 175 M. Salzgurken, ſaure Pa. Anker 9.25 M. 
½ Anter 575 M., Poſtollo 1,80 M. Pfeffergurken, vitunt, ca. 3 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., / Anker 10 M., Poſtcollo 3 M. 
Eſſiggurken, feinſt. Gewürz, ca. 10 Ctm. lang, Anker 12,50 M., 
Anker 7 M., Poſtcollo 2,50 M. Seufgurken hart. Anker 22 M. 
% Anker 12 M., / Anker 7,50 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schnitt- 

ohnen ff junge, Anker 13 M., ½ Anker 7,50 M., Boitcollo 2,50 M. 


Greiser, 
14376 Gerichtsvollzieher. 


Mein Lager in 


Gaskronen, Hänge-u.Tischlampen 


habe wieder vollſtändig ergänzt und empfehle 
dem geehrten Publikum ſämmtliche 


Beleuchtungs⸗Artikel 


0000088888880 06 


Nicht der Reklame, jondern 
der perjönlichen Weiterempfehlung 
durch die vielen Tauſend Perſonen, die den 


S Anker⸗Pain⸗Erpeller & 


in den letzten 25 Jahren mit gutem Erfolg gebraucht 
haben, verdankt dieſes ſtreng reelle Hausmittel ſeine 
roße Verbreitung und allgemeine Beliebtheit. Wer 
en Anker⸗Pain⸗Expeller ſchon bei Gicht, Rheuma ⸗ 
tismus (Gliederreigen), RNückenſchmerzen, 

chuß, Kopf⸗ und Zahnſchmerzeu. Hüft⸗ 
weh uſw. als ſchmerzſtillende Einreibung ange⸗ 
wendet hat, wird ſtets eine Flaſche davon vorrätig 
halten, um ihn auch bei Erkältungen ſofort als 
ableitendes, vorbeugendes Mittel anwenden 
zu können. Der Preis dieſes altbewährten Haus- 
mittels iſt ein 1 billiger, nämlich 50 Pf. u. 1 Mk. 
die Flaſche. — Zu haben in den Apotheken. 


w 


Perlzwiebeln ff. klein, /, Anker 17,5) M., / Anker 9,25 M. Pofſtcollo 
4,75 M. Preiſtelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 


in ſolider Qualität und reicher Auswahl. 


Wilhelm Kronthal, 
Alleiniger Vertreter der Deutſchen Gas⸗ 
glühlicht⸗Axktiengeſellſchaft. 
Poſen, Wilhelmsplatz 1, 


(Hotel de Rome). 15020 


pr. Br.⸗Pfd. 42 Pf., Poſtcollo 4,50 M. Mixed Pieles, Poſtcoll. 
5 M. Beite Brabanter Sardellen, Unter 13 M., er 
7.00 M. ma P us in Fäſſern von 50 200 Pfd. 
15 M., in 5 Pfd. 14 M., ver 100 Pfd. Poſtcollo 
2,50 M. argel, Erbſen, Bohnen, Carotten, Compoti⸗ 
chte in Dole n, laut Preisliſte. Alles incl. Gefäß ab bier 

achn. oder Vorher⸗Send. des Betrages. Preisliſten toftentob, 

Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. 


F. A. Köhler & Co., 8 gegründet 1835 


* 


rr N 


Nr. 811. Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. | 


— — — — 


18. November 1894. 


Zur Wartheeindeichung. 


Nachdem wir neulich den bisherigen Verlauf der Wartheein⸗ 
deichungsfrage geſchildert haben — vergl. Nr. 766 unſerer Zeitung 
— kommen wir heute auf die Bedeutung des Hochwaſſerſchutzes für 
unſere Stadt zurück. Hierbei wollen wir zunächſt die Nachtbeile 
näher beleuchten, welche der jetzige Zuſtand für die Stadt im 
Allgemeinen und für das bedrohte Gebiet im Speziellen hat. Am 
deutlichſten treten die verderblichen Folgen vor Augen, wenn die 

ochfluthen verwüſtend in die Straßen und Wohnungen dringen, 
andel und Wandel daſelbſt unterbinden und hunderte von 
1 obdachlos machen. Die unmittelbare Folge davon iſt 
ittere Noth, von der die ärmeren Volksſchichten heimgeſucht 
werden und deren Linderung große Summen aus öffentlichen 
Mitteln erheiſcht. Doch dieſe Aufwendungen, ſowie die Koſten für 
proviſoriſche Verkehrseinrichtungen während des Hochwaſſers und 
für Wiederherſtellung der öffentlichen Anlagen treffen indeß die 
Geſammtheit und ſird als einmalige Ausgaben, obgleich fie im 
hre 1888 beinahe 50 000 Mark betrugen, nicht von fo großer 
edeutung. Mehr fallen ſchon die Schäden ins Gewicht, welche 
die Hochfluthen dem Privateigenthume zufügen. Dieſer Verluſt 
erreichte nach den Ermittelungen der dafür eingeſetzten ſtädtiſchen 
Kommiſſion bei der Ueberſchwemmung im Jahre 1888 die Höhe 
von 1 Millionen Mark. Im Jahre darauf, 1889, gingen die 
Fluthen beinahe ebenſo hoch, wie im Jahre vorher und dürften, 
wenn auch zahlenmäßige Beläge fehlen, kaum weniger Schaden an⸗ 
gerichtet baben. Dank der großen Opferwilligkeit weiterer Kreiſe 
— es floſſen der Stadt nach dem Hochwaſſer 1888 von allen 
Seiten reichliche Mittel zur Hilfe zu — konnten die gröbſten 
Schäden einigermaßen geheilt werden. Wenlaſtens war es möglich, 
die wirthſchaftlich Schwachen angemeſſen zu unterſtützen und fie 
vor einem völligen Ruin zu bewahren, wenn die gewährten Unter⸗ 
ſtützungen auch keineswegs den erlittenen Schaden aufwogen. Wie 
hätte es wohl ausgeſehen, wenn die Stadt nicht in der Lage ge 
weſen wäre, über die von außerhalb eingegangene große Summe, 
welche nahezu /, Million Mark ausmachte, zu verfügen? Die 
Verarmung von etwa der Hälfte der im A e lg 
angeſeſſenen Grundeigentbümex und die Preisgebung ihres Beſitzes 
wäre gefolgt und die geſchädigten Miether bätten ſich zum Theil 
gleichfalls kaum erholen können. Nun iſt doch aber auf aus⸗ 
wärtige Hilfe nicht immer zu rechnen! 

Schlimmer noch als die nur wenige Tage andauernden Ueber: 
fluthungen ſelbſt und ibre unmittelbaren Schäden find für bie 
Grundeigenthümer die Nachwirkungen. Der Bürger, der dort fein 
Geſchäft oder ſeine Wohnung hatte und die Beſchwerniſſe, Gefah⸗ 
ren und Verluſte erlebt und erlitten hat, der unverhofft vor dem 
Waſſer ſchleunigſt die Flucht ergreifen mußte, well es in feinen 

umen emporſtieg, giebt, wenn es nur irgend möglich tft, Ge⸗ 
chäft oder Wohnung in der Unterſtadt auf. Man kann es ihm 
nicht verargen, daß er in durchnäßten Mauern, in denen für we⸗ 
niger widerſtandsſähige Naturen Krankheiten aller Art lauern, 
nicht weiter hauſen, daß er ſich nicht von Neuem der Tücke des 
Hochwaſſers ausſetzen will. Und fo bleibt der Haus beſtitzer 
mit ſeiner Scholle allein zurück. Er ſucht mit dem letzten Reſt 
feines perſönlichen Kredits — der Reallredit iſt durch den bes 
reits eingetretenen Rückgang des Grundwerths meift längſt er 
ſchöpft — ſeine Gebäude wieder ſoweit als möglich wohnlich einzu⸗ 
richten. Wenn ihm dies unter vielen Mühen und Anſtrengungen 
gelungen tft, fehlen ihm die Miether, die ihm den Miethspreis zahlen, 
welchen ex vorher erhielt, obgleich dieſer ſchon bedeutend niedriger 
war als in der Oberſtadt. Die verminderte Miethseinnahme ſetzt 
ihn nicht mehr in den Stand, neben der Verzinſung ſeiner Hypo⸗ 


thefen für die Unterhaltung des Grundſtücks etwas aufzuwenden. C 


So geht es bald allmälig bald raſcher bergab, bis das Grundſtück 
der Zwangsverſteigerung anbeimfält. An die Vernachläſſigung 
des einzelnen Grundſtücks reiht ſich der allmählige Verfall der 

terſtadt. Jetzt klammert ſich noch ein Jeder an die Hoffnung, 
daß die Abwendung der Hochwaſſergefahren erfolgen wird und der 
Hausbeſitzer macht Anſtrengungen, bis dabin ſeinen Beſitzſtand zu 
erhalten. Stände es aber erſt feit, daß Alles beim Alten bliebe, dann 
wäre das Schickſal der Meiſten beſiegelt. 

Das der Ueberſchwemmung unterliegende Terrain beträgt etwa 
140 Hektar, während das ganze Stadtgebiet innerhalb der Feſtungs⸗ 
wälle etwa 320 Hektar umfaßt. Das zu ſchützende Areal macht 
alſo beinahe die Hälfte aus und iſt mithin reichlich groß genug, 
um der Fürſorge werth zu erſcheinen, umſomehr, als außerhalb 
der Thore nur wenige hochwaſſerfrei gelegene Flächen zum Stadt⸗ 
gebiet gehören. Es iſt zweifellos, daß ei mit der Eindeichung 
Handel und Verkehr im geſchützten Gebiet wieder belebt, daß das 
Vertrauen, welches jetzt verloren gegangen iſt, wiederkehrt und der 


Stadttheil ein geſundes Wohnviertel wird, während ein Rückgang] P 


der ganzen Stadt nothwendig eintreten muß, wenn das Geblet 
weiter den Launen der Warthe preisgegeden wird. Es wäre 


unrichtig, anzunehmen, daß derienige, welcher aus der Unter⸗ 
ſtadt fortziedt, ſich in der Oberſtadt niederläßt und daß 
es deshalb für die Geſammtheit gleichgültig wäre, ob die 
Unterſtadt dem Verfall entgegengehe — daß gewiſſermaßen 
auf den Trümmern der Unterſtadt die Oberſtadt erblühe. 
Uns will ſcheinen, daß die Oberſtadt durch den Rückgang der Unter⸗ 
ſtadt nur in ſehr geringem Grade gewinnt. Den meiſten Vortheil 
dürften die Vororte haben, zu deren Emporblühen neben anderen 
Verhältniſſen der Verruf des Ueberſchwemmungsgebiets der Stadt 
weſentlich mit beiträgt. Die Oberſtadt hat auch durch ihre ganze 
Anlage und durch die örtliche Lage der Unterſtadt ſo viel voraus, 
daß ihr auch bei Rehabilitirung der letzteren durch die Wartheein⸗ 
deſchung ein Abbruch nicht geichteht. Dagegen wird ſich Wohlſtand 
und Steuerkraft der Stadt vermehren, wenn die Unterſtadt durch 
den Hochwaſſerſchutz in den Stand geſetzt wird, mit den Vororten 
zu konkurriren. 

Es iſt freilich nicht zu verkennen, daß dle Eindeichung bedeu⸗ 
tende Opfer erbeiſcht. Dieſe find aber gegenüber den zu ſchützenden 
Wertben, die ſich auf 50 Milltonen Mark belaufen, und in Anbe⸗ 
tracht des aus dem Hochwaſſerſchutz für die Allgemeinheit ſich er⸗ 
gebenden Gewinns nicht ſo groß, daß man davor zurückſchrecken 
müßte. Staat und Provinz find bereit, der Stadt mit erheblichen 
Zuſchüſſen zu Hilfe zu kommen. Außerdem iſt, ſoviel wir wiſſen, 
beabfichtigt, die Verzinſung eines Theils der Baugelder durch die 
Eigenthümer der eingedeichten Grundſtücke aufbringen zu laſſen. 
Dieſe Laſten werden, ſoweit ſie erträglich und billig find, von den 
Betroffenen gewiß gern getragen werden. Die Verzinſung des 
Ueberreſtes aus dem Stadtſäckel kann die Steuer ⸗Zuſchläge nur 
unerheblich erhöhen. 2 } 

Durch die Eindeihung würde auch mancher der jetzt beſtehen⸗ 
den Gegenſätze zwiſchen Ober⸗ und Unterſtadt ausgeglichen. Die 
vielfach gehörten Klagen, daß die Stadtverwaltung zur Verbeſſerung 
und Verſchönerung der Oberſtadt ſtets eine offene Hand babe, 
während ſie ſich nothwendiger Ausgaben für die Unterſtadt ver⸗ 
schließt, würden aufhören. Es würden die Vorbedingungen geſchaffen 
werden, daß ſich unſere Stadt, in der zwiſchen Oderſtadt und 
Unterſtadt Unterſchiede wie Tag und Nacht beſtehen, zu einem 
bomogenen Gemeinweſen entwickeln kann. Wir halten demnach 
das in den Ueberſchwemmungsgefahren drobende Damoklesſchwert 
für den größten Schaden, mit dem unſer Gemeinweſen behaftet 
tft. Er iſt der Wurm, der an den Wurzeln nagt und nicht zum 
kleinſten Theile verhindert, daß unſere Stadt in der Entwickelung 
nicht annähernd mit anderen Städten gleichen Schritt halten kann. 
Die Heilung dieſes Schadens iſt die wichtigſte Aufgabe der dazu 
berufenen Faktoren. 


Militäriſches. 


— Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Stünzner, Gen.⸗Major und Kommandeur der 9. Kav.⸗Bria., 
unter 0 in den Generalſtab der Armee, zum Oberquar⸗ 
tiermetſter, v. Bärenſprung, Oberſt und Kommandeur des 
2. Pomm. Ulan.⸗Reg. Nr. 9, unter Stellung à la suite dieſes Reg., 
zum Kommandeur der 9. Kav.⸗Brig. — ernannt. Kuhlmay, 
Oberſt und Kommandeur des Wefwreuß. Ulan.⸗Reg. Nr. 1, unter 
Stellung à la suite dieſes Reg., zum Kommandeur der 29. Kav.⸗ 
Brig. ernannt. v. Maſſow, Major und etatsmäß. Stabsoffz. des 
Litthau. Ulan⸗Ren. Nr. 12, mit der Führung des Weſtpreuß. 
Ulan.⸗Reg. Nr. 1, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. 
Kuhn, Major und Abtheil.⸗Kommandeur vom Nlederſchleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 5, zum Oberſtlt. befördert. v immermann, 
Hauptm. und Komp. Chef vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg Nr. 47, 
in das Anhalt. Inf.⸗Reg. Nr. 93, Hanſen, Hauptm. und Komp. 
bei vom Magdeburg. Füſ.⸗Reg. Nr. 36, in das 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Reg. Nr 47 — verlegt. Sixt v. Armin Sekt. vom 
Weſtfäl. Füſ⸗Reg. Nr. 37, vom 1. Dezember d. J. ab auf ein 
Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 2. Bad. Feldart.⸗Reg. Nr. 30 
kommandirt. Gebhardt, Pr.⸗Lt. vom 3. Poſen. Juf.⸗Reglment 
Nr. 58 und komman dirt bei den Gewehr⸗ und Muntttonsfabriken, 
unter Stellung à la suite des Reg., zum Direkttonsaſſiſt. dei den 
Gewehr⸗ und Muntıtondfabriten ernannt. Molden hawer, 
Pr.⸗Lt. vom 3. Rhein. Inf.⸗Reg. Nr. 29, in das 3. Poſen. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 58 verſetzt. Kühl, Pr.⸗Lt. vom Weſtfäl. Füſ.⸗Regiment 
Nr. 37, in das 3. Hannov. Inf.⸗Reg. Nr. 79, Schoch, Sek. -t. 
vom 1. Weftpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6, unter Beförderung zum 
Pr.⸗Lt., in das Weſtſäl. Füſ.⸗Reg. Nr. 37 — verſetzt. v. Binzer, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 1. Niederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 46, 
ein Patent ſeiner Charge verltehen. Reiſer, Hauptm. vom 1. 
Oberſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 22, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
mando als Adjutant bet der 18. Inf.⸗Brig., als Komp.⸗Chef in das 
3. Brandenburg. Inf.⸗Reg. Nr. 2) verſetzt. v. Petersdorff, 
r.⸗Lt. vom 1. Weſtpreuß Gren.⸗Reg. Nr. 6, als Adjutant zur 
18. Inf.⸗Brig. kommandirt. Grützmacher, Sek.⸗Lt. von dem⸗ 
ſelben Reg., zum Pr.⸗Lt. befördert. Heyn, Hauptm. und Komp.⸗ 


Chef vom 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58. dem Reg., unter Beförd. 
zum überzähl. Mojor, aggregirt. Kommallein, Pr.⸗Lt. von 
demſelben Reg., zum Hauptm und Komp. Chef befördert. Bott, 
Sek ⸗Lt. vom 2. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47, unter Beförderung 
zum Pr.⸗Ot., in das 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58 verſetzt. von 
Preſſentin, Hauptmann vom 1. Pomm. Gren.⸗ Regiment 
Nr. 2 unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 
9. Div. und unter Verſetzung in das 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58, 
zum überzähl. Major, Witt, Pr.⸗It. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 50 und kommandirt als Adjutant bei der 5. Inf.⸗Brig., 
Keferſteln, Pr⸗Lt. vom Magdeburg. Füſ.⸗Reg. Nr. 36, unter 
Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der Kommandantur 
von Poſen und unter Verſetzung in das 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58 
zu Hauptleuten befördert. Hoffmann, Rittm. und Est. Cdef 
vom 2. Leib⸗Huf.⸗Reg. Nr. 2, der Charakter als Major verliehen. 
Irhr. v. Stein zu Kochberg, Pr. Lt. vom Poſenſ. Ulanen⸗ 
Reg. Nr. 10, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Frhr. v. Richt⸗ 
bofen, Sek.⸗Lt. vom Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, in das 
1. Pomm. Ulan.⸗Reg. Nr. 4 verſetzt. b. Oidtman, Sek.⸗Lt. vom 
1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Reg. Nr. 109, unter Entbindung von dem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 5, in das Schleſ. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 6 verſetzt. Weiß, Br. 
Et. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, zum Rittm. und Komp.⸗ 
Chef befördert. Mittelſtädt, Pr.⸗Lt. à la suite des Schleswig⸗ 
Holſtein. Train⸗Bat. Nr. 9, unter Entbindung von dem Kommando 
zur Dienſtleiſtung als zweiter Offtzier bei dem Train⸗Depot des 
IX. Armeekorps, in das Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. 
Hübner, Unteroff. vom 1. Nlederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 46, Ko⸗ 
walski, charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Aeg. 
Nr. 47, Ulm, Unteroff. vom 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58, Krahl 
und Gaudig, Unteroff. vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art. Reg. Nr. 5, 
zu Port.⸗Fäbnr. befördert. Winterſtein, Rittm. und Komp. 
Cbef vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, à la suite des Bat ge⸗ 
nellt. Kanzomw, Sek.⸗Lt. à la suite des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 46, und Frhr. v. Krane, Sek.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Reg. 
Nr. 4. der Abſchied bewilligt. Saigge, Baurath, Garn. Bauinſp. 
mit Warnehmung der Geſchäfte der Intend. und Baurathsſtelle bei 
der Intend. V. Armeekorps beauftragt, zum Intend.⸗ und Bau⸗ 
rath ernannt. Höpfner, Proviantamts⸗Aſſiſt. in Altona, nach 
Militſch verſetzt. 
= Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. v. Jöden 
Pr.⸗Lt. vom Pomm. Füs. Reg. Nr. 34, unter Belaſſung in ſeinem 
Kommando als Erzieher dei dem Kadettenhauſe in Bensberg, in 
das 2. Badiſche Gren. Reg. Nr. 110, verſetzt. Kuhlweln. Sek. 
Lieut. vom Pomm. Füſ.⸗Reg Nr. 34 zum Premier⸗Lt. befördert. 
Cranz, Hauptmann u. Kompagntechef vom 6. Pomm. Inf.⸗Reg. 
Nr. 49 dem Regiment, unter Beförderung zum überzählig. Maior 
aggregirt. Brandt v. Lindau, Pr.⸗Lt. vom Füſ.⸗Reg. Nr. 73, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das 6. Pomm. 
ae Nr. 49 verſetzt. Nobdbemwald, Pr.⸗Lt. vom Inf 
eg. Nr. 140, u überzähl. Hauptm. befördert. Graf zu Stol- 
berg Wernigerode, Rittm. a la suite des 2. Brandenburg. 
Drag.⸗Reg. Nr. 12, als Eskadr.⸗Chef in das Thüring. Huſ.⸗Reg. 
Nr. 12 einrangirt. Frhr. v. Williſen, Rittm vom Neumärk. 
Drag.⸗Reg. Nr. 3 und kommandirt als Adjutant bei der 35. Kav.⸗ 
Brig., ein Patent feiner Charge verliehen. Roll, Unteroff. vom 
6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, v. Bethe, charaktertſ. Port.⸗Fähnr. 
vom 2. Brandenburg. Drag.⸗Reg. Nr. 12, zu Port.⸗Fäbnr. bes 
fördert. Puſt ar, Pr.⸗Lt. vom 6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, aufs 
geſchieden und zu den Dffizieren der Landw. Inf. 1. Aufgebots 
übergetreten. Friede, Zahlm., dem 3. Bat. Inf. Reg. Nr. 140 
überwieſen. 


Aus der Provinz Poſen. 
F. Oſtrowo, 15. Nov. [Kreis⸗ Lehrerkonferenz. 
Parzellirung. Vereins nachrichten. Schiedsge⸗ 
richt. Pferdebeſtand.] Unter dem Vorſitze des e ae 
inſpektors Lepke in Adelnau fand heute daſelbſt in der katboliſchen 
Schule die diesjährige Kreislehrerkenferenz ſtatt. Nach einer An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden hielt Lehrer Adamek aus Razyce einen 
Vortrag über „Ziel und Weg des Deutſchunterrichts in unſerer 
Volksſchule“, worauf Lehrer Smolny aus Garkt eine Lehrprobe 
über das deutſche Leſeſtück: „Mit dem Pfeil, dem Bogen“ hielt. 
Ein weiteres Referat lieſerte Lehrer Dybala aus Ludwikow über 
des Lehrers Beiſpiel in Schule und Gemeinde.“ Nach einem 
Bericht der Lehrer Nickel und Kolauy aus Adelnau über die Kreis⸗ 
Lehrerbibliothek und eines ſolchen des Lehrers Roſochowicz aus 
Kl.⸗Topola über Schulſparkaſſen wurde die Konferenz mit Geſang 
geſchloſſen. — Die dem Gutsbeſitzer Rubarth gehörige Beſitzung 
Kotlow bei Mixſtadt, beſtehend aus ungefähr 700 Morgen Acker 
und Wieſe, ſoll in Parzellen verkauft werden. — Der Fechtverein 
in unſerer Nachbarſtadt Schildberg veranſtaltet am 18. d. M. zum 
Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung an arme Kinder ohne Unter⸗ 


Die Venetianerin. 
Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
41. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich frage nichts nach Reichthümern.“ 

„Sie werden aber Geſchmack daran gewinnen — Egqui⸗ 
pagen, ein ſchönes Haus, Juwelen, und dann der Ruhm — 
Lorbeeren, Blumenſpenden, Applaus.“ 

„Darum war es mir nicht zu thun. Nur um Ihre Liebe 
zu erringen, habe ich gearbeitet. Sie ſollten dereinſt denken: 
die arme kleine Liſa, an die ich ſo viel gewandt habe, iſt doch 
etwas mehr, als eine gewöhnliche Spitzenarbeiterin.“ 


„Ich glaube, die arme kleine Liſa wird einſt eine gefeierte 
Künſtlerin werden, der alle Welt zu Füßen liegt. Aber nun, 
Siora, muß ich fort. Ich gehe morgen aufs Land.“ 

„Auf lange?“ 

„Wahrſcheinlich bis nach meiner Hochzeit.“ 

„Bis nach Ihrer Hochzeit! Werden Sie mich wieder 
aufſuchen, wenn Sie verheirathet ſind?“ 

„Vielleicht. Sie müſſen mir aber verſprechen, nie wieder 
ſo thöricht zu ſein, wie heute.“ 

„Ich verſpreche es. Wenn Sie nur überhaupt wieder⸗ 
kommen wollen. Sie find mir doch nicht mehr böfe?" 

„Böſe? Es betrübt mich nur, daß Sie Ihr Herz Je⸗ 
mand zugewandt haben, der eine Andere liebt.“ 

„Wie mag ſie nur ſein? Beſchreiben Sie mir die Andere, 
ehe Sie gehen.“ 


„Sie iſt eine liebliche Erſcheinung, ſehr gut, ſanft und 
zart. 
nur die Eine auf der ganzen Welt.“ 

„Werde ich ſie einſt ſehen können?“ 

„Das glaube ich nicht, Siora. Es wäre mir nicht lieb 
wegen des traurigen Geheimniſſes, das ihr nicht bekannt iſt. 
Wollte ich ihr von Ihnen ſprechen, ſo würde ſie fragen, wie 
wir mit einander bekannt geworden ſind. Und dann —“ 

„Sie glauben doch nicht, daß ich es ihr ſagen würde!“ 
rief Liſa beleidigt. 

„Nein, das traue ich Ihnen nicht zu. Aber Geheimniſſe 
kommen zuweilen unverſehens ans Licht, und dazu darf man 
keine Gelegenheit geben. Jetzt muß ich Ihnen Lebewohl jagen, 
Signora.“ 

1 „Lebewohl“ klang es tief traurig aus ihrem Munde 
zurück. 


Siebzehntes Kapitel. 

Das herrlichſte Pfingſtwetter machte die Suſſex⸗Hügel zu 
einem irdiſchen Paradieſe. Der Hagedorn ſtand in voller 
Blüthe, die in weißer Pracht ſchimmernden Hecken ſchlängelten 
ſich an den Abhängen von Bexley Hill und Blackdown hin, 
wie ein endloſer Hochzeitszug. Es war die Zeit der Glocken⸗ 
blumen, und sämmtliche Waldgründe glichen kleinen Seen, in 
denen ſich der klare Himmel ſpiegelt, azurblau ſtrahlend im 
Sonnenlicht, dunkelviolett an den ſchattigen Stellen. Die 
Obſtbäume blühten in üppiger Pracht, der Akazien und Gold⸗ 
regen zierliche Dolden, der weiße Schneeballen und lila Wiſta⸗ 
rien ſchmückten ſelbſt die beſcheldenſten dörflichen Gärten. 


Wie ſoll ich ſie Ihnen beſchreiben? Für mich giebt es D 


Die Hochzeit ſollte ſo einfach wie möglich gefeiert werden 
ie „Heimſtatt“ war kein Haus, das einer großen Geſellſchaft 
Raum gewährt hätte. Die alte treue Nanny ließ es ſich eine 
Woche lang ſehr ſauer werden, um Alles in die tadelloſe 
Ordnung zu bringen, welche für den feſtlichen Tag erforderlich 
war. Es wurden keine Lohndiener engagirt, kein fertiges Mahl 
wurde mit der beſtimmten Anzahl von Gängen aus einer 
Garküche beſtellt. Es ſollte nur Thee und 11 Brötchen, 
ſolche Torten und kleinen Kuchen geben, wie ſie die alte Nanny 
ſo vorzüglich zu backen verſtand. Doch hatte der Oberſt darauf 
beſtanden, daß für Champagner — und zwar feinſter Marke — 
geſorgt war. Als Brautjungfern genügten Evas vier Schweſtern, 
und Peggy und Hettie konnten den Tag kaum erwarten. In 
dem Manſarden⸗Kämmerchen, welches ihnen als Schlafzimmer 
diente, wurde jeden Abend die wichtige Frage des vom Bräutigam 
zu erwartenden Andenkens erörtert. 


„So reich, wie er iſt, wird er uns ſicher nichts Geringes 
ſchenken. Am Ende bekommen wir Uhren“, ſagte Peggy, deren 
höchſter Wunſch eine Taſchenuhr war. 


„Ach was, Uhren; das habe ich in meinem Leben noch 
nicht gehört. Natürlich haben Brautjungfern immer ſchon 
Uhren, das heißt, wenn ihre Väter nicht ſo arm ſind wie 
unſerer. Nein, ich glaube, daß wir Pfeil⸗Agraffen mit Dia⸗ 
manten bekommen.“ 

Hettie hatte einmal geſehen, daß Lady Hartleys Hutbänder 
mit einem Diamant- Pfeil befeſtigt waren, und ſeitdem ſchwärmte 
ſie für ein ſolches Schmuckſtück. 

„Wollen wir wetten, daß es Diamant⸗Brochen werden?“ 


S 


chied der Konfeſſlon eine Wohlthätigkeitsvorſtellung. — Am 12. 


d. M. bielt der Vaterländiſche Frauenverein daſelbſt eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab, in der über Einnahme und Ausgabe des Vereins wäh⸗ 
rend des Geſchäftsjahres Rechnung gelegt wurde. Alsdann wurde 
beſchloſſen, die diesjäbrige Weſhnachtsbeſcheerung ſeitens des Vereins. 
eher im Rahmen der vorjährigen zu halten. Es wurde von ber 
ereits exfolgten Beſorgung der Looſe für die zu veranſtaltende 
tterie Kenntniß gegeben und die Vertreibung derſelben von den 
orſtandsdamen bereitwilligſt übernommen. Die nächſte Generals 
verſammlung fol im Januar n. J. ſtattfinden. — Der hieſige 
tfraelitifche Frauenverein veranſtaltet ebenfalls am nächſten Sonntag 
um Beſten der Vereinskaſſe im Schützenhauſe eine Woblthätia⸗ 
tsvorſtellung. — Bei der jüngſt ſtattgehabten Wahl von Beifitzern 
für das ferien der Stadt Schildberg find von Arbeitgebern 
Kaufmann und 3 . Wladislaus Gorgolewski und von 
den Arbeitnehmern der Ziegelmeiſter Adam Schwarz gewählt wor⸗ 
den. — Die dieſer Tage daſeldſt bewirkte Aufnahme des Pferde⸗ 
beſtandes hat ergeben, daß gegenwärtig in Schildberg 105 Pferde 
vorhanden ſind. 

: Birnbaum, 16. Nov. (Jugendlicher Dieb. 
Reviſion.] Vor ca. 14 Tagen wurde auf dem bieſigen 
Bahnhof aus einer Weiche die Laterne geſtohlen, ohne daß man 
den Thäter entdeckte. Am letzten Sonntag war wieder eine 
Laterne weg. Man ſuchte ſofort nach und fand in einem Eiſen⸗ 
dahnwagen den Dieb, einen gjährigen Knaben. Die erſte Laterne 
hatte das vielverſprechende Buͤrſchchen auf dem Felde verſcharrt. — 
Seit zwei Tagen befindet ſich hierſelbſt der Landesgerichts⸗ 

räfident aus Meſeritz zur eingehenden Reviſion des bieſigen 
mtsgerichts. 

X. Wreſchen, 14. Nov. [Kreis⸗Lehrer⸗ Konferenz.] 

Am Montag, den 12. d. M. fand in der katholiſchen Schule zu 
Miloslaw unter Leitung des Kreisſchulinſpektors Dr. Nemitz die 
Kreis⸗Lehrerkonferenz der katholiſchen Lehrer des Aufſichtsbezirks 
Wreſchen ſtatt. Lehrer Kahl⸗Wembuſch bielt mit den Kindern der 
erften Klaſſe eine Lehrprobe. Lehrer Schmidt⸗Galenzewo verlas 
ſein Referat „Eine gute Disziplin iſt mehr werth als eine Doktrin“, 
u welchem Lehrer Krukowski bier das Korreferat lieferte. Nach 
ängerer und lebhafter Debatte wurden die Leitſätze des 
Referenten angenommen. Der Vorſitzende empfahl ferner den 
Lehrern dringend den Beitritt zum W a Zehrer Fennig⸗ 
Wreſchen gab eine kurze Ueberſicht über die Hinterbliebenen⸗Kaſſe 
für deutſcke Beamte. Zuletzt gab der Kreisſchulinſpektor eine 
Statiftik über die Schulverhältniſſe des Kreiſes. Von den zur 
Inſpektion gehörenden 50 Schulen iſt gegenwärtig nur eine unbe⸗ 
ſetzt. In den 42 Volksſchulen werden 5209 Kinder unterrichtet, 
o daß auf eine Lehrkraft rund 91 Kinder kommen. Die Fürſorge 
er Regierung für das Volksſchulweſen des Kreiſes zeigt ſich in 
den zahlreichen Neubauten und Neugründungen von Schulen. In 
dieſem Jahre allein wurden fünf neue Schulen erbaut und eröffnet 
und fieben andere Baupläne liegen dem Miniſter zur Genehmigung 
vor. Nach der Konferenz fand ein gemeinſames Mahl im Bazar 
ftatt, bei welchem Krelsſchulinſpektor Dr. Nemitz das Kaiſerhoch 
ausbrachte; Rektor Schube toaſtete auf den Kreisſchulinſpektor. 

8. Kempen, 16. Nov. Der Soldat !, der ſich, wie mits 
getheilt, in der Nacht 1 in Neiſſe erhängte, ſtammt 

bei der 5. Komp. 


indung der Beſitzer 
. Mr Eröffnung des 


Beſitzer ſolcher pr vaten Schlachtſtätten find nun zwar bei dem 
Magiſtrat um Gewährung einer entſprechenden Entſckädigung vor. 
ſtellig geworden, haben es aber durchweg unterlaſſen, ihre Anſprüche 
innerhalb der geſetzlichen vorgeſchriebenen ſechsmonatlichen Friſt 
bei der Regierung anzumelden, waren ſomit ihrer Rechte auf eine 
Entſchädigung verlustig gegangen. Die ſtädtiſchen Behörden wollten 
dieſen Umſtand jedoch nicht ausnutzen. Es wurde vielmehr eine 
Kommiſſion eingeſetzt, welche die Schlachtſtätten beſichtlate und 
den Werthsverluſt ſämmtlicher vorhandenen bezw. in Benutzung 
geweſenen Schlachtſtätten, darunter einzelne nur primitiver Art, 
nach beſter Ueberzeugung auf 5750 Mark feſtſtellte. Dieſe Ent 
ſchädigungsſumme wurde den Beſitzern durch Stadtperordneten⸗ 
beſchluß vom 4. September d. J. auch zugebilligt. Dieſe jedoch 
1 ſich übervortheilt und stellten bet der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung nochmals den Antrag, ihnen die bereits früher 
liquidirte Abfindungsſumme von 10 250 Mark zu gewähren. Die 
Stadtverordneten hatten ſich deshalb in der geſtern Nachmittags 
ſtattgehabten Sitzung nochmals mit dieſer Angelegenbeit zu be⸗ 
ſchäftigen, die Verſammlung blieb aber bei ihrem Beſchluß vom 
4. September d. J. ſtehen. Die Beſitzer werden ſich nun wohl 
oder übel mit der ihnen zugebilligten Entſchädigung zufrieden⸗ 
ſtellen müſſen. 


v. Tirſchtiegel, 
wahlen.] Geſtern fanden hier 
. ſtatt. Es ſchieden aus: Kaufmann 
Karl Zirus und Müßhlenbeſitzer Berthold Steindamm; ferner war 
an Stelle des verſtorbenen Ackerbürgers Snowackt ein Stadt» 
verordneter zu wählen. Nachdem Mühlenbeſitzer Steindamm, der 
bisherige Stadtverordneten⸗Vorſteher, eine Wiederwahl abgelehnt 
hatte, wurden folgende Herren zu Stadtverordneten neu gewählt: 
der praktiſche Arzt Dr. Seligſohn, der Kaufmann Albert Konopka 
und der Schneldermeiſter Gluſchke. 

—i. Gneſen, 16. Nov [Konkurs.] Ueber das Ver⸗ 
mögen des Handelsmannes B Simon hier iſt beute der Konkurs 
eröffnet und der Amtsanwalt Hoffmann hier zum Konkurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt worden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 16. Nov. (Schulbau. 
Die Angelegenheit betreffend den Umbau bezw. Nenbau des Schul⸗ 
gebäudes der katholiſchen Schulgemeinde zu Crone an der Brahe, 
die auch in dieſem Blatte wiederholt beſprochen wurde, iſt zu einem 
Abſchluß noch immer nicht gekommen. Den Baurepräſentanten iſt 
ſeltens der Reglerung zu Bromberg jetzt ein neuer Vorſchlag ge 
macht worden, den anzunehmen bie Erſteren wenig geneigt fein 
dürften. Die Regierung ſchlug nämlich einen Theilbau für drei 
Klaſſenzimmer vor, der ſpäterhin (vielleicht durch Aufbau eines 
zweiten Stockwerks) ergänzt werden könnte. Ein derartiger Bau 
würde einen Koſtenaufwand von ca. 19 000 Mark verurſachen und 
allerdings dem dringendßen Bedürfniß abhelfen. Die Baureprä⸗ 
ſentanten hingegen waren bisher für einen größeren Ausbau, zu 
dem eine ſtaatliche Beihilfe gewährt werden müßte, da die Schul⸗ 
laſten der Gemeinde ohnehin ſchon ſehr bedeutend ſind. So kann 
dieſe Angelegenheit leicht weiter in der Schwebe bleiben, obwohl 
das Bedürfniß zum Mindeſten für einen Theilbau von allen Seiten 
anerkannt wird. Die Unterhandlungen wegen des Baues ſchweben 
ſchon länger als ein Jahr, während die Wahl der Baurepräſen 
tanten noch einige Jahre früher erfolgte. Damals bereits hielt 
man das Gebäude für unzureichend und nur durch mehr oder we⸗ 
55 umfangreiche Reparaturen wurden die größten Mißſtände 

eſeittat. 

R. Crone a. d. Brahe, 16. Nov. [Diakoniſſenver⸗ 
ein. Perſonalten.] Die für geſtern anberaumte General⸗ 
Verſammlung des bieſigen Diakoniſſenvereins konnte wegen zu 
geringer Bethelligung nicht ftattfinden, aus welchem Grunde eine 
zweite Verſammlung auf den 27. d. Mts. anberaumt werden wird. 
Statutenmäßig müſſen bei einer Generalverſammlung mindeſtens 
20 Mitglieder anweſend ſein. — Paſtor Dux wird ſich auch in 
Schanzendorf von feinen Gemeinde ⸗Angehörlgen verabſchieden. 
Zu feinem Nachfolger in der Verwaltung des Pfarxamts Crone 
a. d. Br.Land (Gogolin) ift Prediger Gellert aus Wreſchen er⸗ 
— — worden, welcher das Amt am 1. Dezember cr. übernehmen 
wird. 


16. Nov. fett die Diesinbrigen Sabt⸗ 
elbſt die diesjährigen Stadt⸗ 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O. Poſen, 16. Nov. [Wegen Widerſtandes gegen 
einen Forſtbeamten!] iſt vom Schwurgerichte Poſen am 
25. September der Schornſteinfeger Vincent Dondajewski zu⸗ 
ſätzlich zu der ihm vom Landgerichte Gneſen am 11. Juni auf⸗ 
erlegten Strafe von zwei Jahren Zuchthaus zu nochzeinem Jahre 
vier Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. Nach den Feſtſtel⸗ 
lungen hat der Angeklagte am 10. Februar 1894 im Walde den 
Waldwärter Raddatz während der Ausübung feines Rechtes mit 
einem gefährlichen Werkzeuge angegriffen und nicht nur Gewalt an 
ſeiner Perſon verübt, ſondern ihm auch eine Körperverletzung bei⸗ 
gebracht. In feiner Reviſion beſchwerte ſich der Angeklagte 


„darüber, daß dem Zeugen Raddatz nicht eine beſtimmte Frage vor⸗ 


gelegt worden ſet. Nebenbei behauptete er, dieſer Zeuge habe einen 
Meineid geleiſtet. — Das Reichsgericht in Leipzig erkannte heute 
auf Verwerfung der Reviſion, da kein Geſetz durch das Ur⸗ 
theil verletzt worden jet. 

v. Tirſchtiegel, 16. Nov. In der vorgeſtrigen Schöffenſitzung 
des bieſinen Amtsgerichts wurde der Eigenthümer Riemer 
aus Lentſchen⸗Hauland zu 15 Mark Geldſtraze verurtheilt, 
weil er, ohne jagdberechtigt zu ſein, den Hund ſeines Nachbarn in 
der Nähe ſeines Wohnhauſes erſchoſſen hatte. — An demſelben 
Tage hatten ſich drei Schüler der hleſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule vor Gericht zu verantworten. Dieſelben hatten im Auguft 
dieſes Jahres in dem Aborte auf dem hieſigen Schulgehöft eine 
Rinne und ein Brett gewaltſam abgeriſſen. Sie müſſen ihren 
Uebermuth mit je 10 Mark Geldſtrafe düßen. — Eine Anklageſache 
wegen Beleidi ung eines in einem Nachbarorte angeſtellten Be⸗ 
amten endigte mit der Freiſprechung ſämmtlicher drei Angeklagten. 

C. Leipzig, 16. Nov. Zu Gunſten des Ange⸗ 
!fagten hatte die Staatsanwaltſchaft beim Amtsgericht 
Lublinktz Reviſion eingelegt gegen ein Urtheil der dortigen 
Strafkammer vom 6. Juli, durch welches der Fleiſchergeſelle Otto 
Gräſer wegen fahrläſſigen Inverkehrbringens verdorbenen und 
geſundbeitsſchädlichen Fleiſches nach 8 11 des Nahrungsmittelge⸗ 
ſetzes zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden war. Die An⸗ 
klage batte vorſätzliches Handeln angenommen, die Strafkammer 
aber war zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Angeklagte die 
Verdorbenheit des Fleiſches nicht gekannt hatte und daß ihm nur 


Jahrläffiakeit zur Laſt falle, weil er das Fleiſch vor dem Verkauf 
nicht ſorgfältig geprüft habe. — Die Staatsanwaltſchaft verwies in 
ihrer Reviſton darauf, daß beim Vorliegen des Thatbeſtandes 
am 8 367,7, der hier angenommen jet, bereit3 Verjährung einge⸗ 
treten ſei. — Das Reichsgericht überzeugte ſich von der Macktiglelt 
dieſes Vorbringens, erkannte heute auf Aufhebung des Ur⸗ 
theils und ſpraſch den Angeklagten koſtenlos frei. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 17. November wurden gemeldet: 


Auf 9 ebote. 
Kaufmann Moritz Katſer mit Zerline Guttmann. 
Königl. Amtsgercktszalbs Heinrich Zoff it M 
nigl. Amtsger ra eint offmann mit artha 
Kloß. Tiſchler Ladislaus Lezynski mit dwi 
Maurer Andreas Nowak mit Antonie Fe enn 


Geburten. 
Ein Sohn: Fleiſcher Peter Jankiewicz. Tapezierer Anton 
Mareinkowski. Kellner Kaſimir Drygalskl. bh 
Meger. Sattler Valentin Marciniak. Mn, G. Jou W 


Eine Tochter: Arbeiter Franz Rzeſzewökt. Arbeiter Vincent 
Baranowökl. Uno. J., 6. 5 Rzeſzew rbeiter Vincent 
Sterbefälle. 


a Edmund Heyduckt 66 J. Apotheker Joſef Rehefeld 
— -U¼—ö — — ſ—— — 


Neue Geſchäftsverbindungen 


werden am billigſten und leichteſten erworben, 
wenn man richtig annoneirt. Dies ge⸗ 
ſchieht durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate 
in geeigneten Zeitungen und Fachſchriften. 
Jede gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt 
koſtenfrei die Annoncen Expedition Rudolf 
Moſſe, vertreten in Poſen durch die 
Herren G. Fritsch & Co., Wilhelm⸗ 
ſtraße 6. 12046 


Aluminium, das Metall, das nicht roſtet, keinen Grün⸗ 
ſpan anſetzt, oder ſonſtige der Geſundheit ſchädliche Verbindungen 
eingeht, fit zufolge dieſer guten Eigenſchaften vorzüglich zur Anfer⸗ 
tigung aller Geräthe geeignet, die mit menſchlichen Spelſen in Be⸗ 
rührung kommen; und in richtiger Erkenntniß dieſer für die Ge⸗ 
ſundheit der Menſchen wichtigen Eigenſchaften des Aluminium⸗ 
Metalls bat das Verkaufs⸗Bureau Berlin der Aluminlum⸗Induſtrie⸗ 
r e * — ſein beſonderes Augenmerl 
a ung von Alumintum⸗Küchen⸗ un ü 
richtet Das Verkaufs⸗Buxeau eln brin 5 e . 


beſtecke aus Aluminium in den Handel, dieſelben 
elegantes Ausſehen und erfreuen ſich grober Beſſezt mut 
flotten Abſatzes, fie find nur wenig theurer als Britannia⸗Beſtecke | 
und haben vor dieſen die dem Aluminium eigenen Vorzüge von 
denen u. A. hier nur erwähnt werden ſollen, daß ſie keinen Metall⸗ 
geſchmack abgeben und von Eſſig oder ſauren Speiſen nicht ange⸗ 
griffen werden oder ſchwarz anlaufen. Das Verkaufs⸗Bureau 
Berlin der Aluminium⸗Induſtrie⸗Aktien⸗Geſellſchaft, Neuhausen, 
Schweiz, tft ferner gegenwärtig damit beſchäftigt, Aluminium⸗Koch⸗ 
geſchirre im großen Maßſtabe anzufertigen. Bekanntlich ſind bei 
der deutſchen Armee ſowohl die Feldkochgeſchirre als auch die Feld⸗ 
flaſchen aus Aluminium zur definitiven Einführung gelangt, während 
die Firmen Becker & Ullmann. Berlin, ſeit circa 3 Monaten Ver⸗ 
ſuche mit großen Keſſeln aus Aluminium von 400 Liter Inhalt bei 
ihren Dampfkochapparaten macht, die bis jetzt vorzügliche Reſultate 
ergeben haben, und bet denen ſich erwieſen hat, daß die Keſſel von 
keiner Speiſe angegriffen werden. Die vorſtehend in kurzen Um= | 
riſſen gezeichneten Eigenſchaften des Aluminium⸗Metalls beitimmen 
daſſelbe von ſelbſt zu dem Metall, das zu Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthen am geeigneteſten iſt, und vorausſehende Fachleute zweifeln 
nicht daran, daß es ſich dieſes Gebtet mit der Zeit vollſtändig er⸗ 
obern wird. Denn wenn das Publikum die den Aluminſum⸗Haus⸗ 
und Küchengerätben eigenen Vorzüge vor den bisher exiſtirenden 
erſt voll und ganz erkannt und namentlich auch deren hygleniſchen 
Vorzüge kennen gelernt hat, ſo wird es ſich auch ſehr bald daran 
gewöhnen, die Aluminium⸗Haus⸗ und Küchengeräthe nicht mit 
Soda, ſondern nur mit heißem Waſſer und Seife zu reinigen. 

F. 
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„Mit Dir zu wetten, hat keinen Zweck“, erwiderte Peggy. 
„Du Woll ja nie, wenn Du verlierſt.“ 

„Wollt Ihr Kinder mit Eurem Geplapper endlich auf 
hören?“ Und Sophie klopfte an die Lattenwand. „Ihr macht 
ja mehr Lärm, als die Schwalben des Morgens!“ 

Es war für Peggy ein wonniger Tag, als Vanſittart 
mit einem Jagdwägelchen vorfuhr, um Eva und ihre jüngſte 
Schweſter nach Merewood zur Beſichtigung ſeines Hauſes ab⸗ 
uholen. Von Hazlemere ben ſie auf der Bahn durch das 
8 freundliche Land bis Liß, wo ein anderer offener Wagen 
bereit ſtand, mit dem ſie an Wald und Wieſen vorüber nach 
Merewood dat führ 

Vanſittart führte ſeine Braut durch das ganze Haus — 
ein anſpruchsloſes, wohnliches und ſehr geräumiges Gebäude, 
luftig, hell und in dem Geſchmack möblirt, der vor etwa hun⸗ 
dert Jahren herrſchte. An modernen Ergänzungen war nur 
vorhanden, was zur Erhöhung der Behaglichkeit diente. Es 
war ein einfacher herrſchaftlicher Landſitz, kein Schloß mit 
Gemäldegalerie, werthvoller Bücherſammlung und Kunſtkabinet. 
Der große Salon mochte im Vergleich mit den luxuriöſen 
Geſellſchaftsräumen der Neuzelt einen etwas nüchternen, alt⸗ 
fränkiſchen Eindruck machen. Aber die Farben ſtimmten gut, 
und mit Blumen gefüllte Vaſen und Schalen, die auf allen 
Tiſchen und Etageren ſtanden, verſchönten das einfache Zimmer. 

„Hier würdeſt Du wohl ſpäter eine neue Einrichtung 
wünſchenswerth finden“, ſagte Vanſittart, als ſie eintraten. 

„Um keinen Preis“, entgegnete Eva. „Nicht ein Stück, 
an dem die Erinnerungen Deiner Kindheit haften, möchte ich 
entfernen. Ich habe noch die Sophas und geſtickten Seſſel 


und die Glasſchränkchen mit echtem Porzellan aus unſerem 
Salon in Norkſhire im Gedächtniß, und wenn ich jetzt hin⸗ 
käme, ſo würde es mir ſchmerzlich ſein, fremde Möbel in dem 
alten lieben Zimmer zu ſehen. Und ſo denke ich mir auch, 
daß Du an dieſen Sachen hier hängſt, noch von der Zeit 
her, da Du nicht höher warſt, als der Tiſch da.“ 

„Und nicht nur ich, ſondern auch mein Vater und 
Großvater haben ſich als ebenſo kleine Buben ſchon hier 
umgeblickt. Ich habe wirklich eine fromme Schwäche für 
das alte Gerümpel und freue mich, daß Du keinen Anſtoß 
daran nimmſt.“ 

„Altes Gerümpel! Du ſprichſt, als ob Du eine Prin⸗ 
zeſſin heimführen wollteſt. Dies Haus iſt ja ein Palaſt im 
Vergleich mit der Heimſtatt, und ich habe gelernt, mich ſogar 
darin behaglich zu fühlen.“ 

Eva war entzückt von ihrem künftigen Heim. Obwohl 
ſie nicht oft von ſich zu ſprechen pflegte, ließ ſie ihn in 
ihrer heutigen Stimmung in das Innerſte ihres kindlichen 
Herzens blicken, und ihr Bräutigam ermuthigte ſie zu dieſen 
perſönlichen Erinnerungen aus ihrem jungen Leben. 

Evas Hochzeitsgeſchenke waren nicht zahlreich, aber koſt 
bar. Sie hatte keinen großen Kreis von Bekannten und wurde 
daher nicht von allen Seiten mit Uhren, Lampen, ſilbernen 
Zuckerkaſten, Theetöpfen, Küchenmeſſern, Fruchtſchalen, Wand 
ſächern und Vaſen überſchüttet. Von Frau Vanſittart erhielt 
ſie ein Halsband, welches dieſelbe an ihrem eigenen Hochzeits⸗ 
tage 5 hatte — eine einfache Reihe tadelloſer Perlen 
mit einem Brillantſchloß. Lady Hartley ſchenkte ihrer neuen 
Schwägerin eine Garnitur Brillantſterne, würdig im Haar 


einer Fürſtin zu ſtrahlen, und Sir Huberts Geſchenk war eine 
junge kräftige Dreiviertelblu⸗Stute von prächtigem Wuchs, 
auf derem Rücken Eva ſchon ihren erſten Reitunterricht ge⸗ 
nommen hatte. Und gar der Bräutigam fand des Schenkens 
kein Ende — Juwelen, Toiletten, Neceſſaires, Reiſe⸗Utenſtlien, 
auserleſene Bücher. 

„Du ne !“ rief Eva ein Mal über das andere. 

Die Hochzeitsfeier in der Kirche von Fernhurſt konnte 
ſich mit den hübſcheſten Hochzeiten meſſen, Ru nur je geſehen 
wurden. Auf Evas holder anmuthiger Erſcheinung im ein⸗ 
fachen Atlaskleide mit der Perlenkette um den ſchönen, ſchlan⸗ 
ken Hals und den friſchen Orangeblüthen im Haar mußte jedes 
Auge mit Wohlgefallen ruhen. Neben einer ſolchen entzücken⸗ 
den Braut wurde der ſtattliche hübſche Bräutigam kaum be⸗ 
achtet. Als die vier Schweſtern in ihren luftig weißen Klei⸗ 
dern an der Kirchenthür ſtanden, machte die Gruppe den Ein⸗ 
druck einer vom Himmel herabgeſchwebten Wolke, aus der vier 
Cherubimköpfe hervorſchauten, und beſonders die Jüngſten 
ſtrahlten vor Glück und Seligkeit; denn der Bräutigam mußte 
Peggys höchſten irdiſchen Wunſch errathen haben. Sein 
Brautjungfern⸗Angebinde beſtand in kleinen goldenen Taſchen⸗ 
uhren, deren Deckel ein E in Brillanten zierte. | 


Oberſt Marchant jah äußerſt vornehm und würdevoll in 
einem neuen Frack aus, den der Schneider auf die reiche 
Heirath der Tochter hin dem Vater willig kreditirt hatte. 


Gortſetzung folgt.) 


F in > ˙ ü! Um Fe Te rn Ir I E T 5 ETF TE BE ne Bleu 


Coulanteste Ausführung Meine soeben 


von zu in elfter Auflage erschienene 
. Uständi beitete 
Cassa-, Zeit. und San Tran eee 


Prämiengeschäften | „Capitalsanlage und 


Reichsbank- 3 Telephon Speculation“ 
Kostenfreie Giro-Conto. B an k g est h a ft. No. 60. mit besonderer Berucksichtigung 


Controle verloosbarer Effecten. 13 d t . J h 1870 der Zeit- und Prämiengeschäfte 
enn Gegrun et Im Janre R 33 

8 versende i 
Coupons Einlösung. 14813 Berlin W., Behrenstrasse 27, I. Etage. FAT 5 ä r 


Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 


G000992:0969 
@e8 8088988088098 3899888089888888988880e !! ! 
Schmücke Dein Fenster. 3 Aunker & Ruh-Ofen 


5 Jon Junker & Ruh in Karlsruhe (Baden) 

Mit dem beutigen Tage haben wir den Betrieb in unſeren Werkſtälten aufgenommen sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- 

und wird auch die Eröffnung unſeres Ladens — Ecke Berliner: und Viktoriaſtraße — und Circulationsvorrichtungen, die jede Nuance 
in kurzer Zeit erfolgen. Wir empfehlen 14829 


8 u — — gestatten und ihre unübertreff- 
2 iche Ausführung 
Abtheilung I. Glasmalerei, Blei: und Kunſt Verglaſung. 

Diaphanien, durch ihre farbenprächtige Wirkung der beltebteſte Fenſterſchmuck, in 
den verſchſedenſten Genres. Unſer Atelter für Glasmalereien, in Verbindung mit der Si 


os zu regieren, geben sie auf das Pünkt- 
lichste jeden gewünschten Wärmegrad, sind 
durch vollkommene Ausnützung des Brenn- 
materials Ausserst sparsam im Brande, auch 
hygienisch sehr empfehlenswerth, weil sie eine 
starke e eee ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und ussbodenwärme 
erzeugen und ausserdem leicht rein zu 
halten sind. 


Ueber 60,000 Stück im 
Gebrauch. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Allein-Verkauf: 10820 


Moritz Brandt, 


Posen, Neuestrasse 4. 


Felb⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In⸗ 
duſti ze, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 10634 
jetzt Ritterſtraße 16. 


Eisenwerke Gaggenau 4.6. 


in Gaggenau Baden. 


‚die beliebtesten aller Dauerbrenner. 
Leicht verständlich und desshalb auch mühe- 
& Verblei⸗ Anſtalt liefert Kirchenfenſter jeden Stils von den einfachſten Teppichmuſtern bis & 
zu ben reichſten Darnellungen. Fenſter für altdeutſche Zimmer, Spelſeſäle, Reſtaurants, 
Treppenbäufer, ſowohl in einfacher Verbletung, als mit Einſätzen von Wappen, Figuren dc. 
ai bes unſeren Muſterbüchern, Entwürfen und Koſtenanſchlägen ſtehen wir gern G 
zu Dieniten. N 
Abtheilung II. Jalouſieen. ® 
Stabialouſieen fabriziren wir nach bewährten Syſtemen in Ketten und Gurt: @ 
Konſtruktionen. Ebenſo liefern wir Roll⸗Jalouſieen und Holzdraht-Rouleaux in den ® 
mannigfachſten Ausführungen. 


v. Wyszomirski & Draeger. 3 
EITIEITTIEITITETFITIITIIIII LT) 


Staatsmedaille 1 


888. 
Man versuche lud vergleiche mit anderem entülten Nakaopnlver 


Hildebrand's 
Deutschen Kakao, 


das Pfund (%½ Kilo) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Holl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


fabriziren 
br Badenia-Fahrräder 
System Friedrich N & Gewerbemaschinen. Anerkannt 


bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 

und leichtlaufend 
mit Kissen- und 
sämmtlichen 
Pneumatio- 


Reifen. 
Labehärtkelle 
Laternen, 


v. ½ 30 Pfordekr- 
1500 Stück im Betr. 
Bost. Motort᷑. d. Kleinind. 
Feinste Referenzen, 
HöchstoAusseichnungen, 


Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 
mühlen. 
Haushaltungsartikel. 
Waagen, Saftpressen, 

Leitern ete. 
Eisen- u. Metall-Giesserei. 
Bau- Maschinen- und 
Kunstguss 


8 ner | CH: 
ja 


Lleisch pepton. 
nempfohlen Flei sch-Extract. 


—— — 


Gaskochherde, Ga- 0 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenner ot. 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, 
Friese, Schriften und 
Reclameschilder. 


v. 380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Pons . kreuzsait. Hisenbau, 


Ausverkauf! 


m Kostenfreie 4wöch. Probesend. q-,. 1 en’ 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 12884 FabrikStern Borlin,Neanderstr.16. Auster Marke u 
1 gr. Gasheizofen, w. gebr., A N- 8e 


für ein gr. Raum geelan., ſteht 


Louis Gehlen, CoCülüber ist P IN um Verkauf Nitterftr. 2. I. Tr. r. 


Richters Auker⸗Steinbaulaſte 


eil 


Diefe von Dlanouch ergeugien 2 
Eiſen⸗Pillen haben vor an 8 
lichen Präparaten den Vorzug, daß [EN 
fie geruch⸗ und geſchmacklos find und Jul 0 
8 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das beliebteſte Weih⸗ 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie 
jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die 


ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
. mirenden Publicums beſtatigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


ch N — 
ae Anker-Steinbaukaften 2 5 „ 
find das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob ge⸗ — e { 


funden hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung Menſtruation, Blutarmuth 


und allen aus dieſen reſultirenden 

Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu ö . 

ſchützen, wird erſucht, die auf der grü= [EP 1 pa 

nen Umhüllung befindliche Unter | ihre 1 
zu 


weiter empfohlen wird. Wer dieſes einzig in feiner Art da⸗ 
ſtehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt die neue reich⸗ 
illuſtrierte Preisliſte kommen, und leſe die darin abgedruckten 
überaus günſtigen Gutachten. 

eim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters 
Anker⸗Steinbaukaſten und weile jeden Kaſten ohne die Fabrik⸗ 
marke Anker ſcharf als unecht 7 wer dies unterläßt, => 


un ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

| Veachten. 

kann leicht eine minderwertige I achahmung erhalten. Man : ? 

beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbaukaſten planmäßig ergänzt werden können und daß eine aus 
Verſehen gekaufte Nachahmung als Ergänzung vö ip wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die 
berühmten echten Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 


in allen feineren Spielwaren- Gefchäften des An. und Auslandes. 

Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, Grillentöter, Zornbrecher, 
Kreisrätſel, Kreuzzerbrecher uſw. Preis 50 Pf. Gternrätſel, Preis 1 Mk. — Nur echt mit Unter! 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt (Thür.), 


Nürnberg, Konſtein, Wien, I. Nibelungeng. 4, Prag, Rotterdam, Jonkerfransſtr. 42, London E. C., 44 Jewin⸗ St., 
t 5 Olten (Schweiz), New⸗ Pork, 7 80 —.— 


rp . 
Medaill ltausstellung ‚werpen 58 
Ehrendiplom und goldene e We U Ant n 


2% Kiſten] No. 1 Extraf. Viar 

Echte rott een 8. 8 al, Me, 
1 85 Sag A 
8 A, 1 Kiſte 2 3 i 
S0 cu. 4 445 * 555 
7 

1% K. Sprott u. 1½ 

Kan 55 Gelee, 

1½ Dofe 3¼½ A, 


„ 
0 
5.204 


arren⸗Street. 


ringe in 
H“, Doie 1.80 A, 8 St. 1 


Tiſch⸗ u. Hängelampen, 


gröſtte Auswahl als Specialität, 


Glas- u. Porzellauw. 


Ampeln, ſowie ſämmtliche 


Haus- u. Küchengeräte 


empfiehlt allerbilligſt 14390 
H. Rosenkranz, 


Markt 56 part. und I. Etage. 
CCC TAETITPPERE 


ufer Froſthalſan. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 
und verhindert das Aufſpringen 
der Haut, in Flaſchen à 25 I 

f. und 1 Mt. 13 


50 P 1 794 
Ruſſiſche Froſtſalbe, 
bewährt gegen offene Frollwunden 
in Krauſen & 50 Pf. und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, Posen, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


E 
Ferd. Hansen's 


Flensburger 
e Patentöfen. 


Amerika- 
neröfen 
mit Patent- 

Reguli 
Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb. 
Nordstern- 

A öfen 
für alle Kohs 
lensorten 
garantirt, 
Ventilations- 
Li öfen ersten 
— Ranges. 
— [23 Kachelofen 


einsätze. 


Kochherde 


= mit Ventilationsbratofen. 
Prospekte franko. 
Niederlage be!: T. Otmlanowskl. 


Specialität 1 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Muster- 

Oollection der im 


Tragen bowähr- 
ten Fabrikate 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


. Hoffmann- 


neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. 
Ton fülle, in ſchwarz od. Nußd., 
Lief. . Fabrikpr. unt. 10 führ. Bas 

rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
obne Preizerh., nach auswärts frk., 
Prode (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalomerst.14, 


ur rationellen Pflege des 

Mundes u. der Zähne em⸗ 
pfehle 5 Eucalyptus u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchen Eigenschaft 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime . jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von cartöfen Zähnen herrührt. 
Sahm pro Fl. 1 Mk. 2 aloptute 

ahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke 
Markt he .lmothefe, 


Blüh-Siaufer-Kikt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenstände, wie 
Glas, 1 Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. ux ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wilhelmsplatz, 827 
3 Apotheke, Markt 37, 


au 
aſinski & Olynski, 
— rag an Pegel 
ar „Drog., Be k 
In Dolzig bei: T. Satanoivich. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Bahnſtation und 
erbittet bemuſterte Offerten 


Gerhard Blumenthal 
Poſen, Friedrichftr. 2. 


Gasglühlieht Parc: Auer 


Hauptgewinne: 
14865 

erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung 25.000 Mark 
verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern ha eg f 10 000 Mark a 

Gasglühlicht ist bedentend heiter als gewöhnliches Gasicht oder Gasglühlicht rundbrenner. 5000 Mark 
. t zu, st Setennen Bere tetegen 

Gas lühlicht verunreinigt viel weniger die Luft beleuchteter Räume als een leiden nieht, die Luft bleibt rein Anlıalt ler Loose 1Mark 
9 andere Gasflammen und erzeugt fast gar keine Wärme. 0 lässt sich ohne Veränderung an Gaskronen, Armen 11 Stück für 10 Mark 
Gasglühlicht tas e e 

Preis pro Apparat 10 Mark bisheriger Preis 15 Mark.) wg 1 


Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasgſühſicht - Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede Nachahmung auf ee 3 
das Strengste. Man hüte sich vor werthlosen ee Nur für von uns gekaufte Apparate liefern wir Ener pn = 
Glühkörper nach. N 


Deutsche 'asglüblicht-Aktiengesellschaft, Berlin b., Molkenmarkt ö, Sauerkohl 


In Posen zu beziehen nur durch Wilhelm Krontbal. in Wasenlodungen und in „ Ox⸗ 


boften giebt ſehr preiswerth ab 
„Thorn, 2 4 } Städt. Gasanstalt. Rob. Jaeschke, Guhrau, 


Bez Breslau. 14772 


Esser's Salmiak-Terpentin-Seifenpulver 1 a 3 


Schutzmarke: Liegender Löwe, ist und bleibt verkaufen. ff. H. an die Exved. d. Poſ. Zta. 


das beste Wasch- und Reinigungsmittel. BE Wermögens-Verwal Verwaltung 
für den Privatgebrauch. 


Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 13913 
Alleinige 

Praktisch, Jeb ersichtlich, Leicht führbar, u. 10jähr. Dauer 3 
sind ‚die Basel dem preuss. Einkommensteuergesetz eingeri chteten, in 


Fahrikanten: SSSET & Litseke, Leipzig-Plagwilz. 


Inhaber des goldenen Kreuzes am blaurothen Bande und mehrerer goldener Medaillen. 


ende Hilfe: entbehrlich Die vielfache Anerkennung, welche Strehler's 


i 8 f Special - Kräuterſaft auch in ärztlichen Streifen 
Sicht heilt oder lindert mal De ft 4 10 nachſtehender Mittheilung des Herrn 
Ischias Schmidbauer, prakt, Arzt und Kranken⸗ 
— ea in Mün ch en — Perlach erſſchtlich: 
Podagra „Strebler’8 Spectal⸗Kräuterſaft habe 


. dureh Massiren. sie: PO RE 


ausgezeichneten 


Conto-Büicher f. kleinere u. grössere Gapitalisten. 4 
D. R. G. M. Schutz 20812 und 25156. Grösse 26><32 cm. 
rien Cassebuch I. 3.50. Abschlussbueh I. 4. 


Diese Bücher können ohne alle Vorkenntniss geführt werden und geben 
Kli ren Ueberblick über Vermögenslage, Einkommen, Verpflichtungen etc. 


Unentbehrliche Hülfe zur Steuer-Declaration. 
Zu u beziehen gegen Nachnahme von dem 


Herzgl. Hofbankgeschäft Stephan Lenheim Nachfolger, Gotha. 


Muskel- Rewald's tenil Selbſt⸗ 5 8 1 4jährigen Kinde mit ausgezelch⸗ f lat 
ei maſſtrer 2 5 die N . „metem Erfolge angewandt. Schon nach wenigen abrikkartoffeln 
Rheumatismus Perſon überflüſſig. 14296 „Stunden ließ das bobe Fieber nach und der auf den tauft Be # 
Der Selbfimatfirer erspart viel Geld; „Mandeln i eee eee DIED Bier . 
Neuralgie er bandhabt ſich bequem und erſetzt das vlokaliſirt, 50 ich auf die 8 Schleimhaut fiexten 


„werter auszudehnen. Damit war die Krankßeit 


Maffiren mit der Hand vollſtändig. 


Arthur Kleinfeldt, 


Epilepsie l reis beß. Compl Mart S. amm N gehoben und jegliche Gefahr völlig Poſen 
ergeſtellten Apparates Mark 5. dann d 8 terſaft 99 r 
Gesichtsschmerz Verſand gegen Nachnahme oder „bei Zalsanertionen 1275 Bee AR “ Jagdflinten, Pürichbüchien ze. Contor Friedrichſtr. 31 J. 
Zahnschmerz Einſend und des Betrages Ertäauch in den Apotgeten. Haupt⸗Tepot: Munition u 11 25 ___gegenüber-ber Bonn. 
Alexander Rewald. Berlin 0 F. Reichelt, Adler = Apotbete in Gres lau. . * Eh 
Kopfschmerz ° er Rewald, Ber] ” ) Mebr als 300 Atteſte über Heſlung, auch . se Kaffee. 00 
p Neue König-Strahe 31. ſchwerſter Fälle, 7 und —5 — = Euch. a ein, 
RR er ROT ET RE ET EEE t * ie rheinische Dampf- 
a N MR Pressen Kaffeebrennerei vo: 


Recept: Hrbrm. rec.: Mesembr., Plantag., ei 
perviv., Caric. pap., Menth er, Salv. 38 30,0. Extr. 
Arn. spir. . vinc. perv. . 2,0. Sacch. 75,0, 
l. den. 30,0, Natr. chlor. 1,5. 


Ed. Schmidt, 
Wickrathberg, Hane 
gegründet 1866 

liefert auch an Private, wo k+ 
Niederlagen, ihren garantirt rein ten, 


gekr. Java-Kaffeo 
netto 9½ Pfd. zu M 18.— franco 
gegen Nachnahme. 
Brennart: hell, dunkel od. Melange. 
Für u Waare bürgt der gute 
Ruf der Firm 
Viele —— zuletzt 


zum Ver- 
packen v. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


wn SOHUCKETT & bh. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


viereckig 
für alle 


— Si London, goldene Medaille 
Flaktrische Selene aa Römling & Kanzenbach, Posen Nen .ñ1Ä; 
6 risc be Bee „e agen Repräsentanten für die Provinz Eisen y Zwecke Hyperthermoline. 
von i j 2 7 2 — * 
5 Bau elektrischer Celine R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, # — . 8 für — 
i Kra Magdeburg - Buckau. Ph. Mayfarth & Co. ee —— Ele 
nee Locomobilen ae denen ee eee ei || Posen, vor dem Berliner Dampfüberhiber Entflammungse 
N. © arsamı ‚uor cin 7 3 
Elektrische Motoren. r Net. ee e Motoren fur Land- Thor 9. 12521 [[bunkt ca. 400° C. 12618 


Allein zu beziehen durch 


„ot entseh, Magdeburg. 


e Wied rvertäufer oder Ber⸗ 
enetzlich 3 1 |treter geſucht. : 


e E | Holzkohlen 


großſtückig off. billigt 
F. O. Schlobach, 


Autfenberr b. Alt⸗Jablon ten O.⸗Pr. 


Für Herren! 


Für 60 Pfg. in Marken Franko⸗ 
zuſendung (in geſchloſſ. Couvert) 
Darſtellung, Beſchreibung und 
Gebrauchsanweiſung einer ge⸗ 


00 PEBBTE Wi Bon | | h nd, melde 1588 ar 
Posen: in den meisten Apotheken. | du n elche 

K i Le d r it 8 N e mi 5 unit arne 

kauft ab allen Stationen und alle anderen bisher 3 — 


Dirt Gröopeung einer, neuen DmweTfe bringen ie fen In Deutiäland ein Bittermaer zum Beranb, as ee en illmanns ede 
urch Erbohrung einer neu uelle bringen wir fortan in Deutſchland ein Bitterwaſſer um exſandt, welche 
ſich durch erhöhte Wirkſamkeit und beſſeren Geſchmack auszeichnet. — Daſſelbe erfüllt alle an ein D. Ryezywol, Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Kleine Kapitaliſten 


edes Hühnerauge, Hornhaut und | erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch 
Warze wird in kürzester 40 J 0 4 die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von einer 
durch blosses Ueberpinseln III. Bankfirma ausgeführten Börſenoperatlonen betbeiligen kann. 
mit dem rühmlichst bekannten, Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſito. Ausnutzung der 
allein echten Apotheker Radlauer- Packung 5 u. 2½ Ctr. kleinſten Kursſchwankungen tft Grundſatz Derſelbe macht es allein 
schen Hühneraugenmittel sicher 3 ilfter möglich, daß mit einer Einlage von Mk. 50 jährlich Mk. 100 und 
und schmerzlos beseitigt. Carton offerirt billtoft 14712 „ werden können. Die A g erfolgt monatli 
2 1 ehr verdient Die Abrechnung erfolg tlich. 
60 Pf. Depot in Posen in der 13795 Auderfabril Koſten Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. Mi. 


uten Apotheke, Markt dl. Abtheilung für an u, Gemirfe. befördern Robert Exner & Co. Annonc.⸗Exped. Berlin S. W. 19. 
FCC o RT RETTEN 13998 


—— —— —üj6ͥͥL.3 — een 
2 — 
* — 


Bitterwaſſer zu ſtellende Anforderungen und iſt nach dem Gutachten bebeufenbiter Aratticer Autoritäten vorzuziehen, Poſen Damen, w. zurlidges. ieben W. 

weib kein gehindert nicht, derſdigt £ lescen fenen genen Eulen ann von > Mart 50, f 14863 ze 18 ct., Breslau, Zauenkienfte 000 
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Aus der Propinz Poſen. 


© Liſſa i. P., 16. Nov. [Diebſtahl. Wohlthätig⸗ 
keits⸗Konzert. Wan d den ale . bereits 
Nr. 802 u. Bl. mitgetheilt, ſind dem Fleiſcher J. Prauſe zu 
Schwetzkau, während er ſich am Kirmesfeſt betheiligte, 150 Mark 
geſtohlen worden. Außer dieſer Geldſumme find auch noch eine 
Zwirngeldbörſe, eine rothe Brieftaſche und ein braunes Leder⸗ 
ortemonnate entwendet worden. Auf der Straße nach Laß witz 
haben Knaben die dem P. gehörende Brieftaſche aufgefunden. Der 
teb bezw. die Diebe ſcheinen alſo von auswärts und in der 
Richtun gr Laß witz je mit ihrem Raube entwichen zu fein. — 
Am 22. d. Mts. wird in der Aula des biefigen Gymnaſtums von 
den Schülern deſſelben unter Mitwirkung bieſiger bewährter 
muſikaliſcher Kräfte ein Wohlthätigkeits⸗Konzert veranſtaltet wer⸗ 
Auf dem Programm ſteht auch der „Sang an Aegir.“ — 
Am 15. d. Mts. hielt der „Grundbeſttzer⸗Verein im Oſten des 
Kreiſes Liſſa“ im laufen Saale zu Feuerftein eine Verſamm⸗ 
lung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. In derſelben hielt Land⸗ 
wirkhſchaftslehrer Pflücker aus Poſen einen Vortrag über „die 
Fütterung unſeres Viehes im Winter.“ 
ch. Nawitſch, 16. Nov. [Anſchaffung des Diphtherte⸗ 
Heilſerums. Stadtverordnetenwahlen. Vereins⸗ 
fest.) Der Kreisausſchuß hierſelt ſt hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
300 M. zur Anſchaffung und koſtenloſen 
an Bedürftige bewilligt. — Die Stadtverordneten haben mit Rück 
ſicht anf die große Zahl der vor Ablauf ihrer Amtsperiode aus⸗ 
zeſchledenen Stadtverordneten beſchloſſen, mit den Erganzungs⸗ 
wahlen nicht bis zum näckhſten Jahre, dem regelmäßigen Wahl: 
jahre zu warten, ſondern dieſelbe ſchon in dieſem Jahre Hatifinden 
u laſſen. Es find ausgeſchieden: Kaufmann Theodor Gollmiſch, 
Abtbellung III in Folge Wahl zum Magiſtratsmitgltede; Bankier 
Bruno Schöpke, Abth. II, und Kaufmann Hermann Jähnert, 
Abth. I, in Folge Verzuges; Poſtdirekter Eick holtz und Gymnaftal- 
Direktor Dr. Lierſemann, beide aus Abth. I. haben ihre Mandate 
freiwillig niedergelegt. Zur Vornahme der Wahlen bat der Magt- 
rat folgende Termine angeſetzt: für die Wahl der III. Abtheilung 
auf Dienſtag, den 4. Dez., Vorm. von 10-12 Uhr, für die II. Ab⸗ 
thellung auf denſelben Tag, Nachmittags von 4— 6 Uhr, und für 
die I. Abtheilung auf Donneritag, den 6. Dez., Vorm 11 Uhr. 
Gelegentlich der vorjährigen regelmäßigen Exſatzwahl war zwiſchen 
den einzelnen Parteien ein ſo heißer Kampf entbrannt, wie nie 
zuvor; jede Partei trachtete nach Möglichteit danach, der Gegen⸗ 
partei den Rang ſtreitig zu machen. Auf einen gleichen Kampf 
darf man ſich auch jetzt wohl gefaßt machen. — Vorgeſtern feierte 
der hieſige Handwerkervereln ſein 31. Stiftungsfeſt. Das Feſt 
wurde durch ein Konzert der hieſ Milttärkapelle eingeleitet. Während 
einer Pauſe hielt der Vereinsvorſitzende Brauereibeſitzer Schmidt 
eine kurze Feſtrede, die mit einem Hoch auf den Landesherrn ſchloß. 
Alsdann hielt Reitor Kurtzmann⸗Szymanowo einen Vortrag über 
„das Handwerk früher, jetzt und in Zukunft“. Er führte aus, daß 
das Handwerk im Alterthum und im Mittelalter ebenſo abhängig 
vom Kapital war, wie jetzt. Die Bauhütten im Mittelalter, unter 
welchen ſowohl Meiſter wie Geſellen arbeiteten, konnten nur durch 
Großkapital gegründet und erhalten werden. Die Fabriken der 
heutigen Zeit haben unftreitig manches Handwerk vernichtet und wer⸗ 
den es in der Folge thun, aber Handwerker wird es trotzdem immer 
geben, da die Maſchinen das Werk der Menſchenband nicht überall 
erſetzen können. Darum ſoll der Handwerker mehr denn je dem 
Fortſchritt huldigen. Schon der Knabe, wenn er Handwerker 
werden ol, muß Auge und Hand durch Zeichnen üben und tüchtig 
lernen, nicht blos in der Lehrzeit, ſondern auch ſpäter ſich weiter 
auszubilden nicht unterlaſſen, bis er mit eigenem oder ſonſt er⸗ 
langtem Kapital ein ſelbſtſtändiges Geſchäft anzufangen im Stande 
it. Kann er das nickt, jo bleibe er Werkführer ꝛc. und viele 
Klagen über das Handwerk werden verſtummen. Dem gediegenen 
Vortrag folgten noch einige muſikaliſche Aufführungen und ein 
Tänzchen Bloß das Felt. 
F. Oſtrowo, 16. Nov. [Hohes Alter Freibank. 
Gewerbeverein. Stadtverordnetenſitzung. Per 
ſonalien.] Geſtern ſtarb hierſelbſft im hohen Alter von 108 
Jahren der Ortsarme Caspar Akſamski, er war noch recht rüſtig 
und konnte noch kurz vor ſeinem Tode auf den Straßen bettelnd 
angetroffen werden. — Auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe hierſelbſt 
iſt eire „Freibank“ errichtet worden. Das für die Frelbank be⸗ 
Almmte Fletſch wird als „nicht bankwürdig“ geſtempelt, der Ver 
kauf findet zu beitimmten Tageszeiten unter Aufficht ſtatt. Das 
auf die Frelbank verwieſene Fleiſch darf höchſtens in Quantitäten 
von 3 Kllo an einzelne Käufer abgegeben werden. Geſtern 
Abend hielt der biefige Gewerbeverein unter dem Vorſitz des 
Kreisbauinſpeltors Dahms eine Verſammlung ab, in welcher dieſer 
ächſt einen ergänzenden Vortrag zu dem vor einiger Zeit 
Perells vom Herrn Buchhändler Heyn gehaltenen Vortrage uͤber 
Gold- und Silberwährung“ bielt. Alsdann folgte eine längere 
eſirechung über das Hauſtrergewerbe; es wurde darübex referixt, 
wie auswärtige Hauſirer mit einem Wandergewerbeſchein ſich 
im irgend einem Dorfe in der Umgegend von hier niederlaſſen und 
auf Grund des Scheines mehrere Leute an verſchiedenen Ort» 
A mit allerhand Waaren zum Verkauf umherſchicken; es er⸗ 
leiden dadurch biefige Kaufleute bedeutenden Abbruch. Man wählte 
eine Kommiſſton, die zunächſt hauptſächlich mit den Diſtrikts⸗ 
kommiſſarien der Umgegend in Verbindung treten ſoll, um dleſes 
unſere Gewerbetreibenden blerorts ſchwer ſchädigende und uner⸗ 
laubte Treiben des Hauſirerthums zu verhindern. Ferner ſollen 
auch wegen Vermehrung von Richterſtellen bezügliche Vorſtellungen 
an zufländiger Stelle gemacht werden, da in letzter Zeit zum 
Nachteil der Gewerbetreibenden Prozeſſe am hieſigen Gerichte 
keine rasche Erledigung finden. In der geſtern bierfelbit ſtatt⸗ 
efundenen Stadtverordneten ſitzung wurde die Errichtung eines 
ichamtes am biefigen Platze beſchloſſen und die Einführung des 
Sparmaxken⸗Syſtems für arme Leute bet der bieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe abgelehnt. Der ſen 88 Jahren amtirende Lehrer 
und Kantor Jacob in unſerer Nachbarſtadt Sulmierzyce hat den 
Antrag zu feiner Versetzung in den Rub eſtand bei der Regierung 
in voriger Woche geſtellt. Derſelbe hat nur auf zwet Stellen 
während dieſes langen Zettraumes, nämlich in Glisnica und 
Sulmierzyce, amtirt und hat außerdem 26 Jahre hindurch in dem 
7 Kilometer von Sulmierzyce entfernten Dorfe Uciehom den 
zelati evanpeliſchen Schulkindern zwet Mal wöchentlich den 
iatonsunterricht ertheilt. 
> Schmiegel, 16. Nov. [(Eine Kuh eim Brunnen. 
Städtiſces.] Auf ſeltſame Weiſe verunglückte vor einigen 
Tagen die Kuh eines Ackerbürgers in Wielichowo. Dieſelbe 
gte ſich zwiſchen einen Zaun und die dicht daneben ftehende 
umpe. Durch den Druck des Körpers wurde das Pumpenrohr 
ur Seite gebrüdt und zu gleicher Zeit die Bohlen, welche das 
nnenloch deckten, aus ihrer Lage geriſſen, ſodaß die Kuh ſammt 
den nachgebenden Bohlen in die Tiefe ſank. Glücklicherwelſe war 


— 


das Thier mit dem Hinterkörper porangeſunken, ſodaß ſie auf den Mäd 


interbeinen ſtehend, ſich über Waſſer halten konnte. Mit vieler 
5 iſt dab — Thier, zwar arg geſchunden, aber mit 


Hergabe von Heilſerum z 


geſunden Knochen herausgewunden worden. — Die Kom mifſlon, 
welche zur eingehender Prüfung einer Bierſteuer eingeſetzt worden 
war, bat beſchloſſen, für das bier gebraute bayeriſche, doppelte und 
einfache Bier den einheitlichen Satz von 40 Pf. pro Hektoliter und 


für die von auswärts eingeführten Biere 65 Pf. als Steuer der D 


Stadtvertretung vorzuſchlagen. — Da gegen den Bau eines ſtädtt⸗ 
ſchen Schlachthauſes auf dem in Ausſicht genommenen Färberei⸗ 
grundſtück bis jetzt kein Einſpruch erhoben worden iſt, werden die 
Vorarbeiten zu dem Bau wobl bald eingeleitet werden. 

s. Aus dem Kreiſe Obornik, 16. Nov. (Kartoffel- 
ernte. Lehrerverein. Voreinſchätzung.] Das an⸗ 
haltend ſchöne Wetter kommt den Großgrundbeſitzern ſehr zu 
ſtatten. Man ftehbt auf manchen größeren Gütern noch große 
Schläge mit Kartoffeln, woran jetzt mit aller Macht gearbeitet 
wird. Hoffentlich gelingt es den Beſitzern noch, ihre Hackfrüchte 
alle in Sicherheit zu bringen, ehe der Winter ernſtlich ſeinen 
Einzug hält. — Der Lehrerverein zu Welnau und 1 hielt 
am 15. d M. feine Generalverſammlung in Welnau ab. Auf der 
8 ſtand zunächſt ein Vortrag über „die Heimaths⸗ 
kunde in der Volksſchule“. Hierauf wurde der Vorſtand für das 
Vereinsjahr 1894/95 gewählt. Aus der Wahl gingen hervor Lehrer 
Hausherr⸗Schönbergen als Vorſitzender, Lehrer Heckner⸗Pawlowo 
als Beiſitzer und Kantor Selge⸗Welnau als Schriftführer und 
Rendant. — Für die demnächſt ſtattfindenden Voreinſchätzungen 
ur Einkommenſteuer pro 1895/96 iſt der Kreis Obornik ein: 
ſchließlich der Städte Obornik, Rogaſen, Mur. Goslin und 
Ritſchenwalde in 40 Voreinſchätzungsbezirke eingetheilt worden. 

O Sarotichin, 16. Nov. (Reviſtion. Gerichtstage.) 
Laut einer Bekanntmachung des diesſeitigen Landrathsamtes finden 
in nächſter Zeit im hieſtgen Kreiſe Reviſionen der Gebäude be⸗ 
treffs der Richtigkeit der Feuerverſicherungsſumme ſtatt. Die Eigen⸗ 
hümer werden aufgefordert, der vornehmlich in ihrem eigenen 
Intereſſe erfolgenden Reviſion perlönlich beizuwohnen. — Für das 
Geſchäftsjahr 1895 find die in Zerkow abzuhaltenden Gerlchtstage 
auf die folgenden Tage feſtgeſetzt worden: 23 und 24. Januar, 6. 
und 7. März, 24. und 25 April, 29. und 30. Mat, 3. und 4 Juli. 
18. und 19. September, 23. und 24. O'tober, 18. und 19. Dezember. 

„Wongrowitz, 16. Nov. [Vom Bahnhof. Jahr⸗ 
markt.] Der hieſige Bahnhof zeigt in neuerer Zeit einen ſo leb⸗ 
1 — Fracht⸗ und Fuhrwerks verkehr, daß man den Eindruck bes 
ommt, der dafür eingeräumte Platz entſpreche kaum noch dem ge⸗ 
ſteigerten Verkehr. Täglich werden 5 und mehr Waggons mit 
Kartoffeln für verſchiedene Stärkefabriken und mit Rüben für die 
Zuckerfabrik in Gneſen gleichzeitig beladen und ebenſo Waggons 
mit Rübenſchnitzeln wieder ausgeladen. Dazu kommt, daß, wegen 
Raummangel, beim Rangiren zwei frequente Chauſſeen geſperrt 
werden müſſen. — Bevorzugt von gutem Wetter wurde vorgeſtern 
und geſtern hier großer Kram⸗, Pferde⸗ und Viehmarkt abgehalten. 
Der Viehmarkt zeigte ziemlich ſtarken Auftrieb an Pferden und 
Vieh. Auch hier ging das Geſchäft flott, da ziemlich hohe Preiſe 
erztelt wurden. Ein bekannter Gutspächter hat leider am erſten 
Markttage ſein Portemonnaie mit 310 Mark verloren und trotz 
alles Suchens nicht wieder erlangt. — Ueber den Umbau der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirche bringt der Graudenzer „Gef.“ vorgeſtern 
emen Bericht, welcher den Thatſachen nicht entſprlcht. Danach ſoll 
zwiſchen den Gemeinde⸗Körperſchaften in Bezug auf den Umbau 
lange Zeit keine Einigkeit zu erzielen geweſen ſein, weil ein Theil 
für den Umbau, der andere für einen Neubau geweſen ſei, der 
Umbau ſoll aber nun doch zur Ausführung kommen. Dem gegen⸗ 
über ſei nochmals hervorgehoben, daß ſ. Z. beide Kirchengemeinde⸗ 
Vertretungen in gemeinſchaftlicher Sitzung einftimmig den Umbau 
der hieſigen evangelischen Kirche beſchloſſen haben. Darüber, daß 
der Umbau zur Ausführung kommt, wurde ſchon vor Monaten von 
bier berichtet. 

U Bromberg, 16. Nov. [Bon der Knaben⸗ und 
Handfertigkeiltsſchule. Vom Antiſemiten⸗ 
apoſtel Leuß. aus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Verein.] Die von dem Oberbürgermeiſter Bräſicke in den 
unteren Räumen der Volksſchule in der Katſerſtraße errichtete 
Handfertigkeitsſchule für Knaben, welche das 1 Lebens jahr 
erreicht haben, hat nunmehr ſowoghl von der Regierung als auch 
von der Stadt einen baaren Zuſchuß erhalten, ſo daß die vor⸗ 
bandenen Geräthe und Handwerkszeuge haben bedeutend vermehrt 
werden können. Der Unterricht wird wöchentlich in zwei Stunden 
durch die Lehrer Bülow und Ladewig ertheilt und zwar in Hobel⸗ 
bankarbeit, in Holzſchnitzarbeit oder fin Papparbeit. Die Anftalt 
ſteht unter Aufſicht eines Kuratoriums, an deſſen Spitze Ober⸗ 
bürgermeiſter Br' ſicke ſteht. Das Schulgeld beträgt für Schüler 
der beiden hieſigen Gymnaften 1,50 M. für Schüler anderer hie⸗ 
ſigen Schulen 75 Pf. vierteljährlich. Die Knaben⸗Handfertigkeits⸗ 
ſchule iſt eingerichtet für 50 bis 60 Schüler der_ beiden biefigen 
Gymnaſien und für ebenſoviel Schüler der übrigen hieſigen 
Schulanſtalten. — Die Nachricht von der erfolgten Verhaftung des 
Antiſemitenapoſtels, Reichstagsabgeordneten Hans Leuß, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich von feinen hleſigen Freunden und Geſinnungsgenoſſen 
mit tiefer Trauer aufgenommen worden; von ſeinen 
Gegnern kann dies natürlich nicht geſagt werden. Dies 


wirdz niemanden wundern; denn Leuß iſt es geweſen, der vor ge 


nunmehr einem Jahre durch eine Hetzrede ſich bet uns eingeführt 
hat und zuerſt in einer öffentlichen Verſammlung durch dieſe Hetz⸗ 
rede die Fackel der Zwietracht in unſere ſonſt friedliche Bevölkerung 
geſchleudert hat. Und ſonderbar! Der Mann, der Andersgläubigen 
die ſchlimmſten Dinge nachſagte, ſteht nun ſelbſt, nachdem er die 
Frau ſeines Freundes verführt haben ſoll, im Verdachte, einen 
Metneld begangen zu haben. — Nach längerer Pauſe hat der hier 
jeit einigen Jahren beſtehende Haus⸗ und Grundbeſttzerverein 
wieder etwas von ſich hören laſſen, indem er zu geſtern Abend im 
Geſellſchaftshauſe eine Verſammlung abhielt, zu welcher auch Gäſte 
eingeladen waren und ſich auch zahlreich eingefunden hatten. Von 
beſonderem Intereſſe war ein Vortrag des Rechtsanwalts Dr. 
Hallliant über die Kommunalſteuerfrage. Nach einer längeren 
Ausführung, in welcher Redner ſich u. a. auch über die Beſteuerung 
des Bieres als Kommunalſteuer ausſpricht, welche für Bromberg 
ca. 25000 M. ergeben würde und nach einer kurzen Debatte nahm 

e Verſammlung folgende Reſolutlon an: „Der heute hier ver⸗ 
ſammelte Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein erſucht den Magiſtrat, 
bet Neuordnung der Kommunalſteuerverhältniſſe darauf Bedacht 
zu nehmen, daß von der Gewerbe- und Gebäudeſteuer nur 100 
Prozent als Gemeindeſteuern erhoben werden, den Mehrbedarf 
dagegen durch eine Bierſteuer, ſowie durch Zuſchläge zur ſtaatlichen 
Einkommenſteuer von 100 und mehr Prozent zu decken, weil die 
Erwerbsverhältniſſe der Grund⸗ und Hausbeſitzer infolge der ein⸗ 
getretenen Wohnungskalamität eine weitere Erhöhung der Real⸗ 
ſteuern nicht angebracht erſchelnen laſſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Nov. [Entführt 
wurde dieſer Tage ein wenig mehr als 14 Jahre altes jüdiſches 
chen aus Huta⸗Bankowa bei Dombrowa in Ruſſiſch⸗ 
Polen. Die Kleine verſchwand unter Mitnahme von ca. 700 Rbl. 
und man muthmaßt, daß ſie ihrem Liebhaber in den oberſchleſiſchen 


Induſtrlebezirk (Zabrze und Umgegend) nachgerriſt iſt. Sie tft von 
großer Statur und brünett. Die Nachforſchungen nach der ver⸗ 

liebten Ausreißeria find im Gange. 
p. Von der ruſſiſchen Grenze, 16. November. Neue 
Swanderung.] Die 


ampfer⸗ Verbindung. Au 

deutſche Weichſel⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft iſt mit den War⸗ 
ſchauer Dampferbeſitzern in Unterhandlung getreten, um im nächſten 
Jahre einen direkten Dampferverkehr zwiſchen Warſchau, Thorn 
und Danzig zu organifiren. Die Dampfer ſollen täglich aus Wars 
ſchau abgehen. Bisher verkehrten deutſche Dampfer nur zwiſchen 
Nieſzawa und Danzig. In der letzten get wurden wieder mehrere 
Hundert jüdiſche Auswanderer von Elbau nach Stettin befördert, 
von wo dieſelben ſich nach Bremen begeben, um von dort aus die 
Reife nach Argentinten fortzuſetzen. Vielfach wird angenommen, 
daß nur die ärmſten Juden zur Auswanderung herangezogen wer⸗ 
den. Das iſt ein Irrthum. Die Leute müſſen ſämmtlich Mittel, 
wenn auch beſcheidene, haben. Die baaren Gelder werden dem 
Komitee überg ben, und die Leute erhalten vom Abgangshaſen, wohin 
fie die Reiſe für eigene Rechnung zu beſtreiten haben, bis nach 
Argentinien einſchlleßlich Welle, Verpflegung, Aufenthalt u. ſ. w. 
Alles fret. In den argentintichen Kolonlen angelangt, erhält jede 
kleinere Familie 75 Hektar Land, 97 Familien 15] Hektar, 
ferner Jollſtändige Einrichtung ihrer Wirthſchaften und das 
ganze erſte Jahr ihres dortigen Aufenthalts ſämmtlichen Lebens⸗ 
unterhalt. Dleſe ihnen zugewandten Mittel, wie überhaupt Alles, 
was die Geſellſchaft für die Auswanderer, vom Antritt der 
Retſe gerechnet, bis zur erſten Ernte verausgabt hat, muß inner⸗ 
halb 12—13 Jahren mit einer Verzinſung von fünf Prozent an 
die Kaſſe der Geſellſchaft eg werden. Die Kolonſſatlons⸗ 
geſellſchaft hat ihren Sitz in England und fit, wie der General⸗ 
ſekretär des Baron Hirſch, Feinberg, einem Journaliſten in Libau 
mittheilte, ein Aktienunternehmen. An der Spike deſſelben ſteht 
Baron Hirſch, welcher 50 Milllonen Fres. geſpendet hat. Mit 
ganz geringen Beiträgen figurlren noch ſechs Perſonen, well 
nach enaliſchem Geſetz ein Aktlenunternehmen mindeſtens aus 7 
Gliedern beſtehen muß. Es iſt alſo thatſächlich Baron Hirſch 
allein, — ſein Vermögen faſt einzig zu dieſem humanen Zweck 
verwendet. 

* And dem Landkreiſe Königsberg, 15. Nov. (Durch 
feine Gänſe!] iſt der Beſitzer in Uggehnen im bieſigen 
Kreiſe vor einem ſchweren Diebſtahl bewahrt worden. Derſelbe 
wurde, wie die „K. H. Ztg.“ meldet., in der Nacht zu Dienſtag 
vergangener Woche durch das ängſtliche Geſchret und Geſchnatter 
feiner Gänſe geſtört, welche in einem neben dem Wohnhauſe ſtehen⸗ 
den Stallgebäude untergebracht waren. Als er das Fenſter öffnete 
und Umſchau dielt, bemerkte er, daß die Thür des Stalles offen 
war, in welchem ſich ſeine drei Maſtſchweine befanden, daß ein 
Menſch mitten auf dem Hofe ſtand und offenbar den Aufpaſſer 
ſpielte. C. weckte ſofort ſeine beiden Söhne, nahm ſein Gewehr 
zur Hand und wollte ſich auf den Hof begeden, fand aber beide 
Hausthüren verrammelt. Sie ſtiegen nun durch ein Hinterfenſter, 
und auf Umwegen gelang es ihnen, die Diebe bei der Arbeit zu 
überraſchen und einen derſelben dingfeft zu machen, während die 
beiden anderen emkamen, und zwar in einem einſpänntgen Fuhr⸗ 
werk, das ſie hinter dem Stalle ſtehen hatten. Wie ſich nun er⸗ 
gab, galt der Diebſtahl den drei Schweinen, denn eines derſelben 
hatten ſie bereits abgeſtochen und dem zweiten die Schnauze mit⸗ 
telſt einer Schlinge zugeſchnürt, um es am Schreien zu bindern. 
Der abgefaßte Dieb entpuppte ſich als ein längſt als Langfinger 
bekannter Einwohner aus einem benachbarten Dorfe, der bei der 
Vernehmung vor dem Amtsvorſteher nun auch feine beiden Kum⸗ 
pane angab, welche gleichfalls Einwohner jenes Dorfes ſind. Alle 
drei ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel. 

* Liegnitz, 16. Nov. [Ein ſchwarzer Geſchäfts⸗ 
inhaber. Wie das Volk ſpricht.] Geſtern machte ein 
ſchwarzer Geſchäftsreiſender, Vertreter einer Cigarxenfabrit, auf 
den Straßen Aufſehen. Derſelbe war hochelegant gekleidet, behand⸗ 
chuht und trug einen hellen Cylinderhut, welcher von dem dunkel⸗ 
braunen Geſicht wirkſam abſtach. — Vor einiger Zeit traf, fo 
ſchreibt das hieſige „Tagedl.“, eine hieſige Familie beim Spazieren⸗ 
gehen in der Nähe von Pfaffendorf ein Mädchen mit einem Kinder⸗ 
wagen, der mit Betten hochpepackt war. Eine Dame fragte nun 
das Mädchen: „Haſt Du im Wagen einen kleinen Bruder oder 
elne kleine Schweſter?“ „Nee“. „Was haſt Du denn daxin?“ 
„A Madel“. — Ein ander Mal trifft dleſelbe Familie auf den 
Feldern vier 12—14 jährige Mädchen, welche Gras — 19 
batten. Nach Vorhaltungen, daß dies eigentlich nicht erlaubt ſei, 
wird an die Mädchen die Frage geſtellt: „Das Gras ſoll wohl 
für Eure Kaninchen fein?“ — Autwort: „Nee, für die Karnickel.“ 

* Schweidnitz, 15. Nov. [Dafjelbe in Grün!] Diele 
oft gebrauchte Redensart hat kürzlich Anlaß zu einem N 
Mißverſtändniß gegeben. Das „Schlef. Tagebl.“ fchreibi: Eine 
Schweidnitzer Geſellſchaft kneipte in Jakobsdorf eln wenig friſche 
Luft und andere mehr commentmäßige Stoffe. Ein Herr aus der 
Geſellſchaft hat die Gewohnheit, ftatt einfach „daſſelbe“, ſtets „das⸗ 
ſelbe in Grün“ zu ſagen, wle er es auch oft am Nachmittag im 
„Grafen Moltke“ that, wenn er, dem guten Beiſplele Anderer fol⸗ 

nd, ſich immer wieder ein Glas „echtes“ beſtellte. Der Zug 
mußte bald einlaufen; die Geſellſchaft begab ſich deshalb zum naden 
ge re um ſich mit Fahrkarten zu verſehen. „Zwei 
Dritter Schweldnitz, verlangt der Vordermann unſeres Helden, 
„dafielbe in Grün“ ſpricht dieſer mechaniſch nach und erhält pro at 
zwei Fahrkarten Zweiter. „Aber ich wollte doch Dritter fahren“. 
meinte unſer Schweidnitzer; doch der Herr an dex Fahrkartenar⸗ 
gabeſtelle antwortete mit Recht: „Sie haben daſſelbe in Grün ver⸗ 
langt, was Idr Vordermann in Braun batte, dier, bitte, find zwe! 
grüne Fahrkarten, macht 50 Pfennige.“ Wopl oder übel mußten 
die fünf „Böhm“ berappt werden; das wäre auch noch nicht das 
Schlimmſte geweſen, wenn nur die zahlreichen Umſtehenden nicht 
ſo unheimlich gelacht hätten. 


— . 


Aus dem Gerichts ſaal. 

? Poſen, 16. Nov. [Schwurgericht.] Der Unter 
ſchlagung und der ſchweren Urkundenfälſchung iſt der Geſchäfts⸗ 
reiſende Felix Bal aus Berlin beſchuldlat. Er iſt angeklagt, 
im Januar 1894 einen ihm anvertrauten Geldbetrag von 36 M, 
der unverehelichten Marie Kopp achhörig, ſich rechtswidrig zuge⸗ 
eignet zu haben und in rechtswid ciger Abſicht eine öffentliche Ur⸗ 
kunde, nämlich einen am 4. Jann ir 1891 vom Poſtamt E zu Poſen 
über eine nach Berlin gerichtete J zoſtanweiſung ausgeſtellten Poſt⸗ 
einlieferungsſchein verfälſcht und von demſelben zum Zwecke ber 
Täuschung Gebrauch gemacht zu haben, um ſich einen Vermögens⸗ 
vortheil zu verſchaffen. Angellar ter hat trotz ſeiner jungen Jahre 
— er iſt am 10. September 18:58 geboren — ſchon lange Zelt 
hinter Schloß und Riegel zugeb racht, Unterſchlagung,  Diebftahl, 
Betrug, Alles bat er ſchon bega igen und es ſcheint ibm der Hang 
zu ſolchen Strafthaten gerabezı angeboren zu ſein. Die legten 
Strafen verbüßt er jetzt in der ; Strafanftalt zu Rendsburg, von 
wo er auch blerher vorgeführt ı vurde. Von der Strafkammer des 
Landgerichts I. zu Berlin wurd * er am 31. Mal cr. wegen Betruges 
zu 2 Jahren Zuchthaus und mer Geldſtrafe verurtheilt; am 


6.5$uli 1894 verurtheilte ihn das Landgericht zu Altona wegen 
Unterſchlagung und Betruges zu 3 Jahren Zuchthaus und einer 
Geldſtrafe, wandelte aber beide Freiheitsſtrafen am 12. Sep⸗ 
tember 1894 in eine Geſammtſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus um. 

Angeklagter hatte ſich nun heute wegen einer vor dieſen Ver⸗ 
urtheilungen begangenen Strafthat zu verantworten. Im Januar 
d. J. verkehrte er in einem Reſtaurant hier in der Friedrichsſtraße 
und ſtellte ſich der dort beſchäftigten Kellnerin Marie Kopp als den 
Stellvertreter eines hieſigen bekannten Arztes vor; er hatte das 
Vertrauen der Kopp in ſolchem Maße erworben, daß dieſe ihm 
Anfang Januar d. J. den Betrag von 40 Mark nebſt einer Poſt⸗ 
anweiſung an den Maurermeiſter Linke in Berlin mit der Bitte 
übergab, ſolche auf der Poſt abzugeben. Kurze Zelt darauf über⸗ 
gab ihr Angeklagter den Poſtſchein vom 4. Januar 1894 mit dem 
Bemerken, daß er das Geld abgeſendet habe. Auf dieſem Poſtſchein 
waren die Worte „Vier Mark“ mit Dinte durchſtrichen und „Vierzig 
Mark“ darunter geſchrieben. Die Kopp hatte auf dieſe Korrektur 
welter kein Gewicht gelegt; als ſie aber nach einigen Tagen von 
Linke die Mittheilung erhielt, daß ihm nur 4 M. und nicht 40 M. 
zugegangen ſeten, hielt ſie auf der Poſt Nachfrage und erfuhr, daß 
dort auch nur thatſächlich 4 M. eingezahlt worden ſeien. Angeklagter 
räumt die Unterſchlagung und Urkundenfälſchung unumwunden ein; 
er führt zur Erlangung einer milden Beurtheilung ſeiner That an, 
daß ihn feine Familie verftoßen habe und daß er dadurch von 
Stufe zu Stufe gefallen ſei. Der Gerichtshof hielt für die jetzigen 
Verbrechen eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren als eine entſpre⸗ 
chende Sühne, reduzirte dieſe Einſatzſtrafe unter Hinzurechnung 
derſelben zu den früheren noch nicht verbützten Strafen auf ein 
2.8 r Zuchthaus, fo daß Angeklagter vom Beginn feines 

trafantritts fünf Jahre im Zuchthauſe zubringen wird. 

Der Arbeiter Adam Frieske aus Gr. Kroſchin hat im 
Abril d. J. feinen Taufſcheln, alſo eine öffentliche Urkunde, 
vorſätzlichh gefälſcht und von derſelben zum Zwecke der 
Täuſchung Gebrauch gemacht, um ſich einen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen. Der alte Mann tft am 4. April 1825 geboren, er tit, 
wie er angiebt, ſchon ſchwach und nicht mehr arbeitsfähig; um nun 
in den Genuß der Altersrente zu gelangen, die erſt nach zurück⸗ 
gelegtem 70. Lebensjahre gemäß 8 9 des Geſetzes vom 22. Juni 
1889 gewährt wird, hat er in feinen vom Pfarramte zu Boruſchin 
ausgeſtellten Taufſchein die Jahreszahl 1825 in 1824 geändert 
und den fo veränderten Tauſſchein dem Diſtriktsamte in Polajewo 
mit dem Antrage auf Gewährung von Altersrente übergeben, wo 
die nicht ſehr geſchickle Fälſchung ſofort bemerkt wurde. Dem bis⸗ 
ber noch unbeſcholtenen Manne, der eine Uebervorthetlung des 
Fskus wohl nicht für fo ſtrafbar angeſehen hat und durch deſſen 
That ein Schade noch nicht entftanden fir, billigten die Geſchworenen 
mildernde Umſtände zu und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
vier Monaten Gefängniß. 

* Berlin, 17. Nov. Der Hofprediger a. D. Stöcker hatte heute 
(Freitag) vor der 143. Abtheilung des Schöffenge richts zu er⸗ 
ſchelnen, weil er in 32 Fällen das Krankenverſicherungsgeſetz übertreten 
baben ſollte. In dem der Berliner Stadtmiſſion gehörigen Hoſplz am 
Gendarmenmarkt iſt eine Anzahl Leute bedienſtet geweſen, die nicht 
in der vorgeſchrtebenen Zeit von drei Tagen zur Krankenkaſſe an⸗ 
gemeldet waren. Der Angeſchuldigte erklärte, daß nicht er, ſondern 
der von der Miſſion eingeſetzte Direktor Hartmann verantwortlich 
fet. Dieſer jet ausdrücklich zur An: und Abmeldung des Perſonals 
ur Ortskrankenkaſſe verpflichtet worden. Somit fet nicht der Vor⸗ 

eher der Miſſior, ſondern der Direktor Hartmann als Arbeit 
geber anzuſehen. Da dieſe Angaben durch den Zeugen Hartmann 


beſtätigt wurden und der Vorfigende feſtſtellte, daß es nach 8 82a 


des Krankenverſicherungs⸗Geſetzes geftattet jet, die Verantwort⸗ 
lichkeit wegen der Verſicherung einer anderen Perſon zu übertragen, 
fo wurde Herr Stöcker frelgeſprochen. 


R. C. Leipzig, 16. Nov. Vom Schwurgerichte zu Gneſen 
it am 4. Oktober der Stellmacher Veit Studzinski wegen 
Doppelmordes, Raubes und Brandftiftung zum Tode, zu 
Zuchthausſtrafe und Ehrenrechtsverluſt verurtheilt worden. Er 
war nach Erhebung der Anklage in einer Irrenanſtalt untergebracht 
worden, da ſeine Zurechnungsfähigkeit in Zweifel gezogen wurde. 
Es ſtellte ſich heraus, daß er wirklich geiſteskrank war, und ſo ver⸗ 
blieb er ein un einhalb Jahr in der Anſtalt, welche er als geheilt 
verließ. Das Schwurgericht hat angenommen, daß er dei Begehung 
der That zurechnungsfähig geweſen jet. — In feiner Repiſſon 
behauptet der Angeklagte, die Feſtſtellung, daß die Gelſteskrankheit 
jetzt geheilt jet, müſſe als geſetzwidrig getroffen angeſehen werden. 
Weiter bezeichnete die Replſion es als gegen das Geſetz verſtoßend, 
daß der Irrenanſtaltsdirektor ſich bet feiner Vernehmung als Sach⸗ 
verſtänd iger auf Aeußerungen berufen habe, die der Angeklagte in 
der Haft anderen Perſonen gegenüber gethan haben ſolle. — Das 
Reichsgericht erkannte heute auf Verwerfung der Reviſion, da 
das eingeſchlagene Verfahren durchaus dem Geſetze entſpreche. 


Berliner Wetterprognoſe für den 18. Nov. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 


Theils heiteres, theils nebliges, am Tage etwas 
wärmeres Wetter mit mäßigen ſüdöſtlichen Winden ohne 
weſentliche Niederſchläge. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 17. Nov, lSchlnft⸗Kurſel. N. v. 16 
Oelde pr. No... N ur 132 75 133 25 
do. Dante . er 138 — 138 25 
Roggen pr. Novy. 115 25 116 — 
do. id ar reach 119 25 119 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N v. 16. 
do. oer esto s -2; A I - 81 79 81 90 
do. er: Rob SI AH Tas 36 20 35 40 
do. D 36 20 36 30 
do. eren ee 37 50 37 70 
do. Z 37 80 38 10 
do. 70er Sunt. ». 2 38 10 38 40 
do. Ber log en Le 51 30 51 30 
N. v. 16. N v. 16. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl.994 70 94 50 Ruſſ. Banknoten 223 30/228 80 
Konfolib. 4%, Anl.105 761106 9 |. 4½% Bot Kibbr 108 1102 90 
do. 3½½% do. 103 90/103 7ejlingar. 4% Goldr. 109 800100 70 
Bof. 4% Banbſbr 103 101103 —| do. 4% Kronenr 94 10, 94 40 
50 3¼% do. 100 70/100 5lDeftr. Kred.⸗Alt. 2236 100238 1 
Bol. Rentenbrleſe 105 100104 7bflombarben 2 44 — 44 5) 
do. 8 ½ do. 101 75/100 400 Disk.⸗Kommandit 5212 6 203 50 
Bot. ob.⸗Oblig 100 500100 5 
Neue Po Stadtanl 100 50100 Son ds mam 


Oeſterr. Banknoten 163 65168 7 


0 
befeſtigend 
do. Stiberrente 96 30] 96 3 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 25 91 
Mainz Lndwighf. 9117 5 17 
Narienb. Mlaw. bo 81 75 82 
Lux. urn 97 50 
Poln. 4½½ Pfandb 63 25 
Griechlſch4% Goldr 26 90 


4 
2 


Rum. 4% Anl. 1890 83 90 
Serbiſche R. 1885 74 25 ic 
Kürten Looſe . 113 101114 — 
Disk.⸗Kommandit 202 501203 — 
Bol. Prov. A. B. 108 10/108 

Kol. Spritfabril — 


Nachbörſe: Kredit 236 10, 
Aufftiche Noten 223 50. 


. Marktberichte. 


Berlin, 17. Nov. [Städtiſchere Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3256 Rinder. Geſchäft matt. Feine kernige junge Ochſen 
erzielten vorwöchentliche Preiſe. Markt nicht ganz geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 62 — 65 M., II. 55 bis 60 M. 
III. 46—52 M. IV. 40—44 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 4569 
Schweine. Markt gedrückt. Die Preiſe notirten für I. 
50 M., ausgeſuchte darüber, II. 47—49 M., III. 43 bis 
46 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
875 Bakonier erzielten 43 M Zum Verkauf ſtanden 
780 Kälber. Handel langſam. Die Preiſe notirten für 
I. 62—66 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 53—61 Pf. 
für III. 42—52 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden 6952 Hammel. Markt ruhig. Bei 
beſſeren Preiſen ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für 
L 47—52 Pf., Lämmer 60 Pf., für II. 36 —45 Pf. für ein 
Pfd. Fleiſchgewicht. Holſteiner wohlfeiler abgegeben 27—31 
Pfennig. Nächſter Markt Dienſtag. 


— .... .. —.— — 


Adolf Grieder & Cie., e de, 


100 
wc 


Diskonto Nommandtt 202 60, 


Zürich 
Königl. Spanische Hoflieteranten 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 

p. mötre. Muster franko. 


|_Sehwarze Seldenstoffo | 
Beste zugsquelle rivate. ppeltes Briefporto 


nach der Schweiz. 


Durch die Foftenfreie Stellenvermittelung des 


Vertins für Hanlnge donne von 1958 in Hamburg 


aufmänniſcher Verein) 
wurde am 14. November 1894 die 


50 000 fte kaufmänniſche Stelle beiekt! 


Der Verein bringt nur gut empfohlene ſtelleſuchende Mit⸗ 
glieder auf Grund direkt eingezogener Austunfte in Vorſchlag. Die 
Benutzung feiner Vermittelung it deshalb allen Cbefs anzuratben. 


Inſpektor geſucht 
von einer alten beſtfundirten deutſchen 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
für die Provinz Poſen 


gegen Gehalt, Dläten und Proviſion. 
Unbedingt zuverläſſige und energtſche 


Herren mit guten Beziehungen in den 
beſſeren und beſten Kreiſen für Aquiſttlon 
u. Organiſation, die nachweisbar mit 
gutem Erfolg gearbeitet haben 


— auch als Agent — bevorzugt! — 

Ausführliche Offerten mit Angabe von 

Referenzen an Rudolf Mosse, Poſen, 
sub 1242 erbeten. 


Reiſe⸗Inſpectoren für die Provinz 
gegen Gehalt, Proviſion, Speſen, 


Platz⸗Inſpectoren für den Wohnort 


geg. Gehalt und Proviſion, 


Vertretet an allen Orten der Provinz 
geg. hohe Proviſion 
geſucht. — Einträgliche Beſchäftigung für Beamte, 
Penſionaire, Geſchäftsleute u. ſ. w. 
Offerten sub F. P. 4345 an die Exped. d. Bl. 15070 


Fine erſte Weingroßhandlung Schleſiens sucht 


für den Verkauf von Bordeaux und anderen Weinen ꝛc. 


für Poſen und Umgegend einen vorſi htigen, 
gewiſſenhaften Vertreter 


gegen gute Proviſton. Gefl. Offert. an Haasenstein & Vogler A.-G. 
Breslau erbeten sub H. 25905. 14866 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 

Mühlhausen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und jo weiter in den 
modernſten Muſtern bet billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Julie 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. 8505 


Dietorin-SHluminium-Essbesteeke 


Vortheilhaftester Ersatz für Britannia-Bestecke 
et An 


) Wird nie gelb, 

schmilzt nicht ab, 
ist ausserordentl. 
leicht, hart u. fest, 
frei von Metallge- 
schmack, hat ele- 
gantes Aussehen. 


Gesündestes 
Essbesteck, rostet 
nicht, setzt keinen 
Grünspan an, ist 
nahezu unempfind- 
lich gegen orga- 

nische Säuren. 


nr ne — — 
Zu haben in jedem Haus- und Küchengeräth-Geschäfte, 
Engros- Bezug durch das * 
Verkaufs- Bureau Berlin SW. « Oranien -Strasse 108 
der Aluminium- Industrie Act.-Ges. Neuhausen (Schweiz). 


Am 18. und 19. Nod. cr 
ſtellen wir einen Transport 
prima Oldenburger 

junge Zuchtbullen 
im Alter von 11/,—1?/, Jahr 
in Poſen, Gaſthof zur Stadt 
Breslau, vor dem Berliner 
Thore, preiswerth zum Verkauf; 


sowis dessen rad ioale Heilung zur 
Balehrun 


Berlin, nur Lahner. 4 
Sr es 


desgl. einige direkt aus dem Spezialarzt für Sys 

lechts⸗ t- und en⸗ 
Simmenthal bezogene Zucht⸗ . i ee de 
bullen. ſtände. Sbrechſt. 11—2 


Beſtellungen pr. Winter u. 
Frühjahr 1895 nehmen auf 
Zuchtbullen aller Raſſen gern 
entgegen. 14517 


Gebr. Wulff, 


Zuchtvieh » Lieferanten 
Geeſtemünde. 
eee 
In 3 bis 4 Tagen 


werdendiscr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 


Für Zuckerkranke! 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ſich Apotheker Dr. Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die Kgl. priv. Hof⸗ 
Apotheke in Kolberg. 4849 


Künstliche Zähne, Plomben! 


6. Sommer, 


ve Wilhelmsplatz 8. Me 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


Zahnarzt Banner, 
approbirt im Jahre 1884 
Markt 76, gegenüb. Hauptwache. 


Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit, 12883 


Dam. m. s. vrt. w. a. Fr. Heb. Meliſcke, 
Beriln W., Wilhstr. 122a. Sprz. 2-6. 


Am 15. cr. eröffne ich I f 
I. Etage, ein fine ich in Poſen Berlinerſtraßte 11, 


Atelier für Damenſchneiderei. 


Ausführung der Talllen im engliſchen, Variſer und Wiener 
Schnitt nach dem neueſten akademiſchen Syſtem. 
Für Gutſitzen wird garantirt. 


M. Ble ie h. 


4—6 wöchentliche Kurſe im Zuſchneiden nach obener⸗ 
wähntem Syſtem. 


Am Bahnhof 
Friedrichſtraße. 


© Schmidts Hötel zur Stadtbahn, 


Neuſtädtiſche Kirchſtr. 14 in nächſter Nähe des neuen Reichs ⸗ 
tagsgebäudes gelegen, daher den Herren Reichstagsmitglie⸗ 


Berlin ces ar. 


dern ſehr zu empfehlen. elle freundliche Zimmer mit 1 
von Mk. 2,— an bis Mr. 8 


Bett 
quarttere für längeren Aufenthalt. 


Außerdem bequeme Famtlien- 


14661 
Beſitzer F. Müller. 
Damenkleider 


werden fauber und modern ange⸗ 
fertigt bei 


Geſchw. Fiedler, 
Halbdorfſtr. 10, Settenfl. 2. Et. 


Dank! 


Seit vielen Jahren an Kopf⸗ 
kolik leidend, halte ich alle ers 
denklichen Hilfsmittel verſucht, 
ohne je die Per Beſſerun 
zu erzielen. Der Anfall trat bei 
jeder heftigen Erregung u. auch 
ohne beſondere Urſache auf. Gäh⸗ 
nen, Froſt, Hitze, Pochen in den 
Schläfen, Schwindelgefühl, Druck 
auf der Stirn, Bohren in den 
Augen, bald rechts, bald links, 
das waren die Symptome, die 
ſchließlich zum Erbrechen führten 
und mich 36 Stunden lang un⸗ 
Agenten gefucht. fähig zu aller Thätigkeit machten. 
. Auf Empfehlung wandte ich mich 

Damentuch. , Ste , . 6 
lau, Hummerei 57, I., Ecke 

Wie ſeit 1873, verſende auch in Schweidnitzerſtraße, und kann 
diesjähriger Herbſt⸗ und Winter» heute frohen Herzens für meine 
Sation, mein reinwollene⸗ vollſtändige Heilung, die durch 
Damenklelder⸗Tuch, elegant ap» achtwöchentliche ſchriftliche Be⸗ 
pretirt, in modernſten — — handlung des Herrn Braun 
zu billigſten Preiſen. uſter herbeigeführt iſt, öffentlich meinen 
koſtenfre. Hermann Bewier, Dank ausſprechen. 4869 


1 
Sommerfeld, Best Start | A, Hütter, Mühlenbeſitzer, 
furt a. O. 1 567 Niemberg b. —.— | 


Israel, 3601 


Töchter-Pensional 1. R. 


Berlin W., Lützowstr. 49. 

Geschwister Lebenstein. 

14861 Buchführung 

u. Comptotrfächer lehrt mündlich 

und brieflich gegen Monatsraten 

Handels⸗Lehrinſtitut 

Morgenstern, Magdeburg. 

Ploſpekt u. Probeyrtef gratis. 


C. Riemann, 


akt. Za ar 5 
uber 5 n le 


Wiederverkäufer 


liefert Rieſenbratheringe und 
Rieſenbücklinge zum billtaſten 
Tagespreis Be?! 

S. Brotzen, Eröglin. 
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